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1. Lage und Umfang des Plangebietes, Allgemeines

Der ca. 0,77 ha grofe Geltungsbereich des Bebauungsplanes Nr. 7 befinden sich im
sudostlichen Siedlungsgebiet von Bokel, zwischen Seestralle und Sportplatz, dstlich des
Bokeler Sees.

Der Geltungsbereich wird begrenzt:

im Norden durch die Seestralle mit Knick,

im Osten durch einen Knick mit angrenzendem Wald,

im Stiden durch einen Knick und den Bokeler Sportplatz sowie
im Westen durch die Wohnbebauung am Fasanenweg.

Die Nachbarschaft ist im Wesentlichen von kleinteiligen Siedlungsstrukturen wie
Einfamilienhdusern in ein- bis zweigeschossiger Bauweise gepragt. Im noérdlichen Bereich
grenzt das Hotel/Restaurant Bokel-Muhle gegenliber der Seestralie an.

An der 6stlichen Grenze befinden sich eine Hecke und eine Garage der Nachbarbebauung im
Geltungsbereich. Ein ca. 6,4 m breiter Streifen wird daher an die Nachbarn verauRert.

- S Sperplatz

Abbildung 1 - Luftbild mit Geltungsbereich
Das Plangebiet selbst wird derzeit landwirtschaftlich als Weidegriinland genutzt und ist nicht
bebaut. Die an 3 Seiten liegenden Knicks sowie der 30 m breite Waldabstand miissen bei der

Planung berilcksichtigt werden, so dass nur eine geringe Bebauungsdichte mit maximal 5
Grundstucken fur Einzel- oder Doppelhauser mdglich sind.
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2. Planungsanlass und Planungsziele

Die Gemeinde beabsichtigt fir das Gebiet zwischen Seestralle und Sportplatz die
planungsrechtlichen Voraussetzungen fir eine wohnbauliche Nutzung zu schaffen. Die
landwirtschaftliche Nutzung (hier Weidegrinland) wird aufgegeben.

Passend zur westlich angrenzenden Bebauung soll im B-Plan ein allgemeines Wohngebiet
gem. § 4 BauNVO in aufgelockerter Bebauungsstruktur entwickelt werden. Der Waldabstand
sowie die umliegenden Knicks sind mit entsprechenden Abstanden zu berlcksichtigen.

Die Gemeinde hat das letzte Baugebiet 1996 ausgewiesen und merkt den Wohnungsdruck
besonders von Seiten ortsansassiger Blrger. Im Innenbereich sind zwar noch vereinzelte
Baulticken vorhanden, da die Gemeinde aber kein Zugriffsrecht besitzt, kann nicht von einer
kurzfristigen Bebauung ausgegangen werden (Auf Kapitel 3.4, Seite 9 wird verwiesen).

Aus stadtebaulicher Sicht ist es wiinschenswert, die Flache als Standort fur eine wohnbauliche
Entwicklung zu nutzen, da sie im Zusammenhang mit der direkt benachbarten Bebauung im
Osten und Westen, in Verbindung mit dem Sportplatz im Stden und der Wohnbebauung
westlich des Sportplatzes (stdwestliche der Plangebietes) als Baulandreserve angesehen
werden kann. Der Ortsrand wir zum See als Ostlichste Grenze der Siedlungsentwicklung
arrondiert.

3. Rechtlicher Planungsrahmen

Gemal § 1 Abs. 4 BauGB besteht fir die Gemeinden eine ,,Anpassungspflicht* an die Ziele
der Raumordnung und Landesplanung.

3.1. Regionalplan

Gemaly Regionalplan Planungsraum | (1998) ist Bokel eine Gemeinde ohne zentralértliche
Einstufung im Ordnungsraum um Hamburg. Die Gemeinden der Amter Rantzau und
Hoérnerkirchen sollen durch Partizipation am Programm der neuen Dorf- und landlichen
Regionalentwicklung zur Vitalisierung des landlichen Raumes im Kreis Pinneberg beitragen.
Zur beschriebenen Vitalisierung des Raums Pinneberg gehort auch die Ausweisung von
neuen Wohnbauflachen.

Der Geltungsbereich des Bebauungsplanes Nr. 7 liegt zudem in einem Schwerpunktbereich
fur die Erholung. Da der Bereich derzeit jedoch als landwirtschaftliche Flache genutzt wird und
sich in Privateigentum befindet, der nicht betreten werden darf, wird ihm nur eine
untergeordnete Rolle fir die Erholung zugeschrieben. Bei der Planung des Gebietes wird
jedoch aufgrund des dargestellten Erholungsgebiets auf eine starke Eingrinung durch den
Erhalt und den Schutz der bestehenden Knicks, Baume und Gehdlze geachtet. Auch die
Wegeverbindung am Wald wird erhalten.
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Abbildung 2 - Regionalplan (Planungsraum | ,,alt“, Fortschreibung 1998):
Die Planung steht dem Regionalplan somit nicht entgegen.

3.2. Landesplanungsanzeige

Im Jahr 2018 wurde mit Schreiben vom 07.01.2018 bereits eine Landesplanungsanzeige
eingereicht. Im  Begleitschreiben heilt es, dass aus ,stddtebaulicher und
naturschutzrechtlicher Sicht keine grundséatzlichen Bedenken gegen dieses Planungsziel
[bestehen]. Die Erschliefungs- und Bebauungsstruktur sollte sich an der vorhandenen
Situation orientieren. Auf das Erfordernis zur Einhaltung des gesetzlich vorgeschriebenen
Waldabstandes wird vorsorglich hingewiesen. Eine Zustimmung zur Umwandlung von
bestehenden Waldstrukturen kann seitens des Kreises Pinneberg nicht in Aussicht gestellt
werden.”

Die Planung halt die Vorgaben zum Waldabstand gemalR Absprache mit der
Landesforstbehérde von 30 m ein.

3.3. Landschaftsrahmenplan

Laut Landschaftsrahmenplan Planungsraum Ill (2020) liegt der Geltungsbereich am Rand
einer Verbundachse mit besonderer Eignung zum Aufbau des Schutzgebiets- und
Biotopverbundsystems.

Bei der Planung des Gebietes wird daher auf eine starke Eingrinung durch den Erhalt und
den Schutz der bestehenden Knicks, Bdume und Gehdlze geachtet.
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3.4. Inanspruchnahme landwirtschaftlicher Flachen

Das BauGB nennt u.a. als Ziel, die Innenentwicklung zu starken. Innenstadte und Ortskerne
sind Schllsselfaktoren fur die Stadtentwicklung. Sie sind zur Identifikation der Birger mit ihren
Stadten und Gemeinden unverzichtbar. Umstrukturierungsprozesse koénnen die Zentren
allerdings in zunehmendem MalRe geféhrden. Es sei daher ein Ziel der Stadtebaupolitik des
Bundes, die Innenentwicklung zu starken. Dabei gehe es zum einen darum, die
Neuinanspruchnahme von Flachen auf der "Griinen Wiese" weitestgehend zu vermeiden. Die
Innenentwicklung habe zum anderen aber ebenso eine qualitative Dimension. Denn es geht
auch um die Wahrung und Starkung der Urbanitat und der Attraktivitat von Stadten und
Gemeinden auch in baukultureller Hinsicht.

Die Gemeinde Bokel mdchte ihrer Funktion als Wohnstandort nachkommen und daher in gut
erschlossener Lage den heutigen Anforderungen angemessenen Standort fir ein Wohngebiet
entwickeln.

Das Amt Hoérnerkirchen hat in dem Zusammenhang die Innenraumpotentiale der
amtsangehorigen Gemeinden prifen und aufzeigen lassen. Fir die Gemeinde Bokel wurden
14 Flachen ermittelt, die Baurecht besitzen und primar bebaut werden sollten (siehe Abbildung
3, grine und gelbe Flachen).

Laut Aussage der Gemeinde stehen aktuell gem. der Tabelle 1 lediglich 2 Grundstiicke zur
Verfugung, die allerdings als Eckgrundstiicke BO_3 und BO_4 an den beiden gréften StralRen
in der Gemeinde Bokel eine schlechte Lagegunst haben. Der Verkauf ist dahingehend
erschwert und wirde den Bedarf der Gemeinde allein nicht decken.

Tabelle 1 - Verfiigbarkeit der priorisierten Innenraumpotentiale

Bo 1 privat nicht verfligbar [dw. Nutzung
Bo 2 privat nicht verfligbar Gartennutzung
Bo 3 privat Eckgrundstiick schlechte Lage
Bo 4 privat Eckgrundstiick schlechte Lage
Bo 5 privat nicht verfligbar Gartennutzung
Bo 6 privat nicht verfligbar Gartennutzung
Bo 7 privat nicht verfligbar Gartennutzung
Bo 12 |privat nicht verfligbar Gartennutzung
Bo 14 |privat nicht verfligbar Hausweide

Bo 15 |privat nicht verfligbar Grinland

Bo 17 |privat Bauvoranfrage gestellt tiw.

Bo 18 |privat nicht verfligbar [dw. Nutzung
Bo 23 |privat nicht verfligbar Hausweide

Bo 24 |privat bebaut

Bo 25 |privat nicht verfligbar Hausweide

Die Gemeinde ist von keiner der genannten Flachen Eigentimerin und kann die Bautatigkeit
daher nicht steuern. Die o0.g. Eigentumer:lnnen haben keine Bauwilligkeit signalisiert, so dass
die Gemeinde eine andere Potenzialflache ohne Baurecht ausgesucht hat, um den dringenden
Bedarf an Baugrundstiicken zu decken. Der Geltungsbereich ist als Flache Bo_11 in der
,Kategorie C - Potentialflache mit Planungserfordernis eingeordnet.

BOK20001_11013_Begriindung.docx
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Abbildung 3 - Innenentwicklungspotentiale der Gemeinde Bokel
Quelle: (Torresin & Partner, 2013)

Die Landesplanung schrieb dazu, dass zusatzlich darzulegen sei, aus welchen Griinden die
Flache Bo_11 im Verhaltnis zu den anderen Flachen der Kategorie C — insbesondere der
Flache Bo_19 — vorrangig Uberplant werden soll.

BOK20001_11013_Begriindung.docx



Gemeinde Bokel - Begriindung zum B-Plan Nr. 7 11

Die Gemeinde hat sich dieser Fragestellung angenommen und auch hier ermittelt, dass sich
die Flachen Bo_14, 16, 19 und 22 im Privateigentum befinden und kein Zugriff auf die Flache
bestehe. Die Gemeinde bemuht sich um den Erwerb des Grundstiicks Bo_19, allerdings ist
hierflr noch keine Einigung in Sicht. Die Deckung des dringend benétigten Wohnungsbedarf
kann nicht auf unbestimmte Zeit verschoben werden. Die beiden Flachen Bo_9 und 10, die
sich im Gemeindeeigentum befinden, werden als Sportplatz und Erholungsflachen genutzt.
Die Gemeinden mochte die Freizeit- und Erholungsnutzung nicht zugunsten von
Wohnbauflachen opfern, schlief3lich ist das Angebot an Erholungsnutzungen auch eine
Aufgabe der Gemeinde.

Tabelle 2 - Verfiigbarkeit der Flachen mit der Prioritéat C

Bo 9 Gemeinde | 6ffentlich genutzt Sport-, Freizeit und Erholungsflache
Bo 10 |Gemeinde | 6ffentlich genutzt Sport-, Freizeit und Erholungsflache
Bo 11 |Gemeinde | verfligbar Grinland
Bo 14 |privat nicht verfligbar Ackerland
Bo 16 |privat nicht verfligbar Grinland
nicht verfligbar, Liegt im Griinzug -
Bo 19 |privat ausgewiesen im LP Bokel 2005 Grinland
nicht verfligbar, Liegt im Griinzug -
Bo 22 |privat ausgewiesen im LP Bokel 2005 Grinland

Nach Auswertung der Flachen im Ortsentwicklungskonzept, verbleibt nur die Flache Bo_11 fir
eine zusammenhangende Bebauung. Die Flachen Bo_3 und 4 kdénnen von den
Eigentimer:Innen als Einzelgrundstiicke ebenfalls entwickelt werden, wiirden allein aber nicht
den Wohnbaubedarf decken.

3.5. Flichennutzungsplan / 2. And. des F-Plans (Berichtigung)

Im wirksamen Flachennutzungsplan der Gemeinde Bokel ist flir den Geltungsbereich eine
Flache fir die Landwirtschaft dargestellt. Im Nordosten befindet sich ein kleiner Bereich
innerhalb des Erholungsschutzstreifens des Mihlenteichs.

Bebauungsplane sind aus dem Flachennutzungsplan zu entwickeln. Da der B-Plan 7 nicht aus
dem Flachennutzungsplan entwickelt werden kann, wird fir den Geltungsbereich die 2.
Flachennutzungsplananderung in Form der Berechtigung aufgestellt.

BOK20001_11013_Begriindung.docx
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Abbildung 4 - wirksamer Flachennutzungsplan mit eingekreistem Geltungsbereich

Quelle: (Gemeinden Brande-Hornerkirchen, Westerhorn, Osterhorn, Bokel, 1996)

Der Anderungsbereich der 2. Flachennutzungsplananderung
(Berichtigung) wird als 'Wohnbauflache' (§1 Abs. 1
Nr. 1 BauNVO) dargestellt. Im gleichen Umfang entfallen bisher
dargestellte Flachen fur die Landwirtschaft. Im Bebauungsplan
wird daraus ein Allgemeines Wohngebiet entwickelt werden.

Der 30 m Waldabstand und der Erholungsschutzstreifens zum
Muhlenteich werden nachrichtlich in die Planzeichnung
ubernommen.

Die Einzelheiten der baulichen Nutzung werden im Rahmen der
verbindlichen Bauleitplanung geklart. Weitere Darstellungen
insbesondere zum Malf} der baulichen Nutzung sind somit nicht
erforderlich.

Abbildung 5 - 2. Anderung (Berichtigung) des F-Plans

3.6. Landschaftsplan

Der Landschaftsplan der Gemeinde schreibt die Erhaltung der umlaufenden Knicks fest.
Jedoch muss in der Ortlichkeit verzeichnet werden, dass am westlichen Rand des
Geltungsbereichs kein Knick besteht. Die restlichen Knicks werden im B-Plan als
MaRnahmenflache festgesetzt.

BOK20001_11013_Begriindung.docx
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Weiterhin ist die Flache im Landschaftsplan nicht als potenzielle Siedlungsflache
ausgewiesen. Die Potentialflachenermittiung von 2013 hat hier aber neuere Ergebnisse erzielt,
so dass der Landschaftsplan an der Stelle veraltet ist.

3.7. Bebauungsplan

Fir den Anderungsbereich existiert keine verbindliche Bauleitplanung.

3.8. Beschleunigtes Verfahren

Nach der friihzeitigen Beteiligung wurde das Verfahren geandert.

Die Planaufstellung erfolgt aufgrund der BauGB-Novelle (2021) unter Anwendung des § 13b
BauGB im beschleunigten Verfahren aufgrund der unmittelbaren Randlage des Plangebiets
zum Ortsrand.

Diese Moglichkeit ist fur Planungsfalle entwickelt worden, die die Entwicklung von Flachen fur
Wohnnutzungen zum Ziel haben und die sich direkt an den im Zusammenhang bebauten
Ortsteil anschlieflen. Dieses Verfahren ermdglicht eine erhebliche Vereinfachung und
Beschleunigung von Bauleitplanverfahren zur Deckung des dringenden Wohnraumbedarfs.

Das beschleunigte Verfahren gem. § 13 b, analog zum Verfahren gem. § 13 a BauGB kann
unter bestimmten Voraussetzungen auch fir AuRenbereichsflachen angewandt werden.

Bei Bebauungsplanen im beschleunigten Verfahren gem. § 13 b BauGB gilt, dass

1.

entsprechende Bebauungsplane keiner formlichen Umweltprifung unterliegen, wenn
sie in ihrem Geltungsbereich nur eine Grundflache von weniger als 10.000 Quadrat-
metern festsetzen,

dass die Bebauungsplane der Zulassigkeit von Wohnnutzungen dienen missen und
sie sich an im Zusammenhang bebaute Ortsteile anschliefl3en,

dass keine Anhaltspunkte fur eine Beeintrachtigung der in § 1 Absatz 6 Nummer 7
Buchstabe b BauGB genannten Schutzguter (Fauna-Flora-Habitat- und EU-
Vogelschutzgebieten) bestehen durfen,

durch den Bebauungsplan keine Vorhaben zugelassen werden durfen, die einer Pflicht
zur Umweltvertraglichkeitsprifung unterliegen und

keine Anhaltspunkte daflr bestehen, dass bei der Planung Pflichten zur Vermeidung
oder Begrenzung der Auswirkungen von schweren Unféallen nach § 50 Satz 1 BImSchG
zu beachten sind.

Bezuglich der oben genannten Zulassigkeitsvoraussetzungen gilt fur die Aufstellung des B-
Plans Nr. 7 Folgendes:
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Zu 1. Bei einer Grofe des allgemeinen Wohngebietes von ca. 4.500 m? und einer
festgesetzten GRZ von 0,3 wird der Schwellenwert von 10.000 gm Grundflache nicht
erreicht. Zulassig ware maximal eine Grundflache von 1.350 m2.

Zu 2. Das Plangebiet soll im deutlich tberwiegendem Malle dem Zweck des Wohnens
dienen. Hierfir werden Ausschlussfestsetzungen fiir andere Nutzungen
aufgenommen.

Zu 3. Das Plangebiet befindet sich am Ortsrand. Nordlich und westlich grenzen
Wohnnutzungen an den Geltungsbereich an. Sudlich befindet sich der ortliche
Sportplatz.

Zu 4. Das nachstgelegene FFH-Gebiet DE 2124-301 ,Klein Offenseth-Bokelsesser Moor*
liegt ca. 3,5 km sudwestlich des Plangebiets. Eine Beeintrachtigung des weit
entfernten FFH-Gebiets durch die Ausweisung eines allgemeinen Wohngebietes ist
nicht ersichtlich.

Das nachstgelegene EU-Vogelschutzgebiet DE 2323-402 ,Unterelbe bis Wedel*
liegt ca. 5,1 km nordwestlich des Plangebiete. Eine Beeintrachtigung des weit
entfernten EU-Vogelschutzgebiets durch die Ausweisung eines allgemeinen
Wohngebietes ist nicht ersichtlich.

Zu 5. Aufgrund des stadtebaulichen Planungsziels mit dem vorliegenden Bebauungsplan
die Entwicklung eines allgemeinen Wohngebietes planerisch vorzubereiten, ist kein
Vorhaben geplant, welches einer allgemeiner Vorprifung des Einzelfalls im Hinblick
auf die Erforderlichkeit der Durchfiihrung einer Umweltvertraglichkeitsprifung
unterliegt.

Zu 6. Schwere Unfalle (Storfalle) gem. § 50 Satz 1 BImSchG sind bei Ausweisung eines
allgemeinen Wohngebietes nicht zu erwarten.

Die 0. a. Bedingungen fir ein beschleunigtes Verfahren sind damit erfillt.
Far die Aufstellung eines Bebauungsplans im beschleunigten Verfahren gilt u. a. Folgendes:

¢ Die Vorschriften Uber das vereinfachte Verfahren nach § 13 Abs. 2 und 3 Satz 1 und 3
BauGB sind entsprechend anwendbar;

e Ein Bebauungsplan kann auch aufgestellt, geandert oder erganzt werden, bevor der
Flachennutzungsplan geandert oder erganzt ist.

o Die Erforderlichkeit eines naturschutzfachlichen Ausgleichs muss im Einzelfall gepruft
werden bzw. kann entfallen, soweit nicht die Grundflache von 20.000 m? iberschritten
wird.

3.9. Eingriffs- und Ausgleichsregelung

Im beschleunigten Verfahren wird von der Umweltprifung nach § 2 Absatz 4, von dem
Umweltbericht nach § 2a, von der Angabe nach § 3 Absatz 2 Satz 2, welche Arten
umweltbezogener Informationen verfugbar sind, sowie von der zusammenfassenden
Erklarung nach § 6a Absatz 1 und § 10a Absatz 1 abgesehen.

Weiterhin ist im beschleunigten Verfahren ein Ausgleich im Sinne der Eingriffsregelung nach
dem Bundesnaturschutzgesetz nicht erforderlich, sofern die zulassige Grundflache weniger
als 10.000 gm betragt. Eine Bilanzierung von Eingriff und Ausgleich erfolgt deshalb nicht.

Far den Bebauungsplan wird in einem landschaftsplanerischen Fachbeitrag jedoch dargelegt,
welche Auswirkungen die Planung bzw. die Planrealisierung hinsichtlich der
naturschutzrechtlichen Eingriffs-Ausgleichs-Bilanzierung hat und welchen Umfang und Art der
zuzuordnenden Mafinahmen zur Vermeidung, Minimierung und Kompensation ermittelt und
benannt werden sollen. Fur weitere Einzelheiten wird auf den Landschaftsplanerischen
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Fachbeitrag zur Berticksichtigung der Belange von Natur und Landschaft (erstellt vom Glinther
& Pollok Landschaftsplanung, Februar 2022) verwiesen - Kapitel 7.

4. Bebauungskonzept

Die Gemeinde mdéchte hier im Geltungsbereich ein Allgemeines Wohngebiet fur Einfamilien-
und Doppelhduser entwickeln. Passend zur westlich angrenzenden Bebauung wird eine
aufgelockerte Bebauungsstruktur angestrebt.

Dabei sind insbesondere naturschutzrechtliche Vorgaben zu berlcksichtigen. Das Plangebiet
ist im Norden, Osten und Stden von Knicks mit Baumbestand eingerahmt. Weiterhin handelt
es sich bei dem Baumbestand d&stlich des Plangebietes um einen Wald nach
Landeswaldgesetz, von dem ein Abstand einzuhalten ist. Hochbauten sind in diesem
Waldabstand im Allgemeinen unzuldssig, einer Gartennutzung (ohne Hochbauten) oder der
Anlage von ErschlieRBungsflache steht jedoch nichts im Wege. Fur Details wird auf das
Landeswaldgesetzt Schleswig-Holsteins verwiesen (LWaldG).

Durch diese Einschrankungen kdénnen maximal 5 Grundstlicke fur Einfamilienhduser
verwirklicht werden.

Es wurden zunachst 3 Bebauungsvarianten erstellt. Aufgrund der o.g. Einschrankungen
unterscheiden sich Nr. 2 und 3 nur in der Ausrichtung der Strafde mit mehr oder weniger Platz
fur offentliche Griin- oder Platzbereiche. Die Variante 1 umfasst eine alternative Festlegung
des Waldabstandes ab der Flurstiicksgrenzen und nicht ab der aufleren Kante der
Baumkrone. Hier wirde ein Grundstiick mehr im Geltungsbereich entwickelt werden kdnnen.
Da aber davon ausgegangen wird, dass der Knick an der 6stlichen Plangebietsgrenze mit zum
Wald zahlt, wurde diese Variante verworfen.

Die Gemeinde hat sich fur die Variante 2 entschieden (mittlere Abbildung).

Der im Bebauungskonzept noch angedachte Ful3- und Radweg zum Sportplatz wurde geman
Stellungnahme der unteren Naturschutzbehdérde nicht in den B-Plan ibernommen. Weiterhin
hat sich die Gemeinde fiur die Festsetzung von Einzelhdusern, ohne Doppelhauser
entschlossen.

Ausgleichsflache werden im B-Plan nicht bendétigt, da das Bauleitplanverfahren auf ein
beschleunigtes Verfahren gem. § 13 b umgestellt wurde. Die Flachen sudlich der Stellplatze
werden daher den Garten zugeschlagen. Fur den Ausgleich des Knickdurchbruchs muss eine
externe Ausgleichsflache gefunden werden.
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Abbildung 6 - Bebauungskonzepte (3 Varianten)

Quelle: erstellt von dn.stadtplanung in Kooperation mit Herrn Pollok vom Landschaftsarchitekturbiiro Ginther und
Pollok, Itzehoe, Stand: Januar 2020

5. Stadtebauliche Festsetzungen

5.1. Art der baulichen Nutzung

Gemal des Planungsziels wird ein allgemeines Wohngebiet (§ 4 BauNVO) festgesetzt.

Allgemeine Wohngebiete dienen vorwiegend dem Wohnen; zuldssig sind Wohngebaude, die
der Versorgung des Gebietes dienenden Laden sowie nicht stérende Handwerksbetriebe.
Daruber hinaus sind Anlagen fir kirchliche, kulturelle, soziale und gesundheitliche Zwecke
ebenfalls zulassig. Andere wohnvertragliche Nutzungen kénnen ausnahmsweise zugelassen
werden, um eine begrenzte Nutzungsvielfalt zu ermdglichen.

Gem. § 13b Satz 1 BauGB dient beschleunigte Verfahren, ausschliellich dazu, die
LZulassigkeit von Wohnnutzungen® planungsrechtlich vorzubereiten. Welche Nutzungen
erganzend zu reinen Wohngebauden unter diesen Begriff fallen, wurde durch den
Gesetzgeber nicht definiert. In jedem Fall ist nach derzeitiger Rechtsprechung davon
auszugehen, dass zumindest die Nutzungen ausgeschlossen werden sollten, die nach § 4
Abs. 3 BauNVO in WA-Gebieten ausnahmsweise zulassig sind. Denn bei diesen Nutzungen
(Betriebe des Beherbergungsgewerbes, sonstige nicht stérende Gewerbebetriebe, Anlagen
fur Verwaltungen, Gartenbaubetriebe sowie Tankstellen) liegt eindeutig keine Wohnnutzung
vor. Daher werden im allgemeinen Wohngebiet samtliche in § 4 Abs. 3 BauNVO genannten
ausnahmsweise zulassigen Nutzungen nicht Bestandteil dieses B-Plans.

AulBerdem werden abweichend von dem pauschalen Nutzungskatalog der BauNVO die
allgemein zulassigen Nutzungen in den WA-Gebieten beschrankt. Dabei handelt es sich um
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die in § 4 Abs. 2 BauNVO genannten zuldssigen Schank- und Speisewirtschaften, die ebenfalls
in allen WA-Gebieten ausgeschlossen werden.

Mit diesen Einschrankungen soll zur Deckung des Wohnraumbedarfs beigetragen und dem
beabsichtigten Wohncharakter des Quartiers Rechnung getragen werden.

In den allgemeinen Wohngebieten sind die ausnahmsweise zulassigen Nutzungen -
Gartenbaubetriebe und Tankstellen - ausgeschlossen. Dies hat zum Ziel, die Wohnbereiche
von zusatzlichen Stérungen freizuhalten und so die Wohnqualitdt zu heben. Die
ausgeschlossenen Nutzungen sind gewdhnlich mit einem hohen Verkehrsaufkommen und
Larmbelastigungen - auch zur Nachtzeit - verbunden.

5.2. MaR der baulichen Nutzung

5.21. Grundflachenzahl

Das MaR der baulichen Nutzung wird zunachst durch die Grundflachenzahl (GRZ) bestimmt.
Die Grundflachenzahl gibt an, wie viele Quadratmeter Grundflache je Quadratmeter Grund-
stlicksflache zulassig sind.

Im Plangebiet wird eine GRZ von 0,3 festgesetzt. Damit entspricht die GRZ von 0,3 nicht dem
Orientierungswert gem. BauNVO fur allgemeine Wohngebiete. In Bezug auf die angrenzende
Nachbarbebauung und die Lage am Ortsrand kann somit eine unangemessen verdichtete
Bauweise vermieden werden und sich die Neubebauung in die Nachbarschaft einpassen.

Die festgesetzten Grundflachenzahlen dirfen geman § 19 Absatz 4 BauNVO durch Garagen
und Stellplatzen mit ihren Zufahrten sowie durch Nebenanlagen im Sinne von § 14 BauNVO
bis zu 50 vom Hundert tberschritten werden (Bsp.: bei einer festgesetzten GRZ von 0,3 bis
GRZ 0,45).

5.2.2. Vollgeschosse

Zur Wahrung des dorflichen Charakters und zur Anlehnung an die Nachbarschaft werden in
den Baugebieten jeweils ein Vollgeschoss zugelassen.

Gemaly Landesbauordnung darf auf den Geschossen zusatzlich ein ausgebautes
Dachgeschoss (kein Vollgeschoss) errichtet werden.

5.2.3. Gebaudehohen

Aufgrund der Lage des Plangebiets am Ortsrand sowie unter dem Gebot des sich ,Einfligens”
gegenuber der Nachbarbebauung wird eine Begrenzung der Hohe aller baulichen Anlagen
durch die Festsetzung einer maximal zulassigen Sockel- und Firsthdhe fiir erforderlich
gehalten.

Die festgesetzten Hohen sollen ausreichend Spielraum fir die Baukorpergestaltung lassen
und nach heutigen Gesichtspunkten eine wirtschaftliche flachensparende Ausnutzung der
Gebaudekubatur (ausbaufahiges Dach) ermdglichen. Sie werden daher folgendermalien
beschrankt:

Folgende Festsetzungen werden getroffen:
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e Die Oberkante FertigfuBboden (= Sockelhdhe) darf maximal 60 cm betragen,
gemessen ab in Teil A - Planzeichnung - festgesetzten HO6henbezugspunkt
(Schachtdeckel auf der Seestrale mit 8,07 GUNN).

e Die wird die Gebaudehodhe auf max. 8,2 m begrenzt mit dem Ziel dort vornehmlich
eingeschossige Einfamilien- und Doppelhduser anzusiedeln. Als Firsthohe gilt der
senkrechte Abstand zwischen dem in Teil A - Planzeichnung - festgesetzten
Hohenbezugspunkt und dem héchsten Punkt des Dachfirstes.

524. Bauweise

Die Gebaude sind gem. § 22 BauNVO mit seitlichem Grenzabstand als Einzelhduser zu
errichten. Die Lange dieser Hausformen darf gem. BauNVO héchstens 50 m betragen.

Die Festsetzungen zur Bauweise - in Verbindung mit weiteren Festsetzungen haben zum Ziel,
die im Bebauungskonzept genannte Bebauungsstruktur planungsrechtlich abzusichern.

5.2.5. Uberbaubare Grundstiicksflichen

Die Uberbaubaren Grundstiicksflachen sind durch Baugrenzen festgelegt. Diese sind so ge-
schnitten, dass das Plangebiet gut bebaubar ist.

Das Baufenster berlcksichtigt den gem. Landeswaldgesetz einzuhaltenden 30 m -
Waldabstand (vgl. Kapitel 9.1) auf der 6stlichen Seite. Im Norden und Siden ist die Baugrenze
jeweils 5 m von den Knickschutzstreifen entfernt, die mit einer MalRnahmenflache Gberplant
sind. Dies ist MalRgabe der Unteren Naturschutzbehérde im Kreis Pinneberg, um den Schutz
eines Knicks zu gewahrleisten. An der Westgrenze halt die Baugrenze einen 3 m - Abstand zu
den kiinftigen Grundstiicksgrenzen ein - ein ca. 6,3 — 6,4 m breiter Streifen des Wohngebietes
im Geltungsbereichs wird an die Nachbarn verkauft. Von dem Grundstiick Nr. 15 im
Sudwesten wird ein 5 m - Abstand von der Grundstlicksgrenze fur erforderlich gehalten, um
den Bewuchs des dort befindlichen Landschaftswalls zu sichern.

5.3. Hochstzulassige Zahl von Wohnungen

Im allgemeinen Wohngebiet sind gemal den Erlduterungen im Kapitel 4 je Wohngebaude
max. 2 Wohneinheiten zulassig. Mit dieser Festsetzung wird die angestrebte Wohnform
abgesichert.

5.4. Stellplatze, Garagen, Carports, Nebenanlagen und Zufahrten

Zu den geplanten Wohnungen soll im Rahmen der Baugenehmigungsplanung der Nachweis
erbracht werden, dass die entsprechende Anzahl von privaten Stellplatzen vorgesehen ist. Zu
diesem Zweck durfen Garagen, Carports, Stellplatze und Nebenanlagen im Sinne des § 14
Abs. 1 BauNVO auch auBerhalb der Uberbaubaren Grundsticksflachen errichtet werden,
jedoch nicht in den festgesetzten Flachen, die von der Bebauung freizuhalten sind. Dabei
handelt es sich um die Wurzelschutzbereiche (= Traufkante der Baumkrone zuzuglich 1,5 m)
der erhaltenswerten Baume. Die Einschrankung gilt nicht fir Einfriedungen mit
Punktfundamenten. Das sind z.B. gewohnlich Zaune mit Zaunpfahlen.

In den privaten Grunflachen sind ohnehin nur gartentypische Nutzungen zulassig. Auf den
MaRnahmenflachen sind bauliche Anlagen unzuléssig.
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Um ausreichende Sichtverhaltnisse zu gewahrleisten und das Einfahren in die neuen
Grundsticke nicht zu gefahrden, sollten die Sichtdreiecke der privaten Ein- und Ausfahrten
berlcksichtigt werden. Hier empfiehlt sich eine Begrenzung der Anpflanzungen und
sichtbehindernder Zaune auf 0,7 m tber Fahrbahnkante.

Auf den Waldabstand gem. § 24 LWaldG wird verwiesen (siehe auch Kapitel 9.1).

Ebenerdige, nicht Uberdachte, private PKW-Stellplatze sind im wasser- und luftdurchlassigen
Aufbau herzustellen. Der Abflussbeiwert von 0,6 darf nicht Gberschritten werden. Dies dient
der Beseitigung des Niederschlagswasser durch Versickerung, der Verringerung des
Versiegelungsgrades und der Durchliftung des Bodens.

Einfriedungen zahlen zu den Nebenanlagen. Es obliegt den Grundstiickseigentimern dafir
Sorge zu tragen, dass durch Hecken die verfligbare Stralenbreite auch auf langere Sicht
gesehen nicht eingeschrankt wird. Daher muss bei der Pflanzung das kinftige Wachstum der
Hecke berulcksichtigt und ein ausreichender Abstand von der Grundstlicksgrenze gewahlt
werden.

Bezlglich der Festsetzungen zur Wasserwirtschaft wird auf das Kapitel O die nachstehenden
Hinweise aufgenommen. auf Seite 53 verwiesen.

6. Immissionsschutz

Ingenieurblro Akustik Busch. (Februar 2022). Schalltechnisches Gutachten. Kronshagen. und (Mai 2022)
Ergénzung zum schalltechnischen Gutachten Nr. 572421gsr01.

»2Aufgrund der potentiellen schalltechnischen Konflikte zwischen dem Plangebiet und der
vorhandenen Sportanlage erteilte die Gemeinde Bokel an das Ingenieurbliro Akustik Busch
den Auftrag zur Erstellung dieses schalltechnischen Gutachtens. Das Gutachten ist Teil der
Begriundung. Fur Einzelheiten wird auf die Anlage verwiesen.

Im Folgenden wird aus dem Gutachten zitiert.

Erste Berechnungen ergaben, dass die Immissionsrichtwerte wahrend des Trainingsbetriebs
und Punktspielbetriebs auflerhalb der Ruhezeiten auf der Sportanlage im Plangebiet
eingehalten werden.

Auf der Sportanlage werden auch regelmaRig Punktspiele durchgefiuhrt. Die Punktspiele
finden an Freitagen in der abendlichen Ruhezeit zwischen 20 und 22 Uhr statt. Erste
Berechnungen hierzu ergaben, dass ein durchgehender Spielbetrieb innerhalb dieser
Ruhezeit zu einer Uberschreitung des Immissionsrichtwertes im Plangebiet fihren kann,
sofern die Punktspiele insgesamt an mehr als 18 Kalendertagen im Jahr durchgefiihrt werden.

Um den Betrieb der Sportanlage auch zukinftig unter Beriicksichtigung der heranriickenden
Wohnbebauung umfassend zu ermdglichen, wurden die Berechnungen daher in Abstimmung
mit der Gemeinde Bokel Uber die Verwaltungsgemeinschaft Stadt Barmstedt — Amt
Hornerkirchen auch fir einen durchgehenden Spielbetrieb an Werktagen innerhalb der
abendlichen Ruhezeit zwischen 20 und 22 Uhr an mehr als 18 Tagen eines Kalenderjahres
durchgefihrt.

Die Berechnungen ergaben, dass die Immissionsrichtwerte im Plangebiet auch eingehalten
werden kénnen, sofern zukilnftig auf der Sportanlage auch an mehr als 18 Tagen eines
Kalenderjahres die Punktspiele innerhalb der Ruhezeiten an Werktagen zwischen 20 und 22
Uhr durchgefiihrt werden. Hierflir musste jedoch zwischen dem Plangebiet und der
Sportanlage ein ca. 70 m langer und 4 m hoher Schallschirm errichtet werden.®
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,im Rahmen der Beteiligung gemal § 4 Abs. 2 BauGB hat das zustandige Landesamt fur
Landwirtschaft, Umwelt und landliche Raume des Landes Schleswig-Holstein (LLUR)
angeregt, den von der Gemeinde Bokel im Text (Teil B) unter Punkt IV.7 genannten Hinweis
zum ggf. erforderlichen Larmschutzwall durch eine entsprechend angepasste Baugrenze in
der Planzeichnung (Teil A) zu ersetzen.”

Hierfir wurde ein Lageplan mit der 55-dB(A)-Isophone zur Anpassung der Baugrenze erstellt.
Die Baugrenze wurde entlang dieser Isophone gezogen. ,Noérdlich dieser 55 dB(A)-Isophone
werden die Immissionsrichtwerte der 18. BImSchV sowohl bei der derzeitigen Nutzung der
Sportanlage als auch bei einem durchgehenden Spielbetrieb an Werktagen innerhalb der
Ruhzeiten zwischen 20 und 22 Uhr an mehr als 18 Tagen eines Kalenderjahres eingehalten.

7. Belange von Natur und Landschaft, Artenschutz

Erstellt vom Landschaftsplanungsbiro Ginther und Pollok aus ltzehoe.

7.1. Planerische Ausgangssituation und Planaufstellung nach § 13b
BauGB

Die Ausweisung von Bauflachen bzw. versiegelbaren Flachen und die Herstellung von Abgra-
bungen oder Aufschuttungen bzw. Héhenangleichungen und sonstiger baulicher Anlagen in-
nerhalb des B-Plangeltungsbereiches wird gemal § 8 LNatSchG i. V. m. § 14 BNatSchG
grundsatzlich zu Eingriffen in Natur und Landschaft fihren, da bauliche Anlagen (Bauflachen
einschliellich Nebenanlagen und Betriebsflachen, Ver- und Entsorgungsanlagen, etc.) auf
bisher baulich nicht genutzten Grundflachen hergestellt werden sollen.

Der Eingriff ist soweit wie mdglich zu vermeiden (=> Vermeidungsgebot). Nicht vermeidbare
Eingriffe sind zu minimieren (=> Minimierungsgebot). Verbleibende Beeintrachtigungen sind
auszugleichen (=> Kompensationsmafinahmen).

Die Planaufstellung erfolgt aufgrund der Neuplanung fur Flachen an der SeestralRe und der
unmittelbaren Randlage der Bestandsbebauungen des Fasanenwegs im ,beschleunigten
Verfahren® nach § 13a BauGB.

Das beschleunigte Verfahren fiir so genannte ,Bebauungsplane der Innenentwicklung“ kann
unter bestimmten Voraussetzungen auch fir AuRenbereichsflachen angewandt werden, da
der Planaufstellungsbeschluss vor dem 31.12.2019 erfolgte. Nach Feststellung der Gemeinde
Bokel sind die Voraussetzungen, dass durch diese Bebauungsplanung

e kein Erfordernis zur Durchflihrung einer UVP-Vorprifung gemaf § 3c UVPG begriindet
wird,

e keine Beeintrachtigungen von FFH- und / oder EU-Vogelschutzgebieten anzunehmen
sind,

e keine Anhaltspunkte dafiir bestehen, dass bei der Planung Pflichten zur Vermeidung
oder Begrenzung der Auswirkungen von schweren Unfallen nach § 50 Satz 1 des
Bundes-Immissionsschutzgesetzes zu beachten sind,

e eine Grundflache (GR) von weniger als 10.000 m? festgesetzt wird und

¢ die stadtebaulich geordnete Entwicklung gesichert wird aufgrund der Lage des Plange-
biets unmittelbar am Rand der bebauten Ortslage,
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gegeben.

Der Plangeltungsbereich umfasst das Flurstiick 5/11 der Flur 10 in der Gemarkung Bokel.
Ferner wird unter Beanspruchung von Teilflachen der ,Seestrale” (Flurstiicke 4 und 22/7) eine
Verkehrsanbindung in den Geltungsbereich des Bebauungsplans aufgenommen und gesi-
chert.

In diesem Kapitel wird dargelegt, welche Auswirkungen die Planung bzw. dessen Realisierung
auf die Belange von Natur und Landschaft einschliel3lich des Artenschutzes haben wird. Er-
forderliche MafRnahmen zur Vermeidung, Minimierung und Kompensation sollen benannt wer-
den. Fur die Umweltschutzgiter ,Mensch einschlieRlich der menschlichen Gesundheit®, ,Kul-
turguter / kulturelles Erbe” und ,sonstige Sachguter werden alle erforderlichen Angaben in die
weiteren Kapitel dieser Begriindung zum Bebauungsplan aufgenommen, so dass im Rahmen
dieses Kapitels auf eine (wiederholte) Darlegung verzichtet wird.

Aufgrund der Planaufstellung nach § 13b BauGB ist ein Umweltbericht nicht erforderlich und
die Ermittlung der kompensationspflichtigen Eingriffe erfolgt gemal § 1a BauGB; dessen Ab-
satz 3 besagt u. a.: ,Ein Ausgleich ist nicht erforderlich, soweit die Eingriffe bereits vor der
planerischen Entscheidung erfolgt sind oder zulassig waren.”

Daher bedarf es entsprechend der Planung in einem Verfahren nach § 13b BauGB keiner
Kompensation infolge der zu erwartenden Flachenversiegelungen inkl. der im Zuge der Pla-
numsetzung entstehenden Abgrabungen und Aufschittungen sowie der Inanspruchnahme
von Biotoptypen mit allgemeiner Bedeutung, da entsprechend § 13a Abs. 2 Nr. 4 BauGB Ein-
griffe, die aufgrund der Aufstellung des Bebauungsplans zu erwarten sind, als im Sinne des §
1a Ab-satz 3 Satz 6 BauGB vor der planerischen Entscheidung erfolgt oder zulassig gelten.
Zu beachten sind jedoch jeweils besonders empfindliche und zu schiitzende Bestandssituati-
onen und auch die Belange des Artenschutzes.

Auf der Ebene der Flachennutzungsplanung werden grundsatzliche Aussagen zu erwartenden
Eingriffen und zu deren Kompensierbarkeit gemacht.

Das Vorhaben entspricht folgenden Zielsetzungen des BNatSchG:
§ 1 (3) Nr. 5 BNatSchG:

,Zur dauerhaften Sicherung der Leistungs- und Funktionsfahigkeit des Naturhaushalts sind
insbesondere [...] wild lebende Tiere und Pflanzen, ihre Lebensgemeinschaften sowie ihre
Biotope und Lebensstatten auch im Hinblick auf ihre jeweiligen Funktionen im Naturhaushalt
zu erhalten, [...]"

§ 1 (4) Nr. 1 BNatSchG:

,Zur dauerhaften Sicherung der Vielfalt, Eigenart und Schonheit sowie des Erholungswertes
von Natur und Landschaft sind insbesondere ... Naturlandschaften, Kulturlandschaften, auch
mit ihren Kultur-, Bau- und Bodendenkmalern, vor Verunstaltung, Zersiedelung und sonstigen
Beeintrachtigungen zu bewahren, [...]*

7.2. Schutzgut Pflanzen einschlieBlich der biologischen Vielfalt

Der Plangeltungsbereich wurde am 31.08.2020 durch das Buro Gunther & Pollok Landschafts-
planung, Itzehoe, kartiert in Hinblick auf die vorkommenden Biotoptypen unter Beachtung des
geltenden LNatSchG und des BNatSchG. Am 24.01.2022 fand ein értlicher Abgleich zur Uber-
prifung auf ggfs. zu berlcksichtigende Veranderungen statt. Aufgrund der klar erkennbaren
Strukturen und Nutzungen ist nicht erkennbar, dass jahreszeitlich bedingte Defizite bezgl. der
Biotoptypenansprache bestehen. Es wurden die nachfolgend benannten Biotoptypen festge-
stellt:
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Grinland, artenarm und intensiv genutzt

Flurstick 5/11

Es handelt sich um eine intensiv genutzte
Weide (Pferdeweide)

Auf der Flache bestehen keine hervorzuhe-
benden hochwertigeren Anteile artenreiche-
rer Biotoptypen der feucht-nassen Standorte
oder der nahrstoffarmen Trockenstandorte.

Nordliche Seite des Plangebiets entlang der
Grenze Fl.st. 5/11 zu Fl.st. 4 ,Seestral3e” .

Es besteht ein Wall von ca. 0,5 bis 0,7 m
Hohe, der gut bewachsen ist (Eiche,
Weilddorn, Hasel, Spitzahorn, Flieder, etc.)
und 7 Eichen als Uberhalterbdume aufweist.

Nach § 21 Abs. 1 Nr. 4 LNatSchG
geschutztes Biotop.

Knick 2

Sudliche Seite des Plangebiets entlang der
Grenze Fl.st. 5/11 zum Sportplatz.

Es besteht ein Wall von ca. 0,5 bis 0,7 m
Hohe, der gut bewachsen ist (Eiche,
WeilRdorn, Hasel, Hainbuche, etc.) und
mehrere Eichen sowie 1 Kiefer als
Uberhalterbdume aufweist.

Nach § 21 Abs. 1 Nr. 4 LNatSchG
geschuitztes Biotop.

Knick 3

Ostliche Seite des Plangebiets entlang der
Grenze Fl.st. 5/11 zu Fl.st. 11.

Es besteht ein Wall von ca. 0,5 bis 0,7 m
Hohe, der gut bewachsen ist (Eiche, Esche,
Hasel, Schw. Holunder, Weifldorn,
Eberesche, Spatbl. Traubenkirsche, etc.)
und Eichen sowie 1 Buche als
Uberhalterbdume aufweist.

Nach § 21 Abs. 1 Nr. 4 LNatSchG
geschutztes Biotop.
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Ostlich des Plangebiets auf Flurstiick 12

Es ist ein dichter Bestand aus
unterschiedlich alten Gehdlzen, in dem
Eichen bis ca. 0,7 m Stammdurchmesser die
starksten Exemplare sind; in der Regel sind
die Baume bis ca. 0,4 m stark.

Wald im Sinne LWaldG

Baume auf Wall Knick 2
(von Osten nach Westen)

O
O
O
O
O
O
O
O
O
O
O
O
O
O
O
O
O
O

Eiche St 0,45 m Krd 8 m

Eiche St 0,35+0,35+0,1 m Krld 9 m

Eiche St 0,2 m Kr 5 m
Eiche St 0,3 m Kr 6 m
Eiche St 0,4 m Kr 7 m

Eiche St& 0,35+0,35 m Krd 76 m

Eiche St& 0,4 m Krdd 12 m
Eiche St 0,2 m Kr 6 m

Eiche St 0,4+0,4 m Krd 12 m

Eiche St 0,45 mKrd 7 m
Indet. StJ 0,2 mKrdd 5m
Indet. St 0,45 m Krd 6 m
Indet. St 0,25 m Krd 8 m
Kiefer St 0,55 m Kr 12 m
Eiche St 0,3 m Krd 14 m
Eiche St 0,45 m Krd 12 m
Eiche St 0,5 m Kr 15 m
Kirsche St 0,2 m Krd 5 m

Die nachfolgend genannten Baume sind auf-
grund ihrer Grof3e planungsrelevant und bei
Stammdurchmessern ab 0,6 m landschafts-
bzw. ortsbildpragend.

(Alle Angaben gem. der értlichen Vermessung)

Baume auf Wall von Knick 1
(von Westen nach Osten):
Eiche St 0,75 m Krd 14 m
Eiche St 0,2 m Kr& 5 m
Eiche St 0,8 m Kr& 16 m
Eiche St 0,75m Kr& 18 m
Eiche St 0,95 m Kr 17 m
Eiche St 0,9 m Kr& 16 m
Eiche St 0,2 m Kr& 6 m
Eiche St 0,75 m Krd 15 m

O
O
O
O
O
O
O
O

Baume auf Wall Knick 3

(von Norden nach Suden).
Eiche St 0,8 m Kr 13 m
Buche St 0,2 mKrd 4 m
Eiche St 1,05 m Kr 16 m
Eiche St 0,1 m Kr& 4 m
Eiche St 0,75 m Krd 14 m
Eiche St 0,3 mKr& 7 m
Eiche St 0,8 m Krd 9 m
Eiche St 0,35 m Krd 5 m
Eiche St 0,5 m Krd 10 m
Eiche St 0,55 m Kr 12 m

O
O
O
O
O
O
O
O
O
O
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Zudem steht eine Salweide im Siden auf
dem als Grinland genutzten Plangebiet
(Fl.st. 5/11).

Bestandsbebauungen mit Garten

.. VN
wr, £

Angrenzend im Westen: Seestralie Nr. 2b
(Foto), Fasanenweg Nr. 13 + Nr. 15,
Im Stdosten: Seestral’e Nr. 4

Es handelt sich um gestaltete private Wohn-
baugrundstucke mit Hecken, Ziergarten und
baulichen Nebenanlagen, die teilweise bis
auf das Flurstick 5/11 reichen / ragen.

Sportplatz

Sidlich des Plangebiets bestehend

Es handelt sich um eine intensiv gepflegte
Rasenflache, an deren ndérdlicher Seite eine
Teilflache weniger haufig gepflegt wird.

Vor dem o. g. Knick 3 besteht eine kleine
Geholzflache (= kein Wald im Sinne des
LWaldG) aus Spatbliihender Traubenkir-
sche, Spitzahorn, Eiche, Hainbuche, Birke
etc.

Verkehrsflachen mit StraBenrandstreifen

Seestralle, Neel-Greve-Stralte

Die Stralen besehen jeweils als 3 bis 3,5 m
breites Asphaltband mit einer verbreiterten
Befestigung im Stra3eneinmiindungsbe-
reich. Die StralRenseitenstreifen / Banketten
werden von einer vorwiegend aus Arten der
nitrophilen Sdume aufgebauten Gras- und
Krautflur eingenommen.
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Flurstick 11 als Verbindung von der
Seestral’e zum Sportplatz

Es handelt sind um einen unversiegelten
Erdweg zwischen dem auf Flurstick 12
bestehenden Wald und dem o. g. Knick 3

Vorkommen weiterer Biotoptypen sind im Plangebiet bisher nicht bekannt.

Im Plangebiet sind keine Vorkommen von besonders geschitzten Pflanzenarten nach § 7
BNatSchG bekannt und aufgrund der Nutzungsstruktur auch nicht zu erwarten. Ggf. relevante
Angaben des LLUR wurden im Rahmen einer Datenabfrage zu einem nahe gelegenen ande-
ren Planvorhaben in Bokel von dort im Zuge einer Auskunft vom 20.12.2018 nicht gegeben.

Das Landschaftsschutzgebiet LSG01 des Kreises Pinneberg liegt wie folgt ostlich des Plange-
biets:

Abbildung 7 - Kennzeichnung der Flachen des LSG01
Das Plangebiet ist rot gestrichelt markiert.

Schutzgebiete gemaR §§ 23 bis 29 BNatSchG sind im und Uber das 0. g. LSG01 hinaus am
oder gar im Plangebiet nicht vorhanden.

Das sudwestlich des Plangebietes befindliche FFH-Gebiet ,DE 2124-301 Klein Offenseth-Bo-
kelsesser Moor* liegt ca. 3,4 km vom Plangebiet entfernt. Das Gebiet wird aufgrund der deut-
lichen rdumlichen Trennung und des Vorhabencharakters zur Entwicklung von angestrebten
5 Wohnbaugrundsticken nicht planungsrelevant betroffen sein. Die festgelegten
Erhaltungsziele werden durch das Planvorhaben voraussichtlich nicht beeintrachtigt, denn es
gehen vom Plangebiet keine Wirkungen aus, die das Gebiet beeintrachtigen kénnten.

BOK20001_11013_Begriindung.docx



Gemeinde Bokel - Begriindung zum B-Plan Nr. 7 26

Ein EU-Vogelschutzgebiet ist innerhalb eines 3 km messenden Umkreises nicht vorhanden,
so dass auch diesbezuglich keine Betroffenheit verursacht wird.

Bewertung:
Die Bewertung erfolgt auf Grundlage des LNatSchG, der Biotopverordnung und des Erlasses

zur ,naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung® in der derzeit aktuellen Fassung.

Flachen und Biotope e GrolRbaume mit Stamm@ ab ca. 0,6 m und andere
mit sehr hoher Bedeutung Grofbaume in entsprechender Wuchsform

= Es handelt sich um landschafts- bzw. ortsbildpra-
gende GroRbaume

¢ Khnicks einschlieBlich der Uberhalterbdume
= Nach § 21 LNatSchG geschutzte Biotope

Flachen und Biotope e Sonstige Geholze, Hecken, sonstige Laubbdume
mit hoher Bedeutung (Stamm < 0,6 m) — auch in Géarten
e Wald

= Die Gehdlze sind durch eine geringe
Nutzungsintensitat gekennzeichnet

Schutz gemaR LWaldG und Einhaltung eines 30 m
breiten Waldschutzstreifens gem. § 24 LWaldG

Flachen und Biotope ¢ Grunland, intensiv genutzt / beweidet
mit allgemeiner Bedeu- o Gestaltete Griinflaichen, Gartenbereiche inkl.
tung Ziergehdlzhecken /-pflanzungen
e StralBenseitenstreifen
e Sportplatz
= Die Flachen sind erheblichen Stérungen
ausgesetzt, naturnahe Entwicklungen sind hier
nicht maglich
Flachen mit e Strallen, Fulweg
Vorbelastungen = Die Flachen sind so Uberpragt, dass kein
planungsrelevanter Pflanzenbestand anzutreffen
ist

Da zum einen keine unmittelbare Nahe zu einem Natura-2000-Gebiet besteht und da zum
anderen aufgrund des Planungscharakters keine relevanten Beeintrachtigungen der Erhal-
tungsziele durch z. B. Nahrstoff- oder sonstige Schadstoffemissionen zu erwarten sind, ist von
Seiten der Gemeinde Bokel ein Erfordernis fur eine vertiefende FFH-Vertraglichkeits(-vor-
)prufung geman § 34 BNatSchG nicht erkennbar.

Artenschutzrechtliche Bewertung:

Es ist gemaR Lutz (2022) nicht zu erwarten, dass in dem Gebiet prifungsrelevante Pflanzen-
arten vorkommen koénnten. Daher ist eine Verletzung des Zugriffsverbots geman § 44 Abs. 1
Nr. 4 BNatSchG nicht zu erwarten.
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MaRnahmen zur Vermeidung, Minimierung und Kompensation:

Die Beanspruchung der landwirtschaftlichen Nutzflachen (hier: intensiv beweidetes Griinland)
und der StralRe einschlieRlich der Saumstreifen bzw. der StralRenseitenstreifen fuhrt zu keinen
Kompensationserfordernissen, da die Beanspruchung derartiger Flachen mit ,allgemeiner Be-
deutung“ im Rahmen der Bauleitplanung nach §§ 13a und 13b BauGB keine besondere ,Ein-
griffsschwere® aufweisen.

Samtliche GroRbaume sollen und kénnen erhalten werden. Bezlglich der Erschlieungs-
strae wird die Lage bzw. Anbindung an die Seestralle so mittig zwischen 2 grof3e Eichen
gelegt, dass zwar die Kronentraufbereiche betroffen sein werden, aber mithilfe der Umsetzung
von Mallnahmen nach der RAS-LP4 und ZTV Baumpflege eine Erhaltung angenommen wer-
den kann. Details hierzu sind im Rahmender Bauausflihrungsplanung unter Hinzuziehung und
in Abstimmung mit einem Baumsachverstandigen / einem Baumchirurgen festzulegen. Unten
stehend werden mit Blick auf die Baumerhaltung im Vorwege mdgliche grundsatzliche Mal}-
gaben benannt.

Zu erhaltende GrolRbaume sind im Fall der Ausfihrung von Bautatigkeiten in einem Bereich
der GroRRe der Kronentraufe zzgl. eines Umkreises von 1,5 m durch die Umsetzung von
Schutz- und Minimierungsmafinahmen gemaf DIN 18920, RAS-LP4 und ZTV Baumpflege zu
erhalten.

Den Kronentraufbereichen der Grof3baume zzgl. 1,5 m Umkreis und den Knicksaumstreifen
(s. unten) kommt die Funktion einer Schutz gebenden Zone fiir den Wurzelraum zu, denn in
diesen Flachen ist im Grundsatz

e die Errichtung baulicher Anlagen (mit Ausnahme der u. g. Herstellung einer
Stichstralle),

e das Anlegen von sonstigen Befestigungen einschl. der Herstellung von Stellplatzen
etc.,

e die Durchfliihrung von Arbeiten im Boden wie z. B. das Verlegung von Ver- und Entsor-
gungsleitungen

e und das Durchfihren von Abgrabungen oder Aufschittungen (auch nicht zur
Herstellung von Regenwassermulden o. a.)

nicht gestattet und zu vermeiden.

Bezgl.. des letztgenannten Spiegelstrichs ist es jedoch mdglich, das anfallende Oberflachen-
wasser auf die Flache zu leiten, sofern hier keine Erdarbeiten zur Herstellung einer Versicke-
rungsmulde innerhalb des genannten Schutzbereichs erfolgen.

Die in der Planzeichnung festgesetzte Flache fur Malnahmen zum Schutz, zur Pflege und
Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft (= Knicksaumstreifen) dient der Erhaltung der
gemal § 21 LNatSchG gesetzlich geschiitzten Knicks sowie der Schaffung vorgelagerter
Schutzstreifen. Der Knick ist zu erhalten und einer fachgerechten Pflege zu unterziehen durch
ein auf den Stock setzen in Zeitabstdnden von mindestens 10 und maximal 15 Jahren.

Der Knicksaumstreifen ist der Entwicklung eines extensiven Wiesenstreifens zu uberlassen
und 1x/Jahr nach dem 1. August durch eine Mahd zu pflegen, so dass sich eine artenreiche
Gras- und Krautvegetation einstellen kann und zugleich Gehélzaufwuchs unterbunden wird.
Zur Vermeidung von Geholzaufwuchs darf der Knicksaumstreifen fiir Pflegemaflinahmen ein-
schliellich der Pflege befahren werden.

Innerhalb der Flachen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und
Landschaft (Knicks und deren Saumstreifen) dirfen mit Ausnahme der Knickanlagen keine
Pflanzungen und keine Ansaaten vorgenommen werden und weder Pflanzenschutzmittel noch
Dungemittel jedweder Art ausgebracht werden.

Die Flachen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft
sind gegenuber dem Wohngebiet durch einen mind. 1,0 m und max. 1,5 m hohen Zaun an der
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AulRenseite des Wohngebietes zur Sicherung der naturnahen Entwicklung der Flachen nach
§ 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB abzuzaunen.

Abgange von mit einem Erhaltungsgebot nach § 9 Abs. 1 Nr. 25b BauGB festgesetzten Grof3-
baumen sind durch Nachpflanzungen innerhalb des Plangeltungsbereichs auszugleichen.
Verluste festgesetzter Grolbaume sind im Verhaltnis von 1:1 (Verlust : Neupflanzung) auszu-
gleichen durch Hochstamm-Laubbaumpflanzungen in der Baumschulqualitdt Stammumfang
mind. 16-18 cm, 4 x verpflanzt, mit Drahtballierung, und dauerhaft zu erhalten. Geeignete Ar-
ten sind Stiel-Eiche (Quercus robur), Hainbuche (Carpinus betulus), Bergahorn (Acer pseu-
doplatanus), Spitzahorn (Acer platanoides) und Feldahorn (Acer campestre).

Sofern ein Ausbau der ,Seestral3e” erforderlich werden sollte, sind die an beiden Stralensei-
ten stehenden GroRbdume zu beachten und zu erhalten. Sofern BaumalRnahmen jedweder
Art im Kronentraufbereich der Baume zzgl. eines Umkreises von 1,5 m erforderlich werden
sollten, sind auch hier Schutz- und MinimierungsmalRnahmen gemafl DIN 18920, RAS-LP4
und ZTV Baumpflege umzusetzen.

Zur Herstellung der ErschlieRungsstrafie wird voraussichtlich ein max. 8 m langer Abschnitt
von Knick 1 entfallen flr eine 6 m breite Verkehrsflache zzgl. je Seite 1 m Abstand als Arbeits-
raum wahrend der Bauausfiihrung und anschlieRend als Entwicklungsraum fir die Knickge-
holze. Bei Veranschlagung des Kompensationsverhaltnisses von 1:2 sind 16 m Knick neu an-
zulegen.

Fir die Abgeltung dieses Ausgleichserfordernisses von voraussichtlich ca. 16 m Knickstrecke
stehen innerhalb des Plangebiets keine geeigneten Bereiche zur Verfligung, denn zum einen
ware an den kinftigen Grenzen der Wohngrundstiicke keine naturnahe Entwicklung gesichert
und zum anderen ware durch eine Knickanlage sudlich der geplanten ErschlieRungsstrale
eine so kleinteilige Kammerung der Flache gegeben, dass die zwischen der Knickeneuanlage
und dem bestehenden Knick 2 verbleibende Flache keine darstellbare Nutzung bzw. Bewirt-
schaftung oder Pflege zugeordnet werden kann.

Daher wird der Kompensationsbedarf von insgesamt 8 m Knick durch eine Bereitstellung von
16 Ifm Knickneuanlage, auf dem Flurstick 68/2 der Flur 6 in der Gemarkung Bokholt
abgegolten.Alle Knicks werden in Zustandigkeit der Gemeinde Bokel verbleiben und sind als
nach § 21 LNatSchG geschitzte Biotope dauerhaft zu erhalten und entsprechend der
geltenden Bestimmungen fachgerecht zu pflegen.

Alle Arbeiten an Gehdlzen einschlie8lich von Pflegeschnitten und das ,auf den Stock setzen®
von Gehdlzen dirfen gemal § 39 (5) BNatSchG nur zwischen dem 01.10. und dem letzten
Tag des Februars ausgefiihrt werden.

Der Waldabstand gem. § 24 Abs. 1 LWaldG ist zu berlcksichtigen. Zur Verhutung von Wald-
branden, zur Sicherung der Waldbewirtschaftung und der Walderhaltung, wegen der beson-
deren Bedeutung von Waldrandern fur den Naturschutz sowie zur Sicherung von baulichen
Anlagen vor Gefahren durch Windwurf oder Waldbrand ist es verboten, Vorhaben im Sinne
des § 29 des Baugesetzbuches in einem Abstand von weniger als 30 m vom Wald (Waldab-
stand) durchzufiihren. Satz 1 gilt nicht fir genehmigungs- und anzeigefreie Vorhaben geman
§ 69 der Landesbauordnung sowie fur Anlagen des o6ffentlichen Verkehrs, jeweils mit Aus-
nahme von Gebauden. Die zustandige Bauaufsichtsbehdrde kann Unterschreitungen des Ab-
standes im Einvernehmen mit der Forstbehdrde zulassen, wenn eine Gefahrdung nach Absatz
1 Satz 1 nicht zu besorgen ist.

Uber das zuvor beschriebene MaR an Mafnahmen zur Vermeidung, Minimierung und Kom-
pensation sind voraussichtlich nach Umsetzung dieser MalRnahmen keine weiteren Mal3nah-
men planungsrechtlich festzusetzen.
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7.3. Schutzgut Tiere einschlieBlich der biologischen Vielfalt

Es wurde eine gutachterliche ,Faunistische Potenzialeinschatzung und Artenschutzuntersu-
chung fir den B-Plan 7 in Bokel* durch Dipl.-Biol. Karsten Lutz erstellt (Stand 10.02.2022),
deren Ergebnisse wie folgt zusammengefasst werden:

Vogelvorkommen: im Gebiet kdnnen folgende Vogelarten vorkommen:

SH | D Trend | Status
Gebaudebriiter
Haussperling Passer domesticus - - / ng
Geholzbriiter
Amsel Turdus merula - - / b
Blaumeise Parus caeruleus - - + b
Buchfink Fringilla coelebs - - / b
Gartengrasmiicke Sylvia borin - - / b
Gartenbaumlaufer Certhia brachydactyla - - + b
Gartenrotschwanz Phoenicurus - - + b
Gelbspotter Hippolais icterina - - / b
Gimpel Pyrrhula - - + b
Grauschnéapper Muscicapa striata - v / b
Grinfink Carduelis chloris - - / b
Heckenbraunelle Prunella modularis - - + b
Klappergrasmiicke, Sylvia curruca - - + b
Kohlmeise Parus major - - + b
Misteldrossel Turdus viscivorus - - / bitr
Monchsgrasmiicke Sylvia atricapilla - - + b
Rotkehlchen Erithacus rubecula - - / b
Schwanzmeise Aegithalos caudatus - - + b
Singdrossel Turdus philomelos - - / b
Sumpfmeise Parus palustris - - / b
Zaunkonig Troglodytes - - + b
Zilpzalp Phylloscopus collybita - - + b
Arten mit groBen Revieren
Buntspecht Dendrocopos major - - + b/tr
Dohle Coloeus monedula - - / ng
Eichelhaher Garrulus glandarius - - + b/tr
Elster Pica - - / b/tr
Feldsperling Passer montanus - \") + b/tr
Habicht Accipiter gentilis - - / ng
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SH | D Trend | Status
Mausebussard Buteo - - + ng
Rabenkrahe Corvus corone - - / b/tr
Ringeltaube Columba palumbus - - / b/tr
Sperber Accipiter nisus - - / ng
Star Sturnus vulgaris - 3 / b/tr
Tlrkentaube Streptopelia decaocto - - / b/tr
Turmfalke Falco tinnunculus - - + ng
Uhu Bubo b. - - + ng
Waldkauz Strix aluco - - / ng
Waldohreule Asio otus - - + ng

SH: Rote-Liste-Status nach KNIEF et al. (2010) und D: nach RYSLAvY et al. (2020). - = ungeféhrdet, V =
Vorwarnliste, 3 = gefdhrdet; Trend = kurzfristige Bestandsentwicklung nach KNIEr et al. (2010) und Koopr
& BERNDT (2014): - = Rickgang, / = stabil, + = Zunahme; Status: potenzieller Status im
Untersuchungsgebiet: b: Brutvogel; tr: Teilrevier, d.h. Fldchen der Umgebung miissen mitgenutzt werden;
ng: Nahrungsgast;

e GroRere Horste von Greifvogeln befinden sich nicht im Untersuchungsgebiet, so dass
deren Brutvorkommen ausgeschlossen werden kdnnen.

¢ Die offene Grasflur ist fur Feldlerchen, Kiebitze und andere typische Wiesen- und
Offenlandvogel zu eng mit Baumen bestanden.

Fledermausvorkommen: GemalR Lutz (2022) kommen im Raum Bokel die meisten in
Schleswig-Holstein vorhandenen Arten potenziell vor. Alle potenziell vorkommenden Fle-
dermausarten sind im Anhang IV (streng zu schutzende Tier- und Pflanzenarten von ge-
meinschaftlichem Interesse) der FFH-Richtlinie aufgefihrt und damit auch nach § 7 BNatSchG
streng geschitzt. Eine spezielle Auflistung erfolgt daher nicht und es werden vorsorglich die
Anforderungen aller Arten berlcksichtigt.
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o Die Baume des Untersuchungsgebietes
wurden alle untersucht und auf potenzi-
elle Fledermaushdhlen Uberprift. Die
Baume mit Potenzial fur Fledermaus-
quartiere sind in der nebenstehenden
Abbildung dargestellit.

e (Abbildung aus Lutz 2022: Lage der Fle-
dermaus-Lebensraume => Die Nah-
rungsgebiete mittlerer Bedeutung sind
violett schraffiert, die Bereiche mit Bau-
men mit Potenzial fir Quartiere sind mit
Kreuzschraffur markiert.)

e Es handelt sich um die groRReren Einzel-
baume am Nord- und Ostrand, Uberwie-
gend Eichen und einzelne Buchen. Sie
sind zwar ohne vom Boden erkennbare
fur Fledermduse nutzbare Hohlen, je-
doch sind sie im Kronenbereich so struk-
turreich, dass dort kleine Hohlungen, Ni-
schen und Spalten, die als Tagesverste-
cke einzelner Fledermduse dienen
koénnten, nicht ausgeschlossen werden
kénnen.

¢ In den ubrigen Baumen befinden sich keine fir Fledermause nutzbaren Hohlen. Sie
sind noch jung, befinden sich noch in der Wachstumsphase und weisen kein bzw. we-
nig Totholz auf.

o Weitere Arten des Anhangs IV FFH-Richtlinie kommen im Plangebiet nicht vor (Lutz
2022).

Im Rahmen einer Datenabfrage aus dem Artenkataster des LLUR zu einem nah gelegenen
anderen Planvorhaben wurden mit Datum vom 20.12.2018 keine ergédnzenden Angaben fur
das Plangebiet bzw. fir die Planung gegeben, d. h. es sind im Artenkataster des LLUR keine
relevanten Artenvorkommen im Plangebiet bekannt.

Das Plangebiet liegt auferhalb von geschitzten Teilen von Natur und Landschaft (Schutzge-
biete) gemanR §§ 23 bis 29 BNatSchG. Das LSGO01 wird durch die Planung nicht verandert bzw.
nicht betroffen sein.

Das sudwestlich des Plangebiets befindliche FFH-Gebiet ,DE 2124-301 Klein Offenseth-Bo-
kelsesser Moor* liegt ca. 3,4 km vom Plangebiet entfernt. Das Gebiet wird aufgrund der deut-
lichen radumlichen Trennung und aufgrund des Vorhabencharakters zur Entwicklung von ge-
planten 5 Wohnbaugrundstiicken nicht planungsrelevant betroffen sein. Die festgelegten Er-
haltungsziele werden durch das Planvorhaben voraussichtlich nicht beeintrachtigt, denn es
gehen vom Plangebiet keine Wirkungen aus, die das Gebiet beeintrachtigen kénnten.

Ein EU-Vogelschutzgebiet ist innerhalb eines 3 km messenden Umkreises nicht vorhanden.

Artenschutzrechtliche Bewertung:
Als Grundlage der Bewertung gilt § 44 Abs. 1 BNatSchG. Danach ist es verboten,

1. wild lebenden Tieren der besonders geschitzten Arten nachzustellen, sie zu fangen,
zu verletzen oder zu téten oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur zu entneh-
men, zu beschadigen oder zu zerstdren.
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2. wild lebende Tiere der streng geschutzten Arten und der europaischen Vogelarten
wahrend der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Uberwinterungs- und Wanderzei-
ten erheblich zu stéren; eine erhebliche Stérung liegt vor, wenn sich durch die St6-
rung der Erhaltungszustand der lokalen Population einer Art verschlechtert.

3. Fortpflanzungs- oder Ruhestatten der wild lebenden Tiere der besonders geschutz-
ten Arten aus der Natur zu entnehmen, zu beschadigen oder zu zerstoren.”

4. [...] (Zugriffsverbote)

Lutz (2022) hat folgende Wirkungen des Vorhabens / der Planung auf Vogelarten festgestellt:

Art / Arten Wirkung des Vorhabens | Folgen der Vorhabenwirkungen
Alle Arten der o.g. Sehr geringer Verlust Ausweichen in Umgebung maoglich.
Auflistung mit nur eines Teiles des Kein Verlust von Revieren.

Nahrungsflachen im Nahrungshabitats.
Untersuchungsgebiet | Ausweichen mdglich
oder mit groRen Revie-
ren, u.a. Feldsperling,
Haussperling

Arten des Zeitweiliger Verlust von Ausweichen in Umgebung maoglich.
Baumbestandes Brutplatz und Nahrungs- | Kein Verlust von Revieren
(,Geholzbriter) habitat. Neuschaffung

durch neue Geholze in

der Siedlung

Gemal der obigen Aufstellung sind Eingriffe in Geholze artenschutzrechtlich dann relevant,
wenn sie innerhalb des Sommerhalbjahrs ausgefihrt werden sollen.

MaRnahmen zur Vermeidung, Minimierung und Kompensation:
MaRnahmen fiir Vogelarten

Von Bedeutung fir die vorkommenden Vogel ist der Verlust der Grinlandflache / Grasflur. Da
die Gehodlzstreifen vergleichsweise wenig verandert werden (Gehdlze auf 7 m langem Knick-
abschnitt) und langfristig in den Garten zusatzliche Gehdlze aufwachsen werden, wird der Le-
bensraum fur die Gehdlzvogel nicht geringer, so Lutz (2022).

Die Vogelarten mit gro3en Revieren oder die das Vorhabengebiet nur zur Nahrungssuche
nutzen (Buntspecht bis Waldohreule), verlieren kurzfristig nur geringe Anteile ihres Reviers.
Zudem handelt es sich um anpassungsfahige Arten und die Umgebung halt gentigend Le-
bensraume bereit, so dass die Funktionen der Flachen fur diese Arten erhalten bleiben. Zudem
zeigen alle Arten weiterhin anwachsende oder auf sehr hohem Niveau stabile Populationen in
Schleswig-Holstein. Es kommt daher bei diesen Arten nicht zu einer Verminderung der Popu-
lationen, denn sie sind anpassungsfahig und deshalb weit verbreitet. Sie werden in die Umge-
bung ausweichen kénnen.

Auch die in Geholzen bratenden Arten mit kleineren Revieren (Amsel bis Zilpzalp) verlieren im
Zuge der Bauarbeiten zwar kleine Revieranteile, da jedoch der qualitativ und quantitativ be-
deutende Teil, die Gehdlze an den Randern, erhalten bleiben und die Gehdlzmenge durch das
Aufwachsen neuer Gehdlze langfristig wiederhergestellt wird (bzw. wahrscheinlich etwas ver-
gréRert wird), verlieren die Vogel langfristig keinen Lebensraum. Die Folgen eines eventuellen
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lokalen Habitatverlustes wahrend der Bauarbeiten sind fur Arten, die in Schleswig-Holstein
nicht gefahrdet sind (nur solche sind hier zu erwarten), nicht so gravierend, dass sie einen
Ausgleich noch vor dem Eingriff erfordern wirden. Gehdlze im Umfeld von Siedlungen, wie
hier vorliegend, gehdren zu den Vogellebensrdumen, die in Schleswig-Holstein in den letzten
Jahrzehnten zugenommen haben und deren typische Vogelarten daher ebenfalls im Bestand
zugenommen haben.

Als typischer Siedlungsvogel behalt der Haussperling seinen Lebensraum. Typisch fur ihn sind
eher weniger begriinte Areale. Der Verlust von Gehdlzen oder Grasflachen ist fur ihn nicht
schwerwiegend. Mit der Schaffung schitter bewachsener Flachen wahrend der Bauzeiten und
in den noch jungen Zierpflanzungen wird sein Lebensraum zeitweilig verbessert. Langfristig
konnte sein Lebensraum z.B. durch Dachbegrinungen verbessert werden.

MaRnahmen fiir Flederméuse

Nach derzeitigem Planungsstand kénnen alle potenziellen Quartierbdume erhalten werden.
Sofern davon abweichend aus derzeit nicht bekannten Griinden potenzielle Quartierbaume
beseitigt werden, muss der Verlust durch kunstliche Fledermausquartiere ersetzt werden.
Diese mussen in der Umgebung (z.B. in den verbleibenden Gehdlzen am Sud- oder Ostrand
oder benachbarten Geholzstreife) installiert werden, um die 6kologischen Funktionen zu er-
halten.

Sofern - anders als es nach dem derzeitigen Planungsstand zu erwarten ist — es zur Rodung
eines Quartierbaums kommen sollte, konnte es zu Verletzungen von Individuen kommen. Mit
der Rodung in der Winterzeit kann das vermieden werden (Dezember und Januar). Méglich
ist auch eine Uberpriifung der potenziellen Quartiere vor der baulichen MaRnahme. Der in
genannte Zeitraum kann dann erweitert bzw. ganz aufgehoben werden.

Quartiere in Gehdlzen (gemeinsame Darstellung fur alle in S.-H. vorkommenden Arten)

Monat 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 1 12
Tagesversteck

Wochenstube

Winterquartier

Quartiere in Bauwerken (gemeinsame Darstellung fiir alle in S.-H. vorkommenden Arten)

Monat 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 1 12
Tagesversteck

Wochenstube

Winterquartier

Abb.: Ubersicht tiber die Besiedlung der Fledermausarten im Jahresverlauf
(Aus Lutz 2022, nach: Landesbetrieb Strallenbau und Verkehr SH (2011))

Es gehen keine potenziellen Fledermausnahrungsflachen von Bedeutung verloren. Der Ver-
lust einzelner Baume und der Grasfluren ist angesichts der potenziell viel bedeutenderen Fla-
chen der Umgebung unbedeutend. Zudem gelten solche Nahrungsrdume nicht als Lebens-
statten im Sinne des § 44 BNatSchG. Aufgrund ihres grof3en Aktionsradius kdnnen die poten-
ziell vorhandenen Fledermause in die Umgebung ausweichen.
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Bei Erhaltung der GroRbaume (= entlang Seestral’e in Knick 1, in Knick 2 und in Knick 3 und
ggf. weiterer Baume mit Stammdurchmesser > 0,4 m) und bei Beachtung der gesetzlichen
Schonfrist fur Arbeiten an Gehdlzen (Gehdlzriuckschnitte, Rodungen) vom 01. Marz bis zum
30. September gemal § 39 (5) BNatSchG bzw. bei Beschrankung der Arbeiten an Gehdlzen
auf den Zeitraum des Winterhalbjahres sind keine erheblichen Beeintrachtigungen der zu
schitzenden Vogelarten zu erwarten.

In dem genannten Zeitraum ist davon auszugehen, dass hier gemall § 44 BNatSchG keine
Fortpflanzungs-, Aufzucht- und Mauserstatten der nach § 7 BNatSchG der europaischen Vo-
gelarten bestehen. Es ist aufgrund der obigen Fristsetzung davon auszugehen, dass die Vo-
gelarten dann wahrend der nachsten Brutzeit ohne Schaden zu nehmen auf andere Gehdlze
oder auf Gebaude ausweichen kénnen. Es sind im Umfeld ausreichende Ausweichhabitate
vorhanden. Die lokalen Populationen werden nicht beeintrachtigt.

Bezgl. des Schutzes von Fledermausarten ist eine Ausfluhrungsfrist flir Arbeiten an potenziel-
len Quartiergehélzen (=> Baume mit Stammdurchmesser ab 0,4 m sind vor der Ausflihrung
von Arbeiten daran auf ggf. Hohlen zu Uberprifen) zwischen dem 01.11. und dem 31.01.. Po-
tenziell frostfreie Baumhohlen (in Bdumen ab ca. 0,8 m Stammdurchmesser) sind auch im
Winter vor der Ausfihrung von Bautatigkeiten auf ggf. Uberwinternde Fledermausarten zu
Uberprifen.

Bei zeitgleichem Entfallen von 1 bis 5 GroRbdaumen (z. B. fir die Herstellung einer
Stichstrallenanbindung oder aus anderen Grinden in der Folgezeit) sind innerhalb des
Plangeltungsbereichs an verbleibenden Grof3badumen in mindestens 3 m Hoéhe insgesamt 5
Stlick Ganzjahresquartiere zu montieren (z. B. Typ ,Fledermauswinterquartier 1 WQ" der Fa.
Schwegler-Natur oder vergleichbar). Zusatzlich ist in Nahe zu den Fledermauskasten ein
Meisenkasten anzubringen zur Vermeidung der Ansiedlung von Meisen in den
Fledermauskasten

Zum Schutz von Fledermausen und nachtaktiver Insekten sowie zur Energieeinsparung ist die
AulRenbeleuchtung insektenfreundlich auszufiihren. Dies beinhaltet staubdichte, nach unten
ausgerichtete und zu den Knick abgeschirmte Leuchten, so dass eine direkte Lichteinwirkung
auf die Geholze vermieden wird.

Beleuchtungen durfen nicht auf die GroBbaume und Knicks sowie den Himmel ausgerichtet
sein, sondern missen gegenuber den Gehdlzen abgeschirmt sein und zum Boden ausgerich-
tet werden.

Als insektenfreundlich gelten z. B. ,warmweifl’e“ LED-Lampen mit einer Farbtemperatur von
2700 K oder weniger (maximal 3000 K) oder Natriumdampfhochdrucklampen (SE/ST, NAV
oder HPS). Eine weitere Alternative stellen Natriumdampfniederdrucklampen (LS-, NA- oder
SOX) dar. Aufgrund ihres monochromatischen Lichtes mit einer Wellenlange von etwa 590 nm
ohne Blau- und UV-Anteil sind sie fir Insekten kaum sichtbar und auerdem in der Lage, Dunst
und Nebel gut zu durchdringen. Dartber hinaus sind sie sehr effizient.

Da bei Einhaltung der genannten Schon- bzw. Ausfilihrungsfristen keine erheblichen Beein-
trachtigungen von Voégeln und / oder Fledermdusen und somit des Schutzguts zu erwarten
sind, sind mit der Aufstellung dieses Bebauungsplanes auch keine weiteren Malinahmen ein-
schlieRlich CEF-Mafinahmen zur Aufrechterhaltung der 6kologischen Funktionen von Habita-
ten zu ergreifen.

Sofern ein einzuhaltende Schonfrist nicht eingehalten werden kann, ist in einem Zeitraum von
maximal 5 Tagen vor Baubeginn der vom Bauvorhaben betroffene Bereich auf ggf. Vogel- und
Fledermausvorkommen zu prifen und es sind je nach festgestelltem Vorkommen ggf. spezi-
elle MaRnahmen zu ergreifen. Dabei kann es auch sein, dass die Bauausfihrung zeitlich ver-
schoben werden muss. Abweichungen von dem genannten Zeitraum bedurfen der Zustim-
mung der unteren Naturschutzbehorde.
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Die Einhaltung der gesetzlichen Schonfristen und der genannten Vermeidungsmaflinahmen
obliegt jeweils dem Ausfiihrenden der Tatigkeit.

7.4. Schutzgut Boden und Schutzgut Flache

Im Vorwege der Planung wurde durch das Geologische
Buro Thomas Vof ein ,Bericht zur Baugrundvorerkundung
und allgemeine Beurteilung der Baugrundverhaltnisse und
Versickerungsfahigkeit* mit Stand vom 08.01.2020 erstellt.

Es wurden 5 Rammkernsondierungen bis in eine Tiefe ca.
4 m unter Gelande niedergebracht (s. nebenstehende Abb.
aus Vol 2020). Unter der 0,3 m bis 0,4 m starken Oberbo-
denauflage folgt in den Sondierungen RKS 1, RKS 2, RKS
4 und RKS 5 bis 1,20/1,50 m u. GOK ein feinsandiger, grob-
sandiger Mittelsand mit variierenden Mengenanteilen, mit-
teldicht gelagert. Bei dem Sand handelt es sich vermutlich
um einen nacheiszeitlichen Flusstalsand. Es ist aber auch
nicht ausgeschlossen, dass er aufgeflllt wurde. Unter dem
Sand wurden bis 1,50/1,10 m u. GOK Sande mit organi-
schen  Anteilen (Sandmudde) und Sand mit
Anmooreinschaltungen unterschiedlicher
Zusammensetzungen sondiert. Der Bohrfortschritt Iasst auf
eine mitteldichte bis lockere Lagerung schlieBen. Darunter
folgt bis zu den Endteufen ein pleistozaner (eiszeitlicher)
Sand, der sich aus einem grobsandigen, feinsandigen ; :
Mittelsand mit variierenden Mengenanteilen zusammensetzt. Der Bohrfortschrltt Iasst auf eine
mitteldichte Lagerung schlieen. In RKS 3 wurde der pleistozdne Sand ab UK Mutterboden
bis zur Endteufe sondiert.

Gemal der Bodenkarte (LLUR 2009, Blatt 2124 ,Brande-Hérnerkirchen®) steht im Plangebiet
Gley-Podsol aus Flugsand bis Geschiebedecksand an.

Versiegelungen sind in den StralRenbereichen vorhanden. Der in alteren Luftbildern erkenn-
bare Bereich mit Sand / Rohboden und vermutlicher Nutzung als Reitplatz ist aktuell nicht
mehr vorhanden, der Bereich istin Ganze mit Grinlandarten bewachsen. Eine ehemalige oder
aktuelle bauliche Veranderung ist der Gemeinde nicht bekannt.

Es liegen bisher keine Hinweise auf besonders seltene oder 6kologisch besonders empfindli-
che Bodenarten / Bodentypen vor.

Hinweise auf Bodenbelastungen oder Kontaminationen sind der Gemeinde Bokel aufgrund
der Inhalte und Darstellungen der gemeindlichen Flachennutzungs- und Landschaftsplanung,
gemaly der Stellungnahme des Kreises Pinneberg (Untere Bodenschutzbehérde) vom
30.04.2021) sowie infolge der durchgefiihrten Bodensondierungen fiir das Plangebiet nicht
bekannt.

Es liegen der Gemeinde Bokel zwar keine konkreten Hinweise auf Kampfmittel im Plangebiet
vor und Bokel istim Anhang zur ,Kampfmittelverordnung® vom 07.05.2012 nicht benannt. Den-
noch getatigte Zufallsfunde sind durch die Gemeinde Bokel bzw. durch den Ausfiihrenden von
Bauarbeiten unverziiglich der Polizei zu melden. Ein Erfordernis zu einer vorgezogenen Uber-
prifung wahrend des Planaufstellungsverfahrens ist der Gemeinde bisher nicht bekannt.
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Bewertung und Betroffenheit durch die Planung:

Die Plangebietsflachen liegen im bauplanungsrechtlichen AuRenbereich der Gemeinde Bokel.

Vorkommen von besonders seltenen oder zu schitzenden Bodenformen bzw. Bodentypen
gemal} des Landschaftsprogramms, Kap. 3.1.2, Tab. 3, sind im Plangebiet nicht vorhanden.

Aufgrund der bisher intensiven Nutzungen ist das Potenzial zur Entstehung 6kologisch hoch-
wertiger Lebensraumtypen eingeschrankt. Auch liegt das Plangebiet nicht im Bereich eines
bestehenden oder geplanten Biotopverbundes oder eines Schutzgebietes.

Insgesamt wird die Flache als von ,allgemeiner Bedeutung“ bewertet.

Vol (2020) stellt klar, dass der Oberboden fir eine Bebauung nicht geeignet ist und dass die
in einer Tiefe zwischen 1,20 m und 2,10 m u. GOK angetroffenen organischen Schichten még-
licherweise entnommen und gegen einen Sand ausgetauscht werden mussen.

Aufgrund des zumindest zeitweise oberflichennah anstehenden Grundwassers kann eine vo-
ribergehende Grundwasserabsenkung / Wasserhaltung erforderlich werden.

MaRnahmen zur Vermeidung, Minimierung und Kompensation:

Entsprechend der Planung in einem Verfahren nach § 13b BauGB bedarf es keiner Kompen-
sation infolge der zu erwartenden Flachenversiegelungen inkl. der im Zuge der Planumsetzung
entstehenden Abgrabungen und Aufschittungen, da entsprechend § 13a Abs. 2 Nr. 4 BauGB
Eingriffe, die aufgrund der Aufstellung des Bebauungsplans zu erwarten sind, als im Sinne des
§ 1a Absatz 3 Satz 6 BauGB vor der planerischen Entscheidung erfolgt oder zulassig gelten.

Davon unabhangig ist unter Bezugnahme auf das Bodenschutzgesetz grundsatzlich die Ver-
siegelung auf das unvermeidbare Minimum zu begrenzen.

Fur die geplante Wohnbebauung gilt, dass die Angaben der bisherigen allgemeinen Bewer-
tung durch Vol (2020) nicht von der Notwendigkeit der Uberpriifung der Baugrundverhéltnisse
im Einzelfall und der danach notwendigen Beurteilung der Wechselbeziehung zwischen Bau-
werk und Baugrund entbinden; die Baugrundverhaltnisse kdnnen kleinrdumig wechseln / ab-
weichen.

Im Fall des Austauschs der organischen Schichten und im Fall des Baus eines Kellers werden
zeitweise Grundwasserabsenkungen erforderlich, da wahrend der Bohrung Grundwasser-
stdnde von 1,2 m bis 2 m unter Gelande festgestellt wurden.

Die grundsatzliche Eignung als Baugrund mit ausreichender Tragfahigkeit wird nach derzeiti-
ger Einschatzung der Gemeinde Bokel voraussichtlich mit Ausnahme bezgl. der flachig anste-
henden humosen Oberbdden und der in einer Tiefe zwischen 1,20 m und 2,10 m u. GOK
angetroffenen organischen Schichten gegeben sein (vergl. Vo3 2020).

Der im Bereich der geplanten baulichen Anlagen zu entfernende Oberboden wird voraussicht-
lich innerhalb des Plangeltungsbereichs zur Gestaltung der Grinanlagen / Gartenbereiche ge-
nutzt. Nicht verwendbare Ubermengen werden voraussichtlich zur Verwendung an geeigneten
Stellen oder im Rahmen der Baurealisierung unter Nachweis des Verbleibs abzutransportieren
sein. Eine definitive Festlegung des Verbleibs ist im Vorwege der Planrealisierung nicht mog-
lich, da dies von den zu dem Zeitpunkt bestehenden Mdglichkeiten und vom ausfiihrenden
Unternehmen abhangen wird.

Mutterboden ist fachgerecht zu behandeln, zwischenzulagern und mdglichst vor Ort wiederzu-
verwenden: im Zuge der Planrealisierung sind insbesondere die Vorgaben des § 202 BauGB
,Schutz des Mutterbodens®, der Bundesbodenschutzverordnung (BBodSchV, § 12 ,Anforde-
rungen an das Aufbringen von Materialien auf oder in den Boden®) des Bundesbodenschutz-
gesetzes (BBodSchG, § 7 ,Vorsorgepflicht) und des Kreislaufwirtschaftsgesetzes (KrWG, u.
a. § 2 ,Geltungsbereich® und § 6 ,Abfallhierarchie®) einzuhalten.
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Gelandelbergange zwischen den gem. § 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB festgesetzten Mallnahmen-
flachen (Knicks und Knicksaumstreifen) und dem Wohngebiet sind in Form einer Abbdschung
herzustellen, sofern Hohenangleichungen erforderlich werden. Dabei sind Aufschittungen und
Abgrabungen innerhalb der MaRRnahmenflachen unzulassig.

Sofern im Bereich von Bauvorhaben Bodenverunreinigungen zu Tage geférdert werden, so ist
die untere Bodenschutzbehorde des Kreises Pinneberg umgehend zu benachrichtigen.

7.5. Schutzgut Wasser

Entlang der SeestralRe sind zur Strallenentwasserung in den Banketten flache Versickerungs-
mulden vorhanden; sie sind nicht dauerhaft wasserfihrend und liegen wahrend der meisten
Jahreszeit trocken.

Der Bokeler See liegt 6stlich der Seestral’e und somit aulRerhalb des Plangebiets mit einem
Seeablauf norddstlich der StralReneinmiindung SeestralRe / Neel-Greve-Stralle.

Gemal der Angaben von Vof3 (2020) wurden in den Bohrléchern Wasserstande zwischen
1,20 und 2,00 m u. GOK festgestellt. Grundsatzlich werden naturliche Schwankungen von
mehreren Dezimetern nicht auszuschlief3en sein.

Das Plangebiet befindet sich nicht in einem ausgewiesenen oder geplanten Wasserschutzge-
biet (WSG).

Bewertung und Betroffenheit durch die Planung:

Durch die kinftigen Bebauungen werden kleinrdumig die Oberflachenabflisse und somit auch
die grundstiicksbezogene Speisung des Grundwassers verandert. Entlang der Seestral3e sind
keine relevanten Anderungen zu erwarten.

Das auf den Baugrundstiicken anfallende Oberflachenwasser soll jeweils grundstiicksbezo-
gen Uber Mulden zur Versickerung gebracht werden. Von der ErschlieBungsstralle wird eine
Ableitung zu voraussichtlich zwei Versickerungs- und Verdunstungsmulden im den Grunstrei-
fen 6stlich und sudlich der ErschlieBungsstrale vorgesehen; bei geeignetem Gefélle kann das
Wasser von der StralRe auf den Grunstreifen in Richtung zu den Knicks laufen; in den
Knickschutzstreifen und den Traufbereichen der GroRbaume dirfen keine baulichen Maf3-
nahmen erfolgen (s. oben Kap. 9.2 ,Malknahmen zur Vermeidung, Minimierung und Kompen-
sation®).

Gemal der Ergebnisse von Vol (2020) haben der obere Sand und der pleistozéane Sand eine
sehr gute Durchlassigkeit und sind gem. DWA-A 138 zur Versickerung von Niederschlagswas-
ser gut geeignet. Aufgrund des relativ hohen Grundwasserspiegels ist eine Versickerung nur
mittels Mulden genehmigungsfahig.

Der Bokeler See und dessen Ablauf werden durch die Planung nicht betroffen sein.

MaRnahmen zur Vermeidung, Minimierung und Kompensation:

Bezlglich Oberflachengewasser geht die Gemeinde Bokel von keinem Kompensationsbedarf
aus, da die stralenbegleitenden Mulden nicht dauerhaft wasserfihrend sind und da keine na-
turnahen Gewasserstrukturen bestehen. Insbesondere ist kein Verlust einer permanenten Ge-
wasserstrecke zu erwarten.

Aufgrund der oberflaichennah anstehenden Grundwasserstande geht die Gemeinde Bokel der-
zeit ferner davon aus, dass das Wasser jeweils Grundstticksbezogen tiber neu herzustellende
Mulden zur Versickerung gebracht wird.
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Ebenerdige, nicht Gberdachte, private PKW-Stellplatze " </ . |
sind im wasser- und luftdurchldssigen Aufbau herzustellen. v “lggge, A5
Der Abflussbeiwert von 0,6 darf nicht Uberschritten TN i
werden.

Fibche Ablalizogng

GemalR  eines  wasserwirtschaftlichen  Konzeptes e
(Ingenieurgemeinschaft Grisard & Pehl GmbH, Stand soamitzes
04.02.2022) tragen die verschiedenen Gehdlzbestinde mit e
den Gro3bdumen zwar zur Verdunstung bei, grenzen aber
zugleich die fur die Versickerung verfligbaren Flachen ein.
Gemaly des wasserwirtschaftlichen Konzeptes werden
zwei Mulden erforderlich:

- Eine Mulde 6stlich der ErschlieBungsstral3e
(ca. 25 m x im Mittel 2,5 m)

- Und eine Mulde sidlich von KFZ-Stellplatzen (ca.
13mx1m)

Der konkrete Nachweis einer fachgerechten Ableitung des
Oberflachenwassers bedarf einer konkreten bauseitigen
Ausfuhrungsplanung und ist in den jeweiligen
nachgeordneten bauaufsichtlichen Verfahren bzw. im
Rahmen einer zur Bebauungsplanung nachgeordneten
ErschlieBungs- und Entwasserungsplanung zu fuhren.

7.6. Schutzgut Luft und Schutzgut Klima P,

Fur den Plangeltungsbereich liegen keine detaillierten .
Klimadaten vor. Ferner ist eine Relevanz detaillierter Angaben fiir die Planung nlcht erkennbar.

Als generelle Aussage ist davon auszugehen, dass das Plangebiet durch die Bestandsbebau-
ungen im Westen, durch Knicks im Stiden und Norden sowie einen Wald im Osten gut gegen
Windeinwirkungen abgeschirmt ist, denn es sind keine vollkommen offenen Randsituationen
vorhanden.

Besondere klimatische Wirkungen wie Kaltluftflisse und Kaltluftsammelbecken o. &. sind nicht
anzunehmen.

Hinsichtlich der Luftqualitat liegen der Gemeinde Bokel aus den gemeindlichen Planungen
keine planungsrelevanten Hinweise auf besondere Situationen vor.

Bewertung und Betroffenheit durch die Planung:
Das Plangebiet hat eine allgemeine Bedeutung fiir die Schutzgulter Klima und Luft.

Die Gemeinde Bokel geht davon aus, dass durch die Entwicklung von Wohnbauflachen keine
beurteilungs- bzw. planungsrelevanten Auswirkungen der Luftqualitat und des Klimas entste-
hen werden. Ein Erfordernis zur Entwicklung einer effektiven Abschirmung gegenuber Einflis-
sen von aufen, z. B. hinsichtlich einwirkender Winde bzw. gegenuber der Hauptwindrichtung,
ist nicht erkennbar.

Es liegen keine Hinweise darauf vor, dass die Planung bzw. die geplante Nutzung eine beson-
dere Empfindlichkeit gegentber den Auswirkungen des Klimawandels aufweist.
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MaRnahmen zur Vermeidung, Minimierung und Kompensation:

Die im Gebiet herzustellenden Griindacher auf Nebenanlagen und das Gebot, den nicht Uber-
bauten bzw. nicht versiegelten Grundsticksanteil des Wohngebetes (mind. 55 %) als Vegeta-
tionsschicht anzulegen und zu begriinen (beispielsweise mit insektenfreundlichen Wiesenmi-
schungen, heimischen Gehdlzen, Rasen etc.), wie die infolge der Neubebauung zu erwarten-
den Auswirkungen auf das Kleinklima (Verringerung der Luftfeuchtigkeit, Temperaturerhé-
hung, etc.) mindern. Auch werden beeintrachtigend wirkende Oberflachen aus Kies, Farb-
scherben, Schotter oder anderen Granulaten nicht zulassig sein. Ferner werden die im Plan-
gebiet umzusetzenden Gehdlzpflanzungen (s. Kap. 9.2 und Kap. 9.7) einen Beitrag zur Min-
derung der Auswirkungen der baulichen Entwicklung auf das 6rtliche Klima leisten.

Da keine erheblichen Auswirkungen durch das Planvorhaben zu erwarten sind, besteht be-
zuglich dieser Schutzguter kein Kompensationsbedarf.

7.7. Schutzgut Landschaft

Das Plangebiet umfasst im Wesentlichen eine Griinlandflache (=> Flurstick 5/11) mit randli-
chen Knicks zwischen

e der ,SeestraRe” mit randlichem Knick und GroRbdumen im Norden,

e der Wegeparzelle Flurstick 11 im Osten mit randlichem Knick und 6stlich gelegenen
Wald

e einem Knick im Slden als Abgrenzung gegenuber den Flachen eines Sportplatzes
e und Wohnbebauungen im Westen,
GroRere Sichtweiten bestehen somit nicht.

Auf die bisherigen Nutzungen und die bestehenden Biotoptypen einschlieRlich der gliedernden
sowie landschafts- bzw. ortsbildpragenden GroRbaume, Knicks sowie baulichen Nutzungen
im und am Plangebiet wurde bereits in Zusammenhang mit dem ,Schutzgut Pflanzen“ einge-
gangen - insofern sei hier auf dieses Kapitel verwiesen. Im Landschaftsbild wirksame Gewas-
serflachen sind nicht vorhanden, denn der Bokeler See ist vom Plangebiet durch Knicks und
Waldflachen abgeschirmt.

Das Gelande ist insgesamt nur geringfiigig geneigt mit Héhen von etwa +8 m NHN im Norden
und ca. +8,5 m NHN im Siden. Markante Béschungen oder Héhenunterschiede bestehen
nicht.

Freizeit- und Erholungseinrichtungen bzw. -flachen fiir die Offentlichkeit sind im Plangebiet
nicht vorhanden; ein parallel zur dstlichen Plangebietsgrenze entlang der Waldgrenze verlau-
fender Fullweg zum Sportplatz, der Sportplatz selbst und die Stralen kénnen als Freizeitrou-
ten bzw. fur Freizeitzwecke genutzt werden.

Bewertung und Betroffenheit durch die Planung:

Es wird insgesamt eine gegenuber der Ortslage bereits durch Bebauungen und gegentber
den eher naturnahen Flachen am Bokeler See eingebundene und im Ubrigen durch Knicks
und Grollbaume weitgehend abgeschirmte Flache ohne offene Sichtbeziehungen zur freien
Landschaft uberplant, so dass eine sich an die Bebauung anfuigende Siedlungserweiterung
entstehen wird.

Dabei werden die Knicks und die pragenden GroRbaume als gliedernde Elemente erhalten -
dieses unter Beachtung der in Zusammenhang mit dem Schutzgut Pflanzen genannten Ein-
griffe infolge der ErschlieRungsstralRenherstellung.
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Die Hohe geplanter Gebaude wird voraussichtlich auf eine zulassige Firsthbhe von 8,5 m tber
Hohenbezugspunkt festgesetzt. Somit werden die Gebaude zwar deutlich sichtbar sein, jedoch
werden die Gebaudehohen der Hohe ortsiiblicher Ein- oder Zweifamilienhauser etwa entspre-
chen.

Durch die Planung werden nicht nur bisher unbebaute Flachen des planungsrechtlichen Au-
Renbereichs bebaut, sondern es werden auch die im und am Plangebiet verbleibenden Grol3-
baume erhalten. Ferner werden Knicks weitestgehend erhalten und in Zustandigkeit der Ge-
meinde weiterhin gepflegt. Die entstehende Knickliicke wird den Gesamteindruck der Flache
und das Gesamtbild nicht wesentlich verandern.

MaRnahmen zur Vermeidung, Minimierung und Kompensation:

In den Wohngebieten ist je angefangene 700 m? Baugrundstiick mindestens ein kleinkroniger,
heimischer und standortgerechter Laubbaum zu pflanzen. Im Wurzelbereich eines jeden Laub-
baumes ist eine offene Vegetationsflache von mindestens 12 gm vorzuhalten und dauerhaft
zu begrinen.

Zur Begrinung des Straflenraums sind entlang der neuen PlanstralRe folgende Einfriedungen
zulassig:

e Laubgeholzhecken mindestens 0,5 m entfernt von der Grundstlicksgrenze in einer
Hohe von mind. 1,00 m auf einem mindestens 1,50 m breiten offenen
Vegetationsstreifen. Zaune sind nicht zwischen Hecke und Grundsticksgrenze
zuldssig. Die Heckenhdhe hat mindestens der Zaunhdhe zu entsprechen.

e Zudem sind anstatt der Hecken auch bepflanzte (Friesen-)Walle mit einer
Maximalhdéhe von 1 m fir den Wall zuzlglich 0,5 m flr die Einfriedung zulassig oder

e eine dichte Berankung der mind. 1,0 m hohen Zaune mit mindestens 1 Kletter- oder
Schlingpflanze pro laufendem Meter auf einem mindestens 1,50 m breiten offenen
Vegetationsstreifen.

Die jeweiligen Héhen werden gemessen ab der Fahrbahnoberkante der neuen Planstral3e, in
Grundstulicks- und Fahrbahnmitte.

Bei Grundstiickszufahrten und in den Sichtdreiecken von offentlichen Straflen sowie von
Grundstlicksein- und -ausfahrten, darf von den Festsetzungen abgewichen werden.

Es sind standortgerechte, heimische Laubgehdlze zu verwenden.

Hinweise

Kirschlorbeerstraucher, Thuja und Scheinzypressen sind nicht heimisch.

Die im B-Plan festgesetzten Pflanzgebote sind spatestens 1 Jahr nach Nutzungsfahigkeit der
Grundstlicke herzurichten.

Der nicht Uberbaute bzw. nicht versiegelte Grundstiicksanteil des Wohngebetes (mind. 55 %)
ist als Vegetationsschicht anzulegen und zu begriinen (beispielsweise mit insektenfreundli-
chen Wiesenmischungen, heimischen Gehdlzen, Rasen etc.). Gestaltungsvarianten mit Kies,
Farbscherben, Schotter oder anderen Granulaten sind damit nicht zulassig.

Die Knicks und Grof3bdume als bestehende Gliederungs- und Eingrinungsstrukturen werden
entsprechend der Beschreibungen in Zusammenhang mit dem ,Schutzgut Pflanzen® (Kap. 7.2)
erhalten. Knickverluste von ca. 7 m fur die ErschielRungsstrale werden zwar feststellbar sein,
aber das Landschaftsbild insgesamt nicht wesentlich verdndern. Abgange von mit einem
Erhaltungsgebot festgesetzten GrolRbaumen sind durch Nachpflanzungen auszugleichen.
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Verluste festgesetzter Grolbaume sind im Verhaltnis von 1:1 (Verlust : Neupflanzung) auszu-
gleichen durch Hochstamm-Laubbaumpflanzungen in der Baumschulqualitdt Stammumfang
mind. 16-18 cm, 4 x verpflanzt, mit Drahtballierung, und dauerhaft zu erhalten. Geeignete Ar-
ten sind Stiel-Eiche (Quercus robur), Hainbuche (Carpinus betulus), Bergahorn (Acer pseu-
doplatanus), Spitzahorn (Acer platanoides) und Feldahorn (Acer campestre).

Die maximal zulassige Firsthéhe fur die Wohngebaude wird auf 8,5 m Gber dem festgesetzten
Hohenbezugspunkt von +8,07 m NHN festgelegt, so dass die Gebaudehdhe der Hoéhe nahge-
legener Bestandsgebaude entspricht.

Aufgrund der weitgehenden Erhaltung der pragenden GroRbaume und Knicks bzw. durch die
Einflgung der neuen Bauflachen in eine Flache am Ortsrand, wird das Landschafts- bzw.
Ortsbild am Siedlungsrand in angemessener Weise so bewahrt, dass keine gesonderten Kom-
pensationsmalnahmen erforderlich werden.

Zugleich wird es nicht mdglich sein und es ist auch nicht Ziel der Gemeinde Bokel, die kiinftige
Bebauung vollstandig vor einer Sichtbarkeit abzuschirmen.

7.8. Wechselwirkungen, fehlende Kenntnisse

Die obigen Beschreibungen verdeutlichen, dass das Plangebiet durch die Nutzung als Griin-
land, durch mehrere Knicks, Gro3bdume, einen Wald, die Gemeindestrallen ,Seestralle“ und
.Neel-Greve-Stralle“ und bestehende Bebauungen am Ortsrand von Bokel bei gleichzeitiger
Lage im bauplanungsrechtlichen Au3enbereich gepragt ist.

In den Kapiteln 9.2 bis 9.7 wird deutlich, dass sich nach derzeitigem Kenntnisstand durch die
Entwicklung eines Allgemeinden Wohngebietes im Auflenbereich Auswirkungen vor allem auf
die Schutzguter zwar erheblich verandern kénnen bzw. werden und dass vor dem Hintergrund
der Planung auf Grundlage der §§ 13a und 13b BauGB die zu erwartenden Veranderungen
jedoch deutlich minimiert und ansonsten vollstdndig kompensiert werden kénnen.

Es sind dartber hinaus keine darzustellenden Wechselwirkungen nach derzeitigem Kenntnis-
stand zu erwarten bzw. bekannt.

Kenntnislicken bestehen bezlglich konkreter Tiervorkommen. Die zur Kompensation unver-
meidbarer Eingriffe in einen Knick erforderliche Kompensation ist noch nicht bekannt und da-
her im Zuge des weiteren Planaufstellungsverfahren zu konkretisieren bzw. zuzuordnen.

7.9. Kumulierende Auswirkungen von Vorhaben,
grenzuberschreitender Charakter

Zurzeit finden keine anderen entsprechenden Planungen in der Gemeinde statt, so dass ku-
mulierende Wirkungen von Vorhaben ausgeschlossen werden kdnnen.

Ein grenzuberschreitender Charakter der Planung besteht nicht.

7.10. Prognosen zur Entwicklung des Umweltzustandes

Entwicklung bei Durchfiihrung der Planung:

Die Planung soll entsprechend den ortsstrukturellen und stadtebaulichen Zielsetzungen der
Gemeinde Bokel zu einer planungsrechtlichen Entwicklung und Absicherung von voraussicht-
lich 5 Wohnbaugrundsticken fuhren.

Hierdurch kann die Gemeinde im Rahmen der landesplanerisch zugewiesenen Mdéglichkeiten
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und Verantwortung Bauflachen zur Bereitstellung von Bauflachen fir den oértlichen Bedarf
nachkommen.

Die zu kompensierenden Eingriffe in einen Knick sollen durch die Zuordnung eines externen
Knick-Okokontos im naturrdumlichen Zusammenhang kompensiert werden.

Die 2. Anderung des Flachennutzungsplans fiir die Gemeinde Bokel in Form einer Plananpas-
sung ist dabei Voraussetzung fur die Einhaltung des Entwicklungsgebots und somit die Auf-
stellung des Bebauungsplans Nr. 7.

Entwicklung bei Nichtdurchfilhrung der Planung:

Ohne die 2. Anderung des Flachennutzungsplans kann der Bebauungsplan Nr. 7 nicht aufge-
stellt werden und ohne die Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 7 konnte die geplante Be-
reitstellung von Wohnbaugrundsticken nicht vonstattengehen, da das Plangebiet vollstandig
dem bauplanungs-rechtlichen AuRenbereich nach § 35 BauGB zuzuordnen ist. Die Flache
wirde voraussichtlich weiterhin landwirtschaftlich genutzt werden. Ein anderer entsprechend
geeigneter Standort ist in der Gemeinde Bokel derzeit nicht bekannt bzw. kann innerhalb der
anvisierten Zeitlinie nicht entwickelt werden. Bebauungen in einzelnen Baulicken kdnnen
durch die Gemeinde im Wesentlichen nicht gesteuert werden, da diese Flachen sich nicht im
Zugriff der Gemeinde befinden.

7.11. Auswirkungen auf die Planung / Griinordnerische
Festsetzungen

Der Geltungsbereich ist im Norden, Osten und Siden von Knicks eingerahmt. Dabei handelt
es sich um Biotope die gesetzlich geschitzt sind. Von ihnen ist mit der Bebauung ein
entsprechender Abstand einzuhalten.

Weiterhin befindet sich im Osten zwischen Geltungsbereich und Bokler See ein Wald. Die
untere Forstbehdrde war bereits vor Ort und hat den Status Wald bestatigt. Gem. § 24 LWaldG
sind daher Vorhaben im Sinne des § 29 des Baugesetzbuches zur Verhitung von
Waldbranden, zur Sicherung der Waldbewirtschaftung und der Walderhaltung, wegen der
besonderen Bedeutung von Waldrandern fur den Naturschutz sowie zur Sicherung von
baulichen Anlagen vor Gefahren durch Windwurf oder Waldbrand verboten. Dies beinhaltet
Vorhaben, die die Errichtung, Anderung oder Nutzungsénderung von baulichen Anlagen zum
Inhalt haben, fir Aufschittungen und Abgrabungen gréReren Umfangs sowie flr
Ausschachtungen, Ablagerungen einschlieBlich Lagerstatten. Dies gilt nicht fir
genehmigungs- und anzeigefreie Vorhaben gemal § 63 der LBO (SH) sowie fur Anlagen des
offentlichen Verkehrs, jeweils mit Ausnahme von Gebauden. Der Waldabstand belauft sich in
der Regelbreite auf 30 m. Mit der untere Forstbehdrde wurde am 14.02.2022 telefonisch
besprochen, dass der Waldabstand ab Fuld des nebenliegenden Knicks bemessen werden
kann. Eine Unterschreitung ist in dem Fall aber nicht moglich. Dieser Abstand ist im B-Plan mit
einer roten gestrichelten Linie gekennzeichnet. Die Baugrenze wird direkt am Waldabstand
festgesetzt.

7.11.1. Grunflachen

Am westlichen Plangebietsrand ist eine private Grinflache bestandsliberplanend festgesetzt
worden. Hier befindet sich ein Wall des angrenzenden Nachbarn. Die private Grinflache darf
als Garten, jedoch ohne bauliche Anlagen genutzt werden. Die Flache wird an den Nachbarn
verkauft.
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An der Ostseite ist zwischen Planstralle und MalRnahmenflache eine 6ffentliche Grinflache
mit der Zweckbestimmung Regenrickhaltung festgesetzt. Diese dient der Anlage einer
Sickermulde flr die StralRenentwasserung.

7.11.2. MaBnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden,
Natur und Landschaft

7.11.2.1. Knickschutz

Die Rander des Plangebietes sind zum Teil von Knicks mit groRen Uberhalter Baumen
eingerahmt. Knicks sind gemaR § 21 LNatSchG geschitzte Biotope. Der Kreis Pinneberg,
untere Naturschutzbehorde, hat den Knickschutz im Kreisgebiet so geregelt, dass Knicks und
5 m breite Knickschutzstreifen auf jeder Seite durch eine Erhaltungsfestsetzung, in dem Fall
durch eine Malinahmenflache, zu schitzen sind. Die Baugrenze muss einen Abstand von
10 m zum FuR des Knickwalls einhalten. Diese Mal3gabe wurde im Planentwurf eingehalten.
Der Schutz wird weiterhin mit den folgenden beschriebenen MalRnahmen gewahrleistet.

e Die in der Planzeichnung festgesetzte Flache flir MaRnahmen zum Schutz, zur Pflege
und Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft (= Knicksaumstreifen) dient der
Erhaltung der vorhandenen - gemaR § 21 LNatSchG gesetzlich geschutzten Knicks
sowie der Schaffung vorgelagerter Schutzstreifen. Der Knick ist zu erhalten und einer
fachgerechten Pflege zu unterziehen - durch ein auf den Stock setzen in Zeitabstanden
von mindestens 10 und maximal 15 Jahren.

e Der Knicksaumstreifen ist der Entwicklung eines extensiven Wiesenstreifens zu
Uberlassen und 1x/Jahr nach dem 1. August durch eine Mahd zu pflegen, so dass sich
eine artenreiche Gras- und Krautvegetation einstellen kann und zugleich
Gehdlzaufwuchs unterbunden wird. Zur Vermeidung von Gehdlzaufwuchs darf der
Knicksaumstreifen fur PflegemalRnahmen einschlie8lich der Pflege befahren werden.

e Innerhalb der Flachen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur
und Landschaft sind mit Ausnahme der Knickanlagen keine Abgrabungen oder
Aufschittungen zulassig.

e Innerhalb der Flachen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur
und Landschaft dirfen mit Ausnahme der Knickanlagen keine Pflanzungen und keine
Ansaaten vorgenommen werden und weder Pflanzenschutzmittel noch Dungemittel
jedweder Art ausgebracht werden.

e Die Flachen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und
Landschaft sind gegenliiber dem Wohngebiet durch einen mind. 1,0 m und max. 1,5 m
hohen Zaun an der Auflenseite des Wohngebietes zur Sicherung der naturnahen
Entwicklung der Flachen nach § 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB abzuzaunen.

e Einzelbaume der Knicks mit Stammdurchmessern von mind. 0,6 m bzw. mind. 2,0 m

Stammumfang unterliegen nicht der Knickpflege sondern sind als GroRbaume zu
erhalten.
Verluste dieser GroRbaume sind im Verhaltnis von 1:1 (Verlust : Neupflanzung)
auszugleichen durch Hochstamm-Laubbaumpflanzungen in der Baumschulqualitat
Stammumfang mind. 16-18 cm, 4 x verpflanzt, mit Drahtballierung, und dauerhaft zu
erhalten. Geeignete Arten sind Stiel-Eiche (Quercus robur), Hainbuche (Carpinus
betulus), Bergahorn (Acer pseudoplatanus), Spitzahorn (Acer platanoides) und
Feldahorn (Acer campestre).
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7.11.2.2. Artenschutz

Bauzeitenreglung

Zur Vermeidung der Verbotstatbestande des § 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG durfen alle Arbeiten
an Gehdlzen und die Baufeldraumung gemal® § 39 Abs. 5 BNatSchG nur aulerhalb der
Schutzzeit, d. h. nur zwischen dem 01.10. und dem letzten Tag des Februars ausgefiihrt
werden. Abweichungen von der Frist fir geplante Eingriffe bedurfen der Zustimmung durch
die Untere Naturschutzbehorde.

Davon abweichend dirfen Arbeiten an Héhlenbaumen nach vorheriger Bestandsuberprifung
und festgestelltem fehlenden Besatz durch Fledermduse nur in Dezember und Januar
ausgefuhrt werden.

Insektenfreundliche Beleuchtung

Die Knicks beherbergen viele Insekten und dienen Fledermdusen Ublicherweise auch als
Nahrungsrevier. Von den in Deutschland vorkommenden Insektenarten sind etwa 70 Prozent
nachtaktiv. Viele davon sind bereits in ihrem Bestand gefahrdet. Haben Insekten eine
kiinstliche Lichtquelle entdeckt, umfliegen sie sie bis zur vélligen Erschopfung oder sie
kollidieren mit der Lampe, werden angesengt und verletzen sich dabei todlich. Daher werden
insektenfreundlichen Leuchtmitteln vorgeschrieben. Das gilt fir alle AuB3enflachen, also
Verkehrsflachen, Stellplatzflachen, privaten Gartenflachen etc.

Zum Schutz von Fledermausen und nachtaktiver Insekten sowie zur Energieeinsparung ist die
AuRenbeleuchtung insektenfreundlich auszufiihren. Dies beinhaltet staubdichte, nach unten
ausgerichtete und zu den Knick und Grunflachen hin abgeschirmte Leuchten, so dass eine
direkte Lichteinwirkung auf die Geholze vermieden wird.

Als insektenfreundlich gelten z.B. ,warmweil’e“ LED-Lampen mit einer Farbtemperatur von
2700 K oder weniger (maximal 3000 K) oder Natriumdampfhochdrucklampen (SE/ST, NAV
oder HPS). Eine weitere Alternative stellen Natriumdampfniederdrucklampen (LS-, NA- oder
SOX) dar. Aufgrund ihres monochromatischen Lichtes mit einer Wellenlange von etwa 590 nm
ohne Blau- und UV-Anteil sind sie fir Insekten kaum sichtbar und auRerdem in der Lage, Dunst
und Nebel gut zu durchdringen. Dartber hinaus sind sie sehr effizient.

Fledermausquartiere

Bei zeitgleichem Entfallen von 1 bis 5 GroRbaumen (sind innerhalb des Plangeltungsbereichs
an verbleibenden Groflbaumen in mindestens 3 m Hoéhe 5 Stlick Ganzjahresquartiere zu
montieren und dauerhaft zu erhalten. Zusatzlich ist in Nahe zu den Fledermauskasten ein
Meisenkasten anzubringen.

7.11.2.3. Anpflanzgebote

Bei der Gestaltung des Plangebietes sind auch gestalterische und 6kologische Anforderungen
zu erfillen. Zur Gestaltung des Ortsbildes (Raumbildung) und zur Verbesserung des
Kleinklimas (Beschattung, Schutz vor Uberhitzung, Staubbindung) ist die Pflanzung von
Baumen von herausragender Bedeutung. Daher wird die folgende Festsetzungen in den B-
Plan aufgenommen.

In den Wohngebieten ist je angefangene 700 m? Baugrundstlick mindestens ein kleinkroniger,
heimischer und standortgerechter Laubbaum zu pflanzen. Im Wurzelbereich eines jeden
Laubbaumes ist eine offene Vegetationsflache von mindestens 12 gm vorzuhalten und
dauerhaft zu begriinen. Bei Abgang ist ein Baum entsprechend dieser Festsetzung
nachzupflanzen.
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Die im B-Plan festgesetzten Pflanzgebote sind spatestens 1 Jahr nach Nutzungsfahigkeit der
Grundstlicke herzurichten.

8. Gestaltungsfestsetzungen gemaR § 84 Abs. 1 LBO
(SH)

Um die Realisierung der beschriebenen stadtebaulichen Ziele zu gewahrleisten, sind
Vorschriften Uber die Gestaltung der kiinftigen Bebauung entwickelt worden, die jedoch ein
groes MalRR an individuellem Spielraum zulassen. Durch die Gestaltungsfestsetzungen
werden optische Stérungen vermieden und die Erhaltung eines einheitlichen und
geschlossenen Erscheinungsbildes gewahrleistet. Diese Regelungen werden gemaf § 9 Abs.
4 BauGB i.V.m. § 84 Landesbauordnung Schleswig-Holstein aufgenommen.

8.1. Unversiegelter Grundstlicksanteil

Befestigungen von Gartenflichen mit Schotter- und Kies werden in Deutschland immer
beliebter. Sie enthalten jedoch meist nur wenig oder gar keine Pflanzen. Gerade Vorgarten
und kleine Griinflachen haben eine besondere Bedeutung fiir die Artenvielfalt und das Klima
in der Stadt. Der Naturschutzbund Deutschland ist der Uberzeugung, dass sie sogenannte
6kologische Trittsteine fur Pflanzenarten, Insekten und Voégel bilden, die auf der Suche nach
Nahrung und Nistplatzen von Trittstein zu Trittstein wandern. Grinflachen liefern saubere,
frische Luft. Kies- und Steinflachen heizen sich dagegen starker auf, speichern Warme und
strahlen sie wieder ab.

Daher ist der nicht Uberbaute bzw. nicht versiegelte Grundstiicksanteil des Wohngebetes
(mind. 55 %) als Vegetationsschicht anzulegen und zu begriinen (beispielsweise mit
insektenfreundlichen Wiesenmischungen, heimischen Geholzen, Rasen etc.).
Gestaltungsvarianten mit Kies, Farbscherben, Schotter oder anderen Granulaten sind damit
nicht zulassig.

Die Festsetzung dient dem Naturschutz und der Regenwasserversickerung.

8.2. Einfriedungen

Zur Begrinung des Strallenraums sind entlang offentlicher Verkehrsflachen folgende
Einfriedungen zulassig:

e Laubgeholzhecken mindestens 0,5 m entfernt von der Grundstlicksgrenze in einer
Hohe von mind. 1,00 m auf einem mindestens 1,50 m breiten offenen
Vegetationsstreifen. Zaune sind nicht zwischen Hecke und Grundsticksgrenze
zuldssig. Die Heckenhdhe hat mindestens der Zaunhdhe zu entsprechen.

e Zudem sind anstatt der Hecken auch bepflanzte (Friesen-)Walle mit einer
Maximalhdéhe von 1 m fir den Wall zuzlglich 0,5 m fir die Einfriedung zulassig oder

e eine dichte Berankung der mind. 1,0 m hohen Zaune mit mindestens 1 Kletter- oder
Schlingpflanze pro laufendem Meter auf einem mindestens 1,50 m breiten offenen
Vegetationsstreifen.

Es kann auch ein freier Ubergang zwischen Grundstiicke und StraRRe ohne Einfriedungen
gestaltet werden.
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Die jeweiligen Hohen werden gemessen ab der Fahrbahnoberkante der nachstgelegenen
offentlichen Verkehrsflache vor dem Baugrundstiick (in Grundstlicks- und Fahrbahnmitte).

Bei Grundstiickszufahrten und in den Sichtdreiecken von offentlichen Straflen sowie von
Grundstlicksein- und -ausfahrten, darf von den Festsetzungen abgewichen werden.

Es sind standortgerechte, heimische Laubgehodlze zu verwenden. Kirschlorbeerstraucher,
Thuja und Scheinzypressen sind nicht heimisch. Empfehlungen fir die Wahl der Gehdlze sind
in der Pflanzliste nachzulesen.

8.3. Abgrabungen und Aufschiuttungen / Hohenangleichungen

Um ein einheitliches Erscheinungsbild zu wahren und die Bodenfunktion nicht unndétig zu
gefahrden, wurden die folgenden Festsetzungen aufgenommen.

Damit keine unansehnliche ortsunangemessene Situation durch ggf. erforderlich werdende
Héhenangleichung entsteht, z.B. durch Spundwéande, sind die Gelandeubergange

o der neuen Baugrundstiicke zu den Nachbargrundstticken sowie
e der neuen Baugrundstlicke zu den zu den 6ffentlichen Verkehrsflachen und
e der neuen Baugrundstiicke zu den MalRnahmenflachen (Knicks)

in Form einer Abbdschung herzustellen, sofern Hohenangleichungen erforderlich werden.

Aufschittungen und Abgrabungen innerhalb der MalRnahmenflachen sind unzulassig. Das hat
zur Folge, dass die Abbdschung auf den Wohngebietsflachen erfolgen muss. Die Breite, Hohe
und der Winkel der Abbéschung werden durch die Anforderungen vor Ort (abzubdschender
Hohenunterschied bzw. Haltbarkeit der Béschung bei entsprechendem Bdschungswinkel)
geklart. Weitere Festsetzungen werden daher nicht fir erforderlich gehalten.

Hohenangleichungen an die 6ffentlichen Verkehrsflachen und an die Nachbargrundstiicke
durfen gem. § 71 LBO Schl.-H. ausnahmsweise auch ohne Abbdschung hergestellt werden,
wenn das Ortsbild und die benachbarten Privatgrundstiicke dadurch nicht negativ
beeintrachtigt werden.

Diese Festsetzungen dienen dem Ortsbild sowie dem Schutz der Knicks vor unsachgerechter
Aufschittung im Wurzelbereich der Uberhalter.

8.4. Stellplatze

Damit die offentlichen Verkehrsflachen nicht vom ruhenden Verkehr belastet werden, sind
Festsetzungen zu den auf den Privatgrundstiicken herzustellenden Stellplatzen im B-Plan
aufgenommen worden.

Die Ermittlung der notwendigen Zahl der Stellplatze erfolgt anhand der folgenden
Richtzahlenliste. Bei Bauvorhaben, die mit dieser Liste nicht erfasst werden, sind die
Richtzahlen naheliegender Nutzungsarten als Referenz anzuwenden. Bei baulichen oder
sonstigen Anlagen mit unterschiedlichen Nutzungen, ist der Bedarf fir die jeweilige
Nutzungsart getrennt zu ermitteln.
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Nutzungsart Zahl der PKW-Stellplatze Zahl der Fahrradstellplatze
Wohngebaude bis 2 Mind. 2 je Wohneinheit Mind. 2 je Wohneinheit
Wohneinheiten je

Hauseinheit

8.5. Ordnungswidrigkeiten

Gemal § 82 Abs. 1 Landesbauordnung (LBO SH) handelt ordnungswidrig, wer den ortlichen
Bauvorschriften zuwider handelt. Ordnungswidrigkeiten knnen geman § 82 Abs. 3 LBO mit
einer Geldbufe bis zu 500.000 € geahndet werden.

9. Hinweise, Kennzeichnungen und nachrichtliche
Ubernahmen

9.1. Zugrundeliegende Vorschriften

Die der Planung zugrundeliegenden Vorschriften (Gesetze, Verordnungen, Erlass und DIN-
Vorschriften) kdnnen bei der Amtsverwaltung Verwaltungsgemeinschaft Stadt Barmstedt - Amt
Hornerkirchen, Fachbereich Bauen und Umwelt, Am Markt 1, 25355 Barmstedt eingesehen
werden.

9.2. Waldabstand

Auf den Waldabstand gem. § 24 Abs. 1 LWaldG wird hingewiesen.

Zur Verhitung von Waldbranden, zur Sicherung der Waldbewirtschaftung und der
Walderhaltung, wegen der besonderen Bedeutung von Waldrandern fiir den Naturschutz
sowie zur Sicherung von baulichen Anlagen vor Gefahren durch Windwurf oder Waldbrand ist
es verboten, Vorhaben im Sinne des § 29 des Baugesetzbuches in einem Abstand von weniger
als 30 m vom Wald (Waldabstand) durchzufihren. Satz 1 gilt nicht fir genehmigungs- und
anzeigefreie Vorhaben gemaf § 63 der Landesbauordnung sowie fir Anlagen des 6ffentlichen
Verkehrs, jeweils mit Ausnahme von Gebauden.

Hauptgebaude, Carports, Garagen, Nebengebaude wie Gartengeratehauser und ahnliche
bauliche Anlagen sind im 30 m-Waldabstand grundsatzlich unzulassig.

Ausnahmen sind nur fur bauliche Anlagen méglich, von denen eine unterdurchschnittliche
Brandgefahr ausgeht. Ausnahmen fir die Unterschreitungen des Waldabstandes sind bei der
zustandigen Bauaufsichtsbehdrde im Einvernehmen mit der Forstbehdrde zu beantragen.

Der Waldabstand ist in Teil A — Planzeichnung gekennzeichnet. Die Baugrenze wurde
entsprechend aulRerhalb des Waldabstandes festgesetzt.
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9.3. Schutz von Baumen

Bei Bautatigkeiten in den Wurzelschutzbereichen (= Kronentraufbereich zuzuglich 1,50 m) z.B.
bei den Ausrundungen der neuen Planstrale, gelten zudem die DIN 18920 "Schutz von
Baumen, Pflanzenbestanden und Vegetationsflachen bei BaumaRnahmen" und die RAS-LP 4
"Schutz von Baumen, Vegetationsflachen und Tieren bei BaumaRnahmen" sowie die ZTV-
Baumpflege (2006): Zusatzliche technische Vertragsbedingungen und Richtlinien fur
Baumpflege. 5. Auflage, Forschungsgesellschaft Landschaftsentwicklung, Landschaftsbau,
Bonn, 71 S.

9.4. Bauzeitenreglung

Zur Vermeidung der Verbotstatbestande des § 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG durfen alle Arbeiten
an Gehdlzen und die Baufeldraumung gemaR § 39 Abs. 5 BNatSchG nur aulerhalb der
Schonzeit, d. h. nur zwischen dem 01.10. und dem letzten Tag des Februars ausgefiihrt
werden. Abweichungen von der Frist fir geplante Eingriffe bedirfen der Zustimmung durch
die Untere Naturschutzbehorde.

Sofern diese Schonfrist nicht eingehalten werden kann, ist in einem Zeitraum von maximal 5
Tagen vor Baubeginn der vom Bauvorhaben betroffene Bereich auf ggf. Vogel- und
Fledermausvorkommen zu prufen und es sind je nach festgestelltem Vorkommen ggf.
spezielle MalRnahmen zu ergreifen. Dabei kann es auch sein, dass die Bauausfuhrung zeitlich
verschoben werden muss.

9.5. Boden

Der anfallende Bodenaushub soll, soweit er nicht im Plangebiet verbleiben oder in geeigneter
Weise (an anderer Stelle) wiederverwendet werden kann, nach den geltenden
Rechtsprechungen sachgerecht entsorgt werden.

Hinweis zum Mutterboden:

Gemal § 202 BauGB i.V. m. § 12 BBodSchV ist Oberboden (Mutterboden) in nutzbaren
Zustand zu erhalten und vor Vernichtung und Vergeudung zu schitzen.

Bei Bautatigkeit ist die DIN 18915 und fiir die Verwertung des Bodenaushubs die DIN 19731
anzuwenden.

Der Anteil der Bodenversiegelung ist auf das notwendige Maf} zu begrenzen.

Bei Oberbodenarbeiten miussen die Richtlinien der DIN 18320 ,Landschaftsbauarbeiten" und
die DIN 18915 ,Vegetationstechnik im Landschaftsbau-Bodenarbeiten" beachtet werden.
Auf nicht bebauten Flachen ist die Durchlassigkeit des Bodens wieder herzustellen.
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9.6. Externe Kompensationsflache
Der sich aus der Satzung des Bebauungsplanes Nr. 7 ergebene Kompensationsbedarf von

insgesamt 8 m Knick wird durch eine Bereitstellung von 16 Ifm Knickneuanlage, auf dem
Flurstuck 68/2 der Flur 6 in der Gemarkung Bokholt abgegolten.

10. Energieeinsparung/ Umweltvorsorge

Klimaforscher und Meteorologen prognostizieren fir die kommenden Jahrzehnte mehr
Winterregen, trockenere Sommer, verstarkte Bodenerosionen, mehr Extremwetterlagen, mehr
Hitzetage, mehr Starkregen und vermehrtes Auftreten von Tornados - Ereignisse mit
problematischen Folgen fir Natur und Umwelt.

Umweltschutz und Umweltvorsorge sind nach § 1 Abs. 5 BauGB als planerische Ziele
festgesetzt. Demnach soll die stadtebauliche Planung zur Vermeidung, Verringerung und zum
Ausgleich nachteiliger Umweltauswirkungen beitragen. Nachfolgend werden Empfehlungen
an die Bauherren aufgefuhrt, um die umweltrelevante Beeintrachtigungen zu verringern.

Aus Grinden der Umweltvorsorge werden bei der Errichtung von Gebauden bauliche
MaRnahmen fir den Einsatz erneuerbarer Energien (regenerative Energiesysteme) wie
insbesondere Solarenergie empfohlen. Mit der zunehmenden Notwendigkeit, fossile
Brennstoffe nicht nur im Stromsektor, sondern auch im Warme und Verkehrsbereich durch
erneuerbare Energien zu ersetzen, wird der Bedarf an Photovoltaikanlagen in den kommenden
Jahren deutlich steigen. Der Fokus beim Ausbau der Photovoltaik in Europa sollte gem.
,Hintergrundpapier: Der naturvertragliche Ausbau der Photovoltaik‘' des NABU verstarkt auf
die Dachanlagen von Gebauden gelenkt werden. ,Hier besteht grof’es Potenzial,
insbesondere fur die Energieversorgung urbaner Raume. [...] Um Stralen und Hauser zu
bauen, werden Bdden versiegelt — mit gravierenden Auswirkungen fir die Umwelt. Die
Biodiversitat geht zurlick oder verschwindet sogar vollends. Aus diesem Grund ist es wichtig,
versiegelte Flachen effektiv und effizient zu nutzen®

Solaranlagen auf Dachern sind langlebig und produzieren Uber Jahrzehnte Strom. Zusatzlich
erhdht eine PV-Dachanlage den Immobilienwert und mindert die Abhangigkeit von fossilen
Brennstoffen und den fluktuierenden Preisen.

Die gesetzlichen Standards zur Energieeinsparung und die entsprechenden Mallnahmen
sind einzuhalten. Es wird empfohlen, dariberhinausgehend weitergehende MalRnahmen, die
einen Primarenergiebedarf gegeniber GEG 2019 / EnEV-Standard um 30 Prozent
unterschreiten, anzustreben.

Weitere MalRnahmen zur Reduktion von schadlichen Klimagasen sind zum Beispiel:
Ladepunkte flir Elektro-PKW, Elektro-Roller und Elektro-Fahrrader. Diese liefern einen
positiven Beitrag zum Klimaschutz durch die Reduktion der CO%-Emissionen.

Die Versorgung des neu entstehenden Wohnquartieres mit Warmwasser und
Heizungsenergie ist durch den Einsatz von Blockheizkraftwerk mit Brennstoffzellentechnologie
und Stromspeicher per Hausakku zukunftsfahig und nachhaltig sowie klimaschonend und
nahezu CO?-neutral.

' https://www.nabu.de/imperia/md/content/nabude/energie/solarenergie/210421-nabu-infopapier-photovoltaik.pdf
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Weiterhin wird der Einsatz von naturlichen, nachhaltigen Baustoffen empfohlen. Beton mit
oder ohne Stahlarmierung ist um ein Vielfaches schadlicher fir die Klimabilanz als zum
Beispiel Kalksandsteine oder Holz. Sowohl der Beton als auch der Stahl sind hochgradig
treibhausgasrelevant. Beton besteht zu grof3en Teilen aus Zement. Dieser kommt in der Natur
nicht vor und muss in Werken gebrannt werden. Dabei entweicht Kohlenstoff. Sowohl bei Stahl
als auch bei Zement sind die Abfallprodukte Kohlendioxid und andere Treibhausgase wie
Methan und Lachgas, die noch klimarelevanter sind als CO?.

Eine kompakte Bauform mit einem niedrigen A/V Verhaltnisses (Oberflache-zu-Volumen-
Verhaltnis) ist empfehlenswert. Je kleiner das A/V-Verhaltnis ist, umso geringer ist der
Energiebedarf. Eine verdichtete Bauform mit Flach-, Pult- oder Satteldach und geringen Vor-
und Ruckspringen der AulRenflache ermdglichen einen geringen Energiebedarf.

Griindacher produzieren Sauerstoff, filtern verschmutzte Luft, absorbieren Strahlung,
speichern Regenwasser und verdunsten es langsam und verbessern dadurch insgesamt das
Klima.

Neben den 6kologischen Vorteilen fur Flora und Fauna verstarkt eine Dachbegriinung die
Dammeigenschaften des Daches. Sie wirkt hitzeabweisend im Sommer und warmedammend
im Winter. Dies steigert die Wohnqualitat bei weniger Energieverbrauch. Zum anderen tragt
eine Bauwerksbegriinung zur asthetischen Aufwertung des Gebdudes und Baugebietes bei
und mindert die Regenwasserlast. Daher wird eine Dachbegriinung insbesondere auf
Garagen, Carports und Nebengebduden ausdricklich empfohlen.

Die Kombination von Grindachern und Solaranlagen ist mdglich und wurde vielerorts
angewendet.

Die historischen und aktuellen Belastungen fiir den Boden sind zahlreich. Zum einen wird
der Boden durch viele unterschiedliche Stoffe belastet, wie toxische Elemente und
Verbindungen sowie Nahrstoffe. Zum anderen beeintrachtigt vor allem die Bebauung unseren
Boden, die immer mit totalem Verlust seiner natirlichen Funktion verbunden ist. Boden ist
nicht beliebig vermehrbar oder erneuerbar, so dass die flaichenhafte Zerstérung des Bodens
trotz Sanierungsmafinahmen nicht wieder rickgangig zu machen ist. Daher gilt der Grundsatz
der Vorsorge.

Mit dem Schutz des Bodens geht auch die Verringerung versiegelter Flachen im Bereich
der Zuwegungen und Stellplatze einher. Zur Versickerung des Regenwassers und Bellftung
des Bodens als Lebensraum fir Kleinstlebewesen sollten diese mdglichst offen angelegt
werden z.B. in Form von Rasengittersteinen oder Rasenlinern.

Der Regenwasserversickerung auf dem Grundstlck ist Vorrang vor der Einleitung ins
Ortsentwasserungsnetz zu geben. In Bezug auf Starkregenereignisse wird jedoch auch eine
ausreichende Regenretention empfohlen. In Kombination mit einer unterirdischen Zisterne
kann das Regenwasser aufgefangen und fiir die Gartenbewasserung unter Verringerung des
Trinkwasserbrauchs und der Wasserkosten sinnvoll genutzt werden.

11. Boden

11.1. Bodenaufbau

Nach der Bodenkarte SH wird der Bodentyp im Geltungsbereich als Gley-Podsol beschrieben.
Als Grundwasserstufe wird fir den Gley-Podsol ,zeitweilig oberhalb von 8 dm unter Flur*
angegeben. Dieser Bodentyp ist in SH in 8% der Landesflache vorhanden.
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Am 08.01.20 wurden auf dem Grundstliick 5 Rammkernsondierungen bis in eine Tiefe von 4,00
m u. GOK (Gelandeoberkante) abgeteuft. (Geologisches Buiro Thomas Vol3, 2020)

Mutterboden wurde in einer Machtigkeit von 0,30/0,40 m angetroffen.

Darunter folgt ein feinsandiger, grobsandiger Mittelsand mit variierenden Mengenanteilen. Bei
dem Sand handelt es sich vermutlich um einen nacheiszeitlichen Flusstalsand. Es ist aber
auch nicht ausgeschlossen, dass er aufgefillt wurde. Unter dem Sand wurden Sande mit
organischen Anteilen (Sandmudde) und Sand mit Anmooreinschaltungen unterschiedlicher
Zusammensetzungen sondiert. Darunter folgt bis zu den Endteufen ein pleistozaner
(eiszeitlicher) Sand, der sich aus einem grobsandigen, feinsandigen Mittelsand mit
variierenden Mengenanteilen zusammensetzt.

In den Bohrléchern wurden Wasserstande zwischen 1,20 und 2,00 m u. GOK festgestellt. Der
Sand stellt einen oberen, offenen Grundwasserleiter mit gut leitenden Eigenschaften dar.

Der obere Sand und der pleistozdne Sand haben eine sehr gute Durchlassigkeit und sind gem.
DWA-A 138 zur Versickerung von Niederschlagswasser gut geeignet. Aufgrund des relativ
hohen Grundwasserspiegels ist eine Versickerung nur mittels Mulden genehmigungsfahig.

11.2. Bodenaushub / Wiederverwendung

Der Schutz des Mutterbodens ist im Baugesetzbuch verankert. So ist nach § 202 BauGB bei
der Errichtung und Anderung baulicher Anlagen der Mutterboden in nutzbarem Zustand zu
erhalten und vor Vernichtung oder Vergeudung zu schitzen.

Der anfallende Bodenaushub ist daher nach Mdglichkeit auf dem Grundstlick weiter zu nutzen.
Dies senkt den 6kologischen FuRabdruck, da der Boden nicht zu anderen Flachen oder zur
Entsorgung transportiert werden muss. Sofern der Erdaushub nicht auf dem Grundstuick oder
an anderer geeigneter Stelle wieder verwertet werden kann, ist dieser nach den geltenden
Rechtsprechungen sachgerecht zu entsorgen. Dies sollte jedoch aus Grinden der
Nachhaltigkeit, die letzte Moglichkeit darstellen.

Bei Bautatigkeit ist die DIN 18915 und fur die Verwertung des Bodenaushubs die DIN 19731
anzuwenden. Bei Oberbodenarbeiten missen die Richtlinien der DIN 18320
,Landschaftsbauarbeiten" und die DIN 18915 "Vegetationstechnik im Landschaftsbau-
Bodenarbeiten" beachtet werden.

Der Gemeinde wird in dem Zusammenhang regelmafig ein Bodenmanagementkonzept von
der unteren Bodenschutzbehérde empfohlen. Was bei der ErschlieBung in Bezug auf den
Bodenschutz dabei von der Gemeinde im Vorwege zu planen und umzusetzen ist, ist im
Leitfaden vorsorgender Bodenschutz auf der Internet des Kreises Pinneberg nachzulesen.

11.3. Bodenhygiene, Altlasten, Altablagerungen

Die Bodenproben im Zusammenhang mit dem Bericht zur Baugrundvorerkundung waren
organoleptisch (Aussehen und Geruch) unauffallig. Vgl. (Geologisches Blro Thomas Vof3,
2020, S. 12)

Auch der unteren Bodenschutzbehdrde liegen keine Informationen Uber Altablagerungen,
Altstandorte und/ schadliche Bodenveranderung im Plangeltungsbereich vor. Eine
Untersuchung in Hinblick auf eine Gefahrerforschung wurde daher von der unteren
Bodenschutzbehdrde nicht gefordert.

Der Gemeinde sind keine Altlasten oder Altablagerungen im Plangebiet bekannt. Sollten bei
der Bauausfiihrung dennoch organoleptisch auffallige Bodenbereiche angetroffen werden, ist
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die untere Bodenschutzbehdrde des Kreises Pinneberg unverziglich nach § 2 des Landes-
Bodenschutzgesetzes zu informieren.

Auffalliger/ verunreinigter Bodenaushub ist bis zum Entscheid Uber die fachgerechte
Entsorgung oder die Méglichkeit zur Verwendung auf dem Grundstiick gesondert zu lagern.
Dieser Bodenaushub ist vor Eintrdgen durch Niederschlag und gegen Austrage in den
Untergrund, z.B. durch Folien oder Container, zu schitzen.

11.4. Entsorgung des Bodenaushubs

Die Untere Abfallentsorgungsbehdrde wies im Rahmen Ihrer Stellungnahme auf folgende
Sachverhalte hin:

Bei dem Abtrag, einer Aufschittung, einer Umlagerung oder einem Austausch von Boden ist
folgendes einzuhalten:

e Es wird angeregt ein Boden-/ Abfallmanagementkonzept zu erarbeiten. In diesem sollte
beschrieben werden, wie mit dem aus der ErschlieBung und dem Baugeschehen
anfallenden Bodenmaterialien umgegangen werden soll. Konkret sind die Fragen zur
stofflichen und technischen Eignung von Bodenaushub und die Fragen der
abfallrechtlichen Aspekte zum Umgang mit Bodenaushub, Bodenaufschittungen/
Umlagerungen zu betrachten.

Insbesondere ist darzustellen, welche Mengen an Ober- und Unterboden aus dem
Plangebiet fur eine externe Entsorgung (Verwertung oder Beseitigung) verbracht
werden mussen.

e Sofern hinsichtlich des Bodenaushubs ein Belassen bzw. ein Wiedereinbau vor Ort aus
rechtlichen Grinden mdglich ist (z.B. bestehen seitens der Unteren
Bodenschutzbehoérde keine Bedenken), bestehen abfallrechtlich keine Einwénde.

e Fir Bodenaushub, der der externen Entsorgung (Verwertung oder Beseitigung)
ubergeben werden soll, gilt Folgendes:
Rechtzeitig vor einer Entsorgung des Abfalls (hier u.a. Bodenaushub) muss Kontakt
mit der Unteren Abfallentsorgungsbehdérde aufgenommen werden.

Die Analyseergebnisse und der diesbezuglich geplante Entsorgungsweg (Verwertung
oder Beseitigung) sind der Unteren Abfallentsorgungsbehérde mitzuteilen. Erst dann
kann die Prufung erfolgen, ob der vorgeschlagene Entsorgungsweg auch genutzt
werden kann.

Insgesamt missen vor jeder Abfuhr bzw. Entsorgung folgende Unterlagen vorliegen:

e Analytikberichte nach LAGA
e Bei einem Bauschutt-Anteil von > 10%: Analyse nach LAGA Bauschutt von 1997
e Bei einem Bauschutt-Anteil von <10 %: Analyse nach LAGA M20

e Probenahmeprotokolle nach LAGA M32 PN 98 (insbesondere mit detaillierten
Angaben zur Art der Probenahme, Menge des beprobten Materials, Benennung der
Bodenart, Lageplan)

e Detaillierte Angaben (z.B. Gesamtmenge des Abfalls)
e Angaben zum geplanten Entsorgungsweg

Mit der Entsorgung darf nicht begonnen werden, bevor die Prifung des geplanten
Entsorgungswegs erfolgen konnte und die Untere Abfallentsorgungsbehdrde bestatigt hat,
dass der Entsorgungsweg genutzt werden kann.

Die Entsorgungsbelege fur die Bodenmaterialien sind unverziglich vorzulegen.
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e Im Falle einer Entsorgung zur Beseitigung (z.B. bei Deponierung von Bodenaushub)
bestehen Andienungs- und Uberlassungspflichten nach § 17 KrWG i.V.m. § 1
Abfallwirtschaftssatzung im Kreis Pinneberg. Dies hat zur Folge, dass Abfélle zur
Beseitigung der Gesellschaft fir Abfallwirtschaft und Abfallbehandlung mbH - GAB -,
Bundesstrale 301 in 25495 Kummerfeld (www.gab-umweltservice.de; Tel: 04120/709-
0) zu Uberlassen sind.

e Der Einbau von extern angeliefertem Material muss vorab mit der Unteren
Abfallentsorgungsbehdrde abgestimmt werden.

Das verwendete Material muss den Anforderungen des Regelwerk 20 der LAGA
(Anforderungen an die stoffliche Verwertung von mineralischen Reststoffen/Abfallen
der Landerarbeitsgemeinschaft Abfall) entsprechen. Vor dem Einbau von auswasch-
oder auslaugbaren wassergefahrdenden Materialien (z.B. Naturschotter, Bauschutt
oder Recyclingmaterial) ist daher eine Abstimmung mit der Unteren
Abfallentsorgungsbehdrde erforderlich und die entsprechenden
Unbedenklichkeitsnachweise des Materials (Zertifikate bzw. Laboranalysen) sind der
Unteren Abfallentsorgungsbehdérde vor dem Einbau vorzulegen. Dabei ist
insbesondere der Abstand der Schuttkdrperbasis zum hdchstmdglichen
Grundwasserstand von 1m einzuhalten.

Erst nach dem Vorliegen der entsprechenden Unterlagen kann geprtift werden, ob der
Einbau des gewahlten Materials Uberhaupt moglich ist.

Gemal Stellungnahme der Unteren Abfallentsorgungsbehdérde vom 29.06.2022 werden
erganzend die nachstehenden Hinweise aufgenommen.

12. Ver- und Entsorgung

12.1. Strom, Gas, Trink- und, Telefon, Breitband

Die Strom-, Gas-, Wasser-, Telefon- und Breitbandversorgung der geplanten Neubebauung
werden durch Erweiterung der vorhandenen Leitungsnetze erfolgen. Die notwendigen
Versorgungseinrichtungen werden in den Plangebieten durch den Versorgungstrager
hergestellt.

Eine Versorgung des Bebauungsplangebietes mit Trinkwasser ist Uber die vorhandene
Trinkwasserhauptleitung PE da 125 mm in der Seestrale moglich. Bezlglich der
Beitragspflicht wird seitens des Wasserverbandes Krempermarsch auf die §§ 30 ff. der
Verbandssatzung und der hierzu jahrlich ergehenden Beitragsfestsetzungen als Bestandteil
der Haushaltssatzung verwiesen.

Um den rechtzeitigen Ausbau des Versorgungsnetzes zu gewahrleisten, sollten die Ver- und
Entsorgungstrager rechtzeitig Uber die Bauausfihrungstermine unterrichtet werden.
Ausreichende Trassen fir die Verlegung von Leitungen sind in den Verkehrsflachen
freizuhalten. In den Gebauden sollten von den Bauherren Leerrohre z.B. fur Glasfaser
vorgesehen werden. Die Ver- und Entsorgungstrager bendtigen im ErschlieBungsgebiet eine
ungehinderte Nutzung der kiinftigen StralRen und Wege. Verkehrsflachen, die ggf. nicht als
offentliche Verkehrswege gewidmet werden, aber zur ErschlieBung der Grundstlicke zur
Verfugung stehen missen, sind ggf. mit Leitungsrecht / Dienstbarkeiten zu belasten.

Zudem sind bei Beginn von Tiefbauarbeiten und Planungen die aktuellen Bestandsplane durch
die ausfuhrenden Firmen anzufordern.
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Die Anpflanzung von Baumen im Bereich von Leitungstrassen ist mit den zustandigen Ver-
und Entsorgungstrager abzustimmen, um spater Schaden an den Versorgungsleitungen und
damit Versorgungsstérungen zu vermeiden. Das direkte Bepflanzen von Energietrassen sollte
grundsatzlich vermieden werden. Empfohlen werden hinsichtlich geplanter Baumpflanzungen
das "Merkblatt Gber Baumstandorte und unterirdische Ver- und Entsorgungsanlagen" der
Forschungsgesellschaft fur StralRen- und Verkehrs-wesen, Ausgabe 1989; siehe
insbesondere Abschnitt 3, zu beachten.

Die Schleswig-Holstein Netz AG weist daraufhin, dass sich im Nahbereich des beplanten
Gebietes Versorgungsleitungen befinden. Dies bedarf einer Anforderung der aktuellen
Bestandsplane durch die ausfliihrenden Firmen.

12.2. Loschwasser/Brandschutz

Far den Léschwasser-Grundschutz ist die Gemeinde zustandig. Der Fachdienst Planen und
Bauen des Landkreises empfiehlt einen Hydrant zur L&schwasserversorgung mit einer
Leistung von mind. 48 m? /h im Bereich des geplanten Wendehammers zu setzen. Hierflr wird
eine Versorgungsflache neben den offentlichen Parkplatzen am Wendehammer festgesetzt.

Vom Kreis Pinneberg werden erganzend folgende Hinweise gegeben:

e Bei Gebauden, die ganz oder mit Teilen mehr als 50 m von einer 6ffentlichen
Verkehrsflache entfernt sind, sind Zufahrten und Bewegungsflachen fir die Feuerwehr
gemald § 5 LBO herzustellen. Die hierfir bendtigten Flachen fiir die Feuerwehr sind
nach den Vorgaben der jeweils glltigen Fassung der Muster-Richtlinie Gber Flachen
fur die Feuerwehr sowie der DIN 14090 herzustellen.

e Es ist eine Wendemoglichkeit fir Feuerwehrfahrzeuge / Léschfahrzeuge der
Feuerwehr vorzusehen, die die Anforderungen der Muster-Richtlinie tber Flachen fir
die Feuerwehr sowie der DIN 14090 erfullt. Es muss sichergestellt sein, dass
Wendemdglichkeit und die weiteren Flachen fur die Feuerwehr dauerhaft freigehalten
werden.

e Es wird empfohlen die Flachen fir die Feuerwehr zukunftsweisend bereits so zu
befestigen, dass sie von Feuerwehrfahrzeugen mit einem zulassigen Gesamtgewicht
bis zu 18 t nutzbar sind.

12.3. Mullabfuhr

Mullfahrzeuge kénnen die Planstrale nicht befahren, da der Wendehammer nur 7,0 m
bemisst, sodass die Abfallbehalter an den Abfuhrtagen an der Seestralte zu sammeln sind.
Hierfur ist im Einmindungsbereich eine Versorgungsflache festgesetzt.

Die Mullabfuhr erfolgt nach der Satzung des Kreises Pinneberg Gber die Abfallbeseitigung. Die
Abfallentsorgung muss auch wahrend der Bauphasen sichergestellt sein. Die Vorgaben der
RASt 06 sind zu beachten und die Zuwegungen von Einschrankungen durch Schilder,
Verteilerschranke oder Baumkronen frei zu halten.

12.4. Entwasserung

Fur die Entwasserung wurde ein Entwasserungsgutachten erstellt, aus dem im Folgenden
zitiert wird. Fir Einzelheiten wird auf das Gutachten in der Anlage verwiesen.

,Das auf der gepflasterten offentlichen Verkehrsflache anfallende Niederschlagswasser der
ErschlieBungsstralRe wird von Stat. 0+000 bis 0+058 Uber entsprechende L&ngs- und
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Querneigungen einer ostlich gelegenen Sickermulde zugeleitet. Von der Stat. 0+058 bis
0+072,45 wird entlang des 6stlichen Fahrbahnrandes eine Pflasterinne geplant, die das auf
dem Wendekreis anfallende Regenwasser der Sickermulde 1 zuflhrt.

Die 3 geplanten Stellplatze sudlich des Wendekreises werden in sudliche Richtung geneigt
und zur Oberflachenentwasserung mit einer 13 m langen und 1 m breiten Sickermulde
versehen.

Somit kann das Wasser in den 2 Sickermulden teilweise verdunsten und Uber die belebte
Oberbodenzone in den Untergrund versickern. Auf den Grundstiicken sind Versickerungen
uber Mulden und unversiegelte Flachen mdglich.“ (Ingenieurgemeinschaft Grisard & Pehl
GmbH, 2022, S. 7)

,Der Baugrund wurde am 08.01.20 mittels 5 Rammkernsondierungen durch das geologische
Buro Vol sondiert. Die erkundeten Boden- und Grundwasserverhaltnisse lassen aufgrund der
anstehenden Sande im Untergrund die vorgenannten Versickerungen zu. [...] Aufgrund des
relativ hohen Grundwasserspiegels ist eine Versickerung nur tGber Mulden und die Flache
genehmigungsfahig.“ (Ingenieurgemeinschaft Grisard & Pehl GmbH, 2022, S. 7)

Dies wurde mit der UWB abgestimmt.
Somit kann eine Versickerung des Oberflachenwassers unter Auflagen erfolgen.

Das RW-Konzept wurde mittlerweile dahingehend Uberarbeitet, dass aus 4 benachbarten
Grundwassermessstellen Daten fur die Schwankungen zwischen den niedrigsten und
héchsten mittleren Grundwasserstanden zur Festlegung des
Bemessungsgrundwasserstandes im Plangebiet herangezogen worden sind. Die
nachstgelegenen Messtellen befinden sich in Bokel Nord, Mo&nkloh, Lentféhrden und
Barmstedt. Fir alle 4 Messstellen wurden anhand der jeweiligen Ganglinien der
Grundwasserstande der vergangenen 20 Jahre die héchsten und niedrigsten mittleren
Grundwasserstande hergeleitet. Aus den 4 Messstellen wurde die mittlere Schwankung
zwischen hdchsten und niedrigsten mittleren Grundwasserstanden ermittelt. Er betragt rd. 0,75
m. Da nicht festgestellt werden kann, ob der mittlere GW-Stand von 6,60 mNN im Januar 2020
im B-Plan Nr. 7 einen HOchst-, Mittel- oder Niedrigwert der vergangenen 20 Jahre darstellt,
wird fur den Bemessungsgrundwasserstand im Plangebiet die mittlere Schwankungsbreite von
0,75 m der 4 benachbarten Messtellen aufaddiert, so dass sich fur das Plangebiet ein Level
von 7,35 mNN (6,60 + 0,75 = 7,35 mNN) ergibt.

Fir die geplante Sickermulde 1 mit einer Tiefe von 0,20 m ist eine Sohlhéhe von 8,20 mNN
vorgesehen. Somit betragt die Machtigkeit des Sickerraumes 0,85 m (8,20 — 7,35 mNN). Die
Sohlhéhe der Sickermulde 2 betragt 8,55 mNN mit einer Sickerraumstarke von 1,20 m (8,55 —
7,35 mNN).

Zur Sicherung des wasserwirtschaftlichen Konzepts wurden im Bereich der Sickermulde 1,
westlich der PlanstralRe, eine Grinflache mit der Zweckbestimmung Regenrickhaltung
festgesetzt. Zur Sicherung der Versickerung auf den Grundstiicken werden folgende textliche
Festsetzungen aufgenommen:

e Im allgemeinen Wohngebiet ist das anfallende Regenwasser auf den Grundstucken
mittels Mulden oder Uber die Flache zu versickern. Die Versickerungsanlagen sind
nach dem aktuellen Stand der Technik zu bemessen, zu planen, zu errichten und
dauerhaft in betriebsbereitem Zustand zu halten.

e Ebenerdige, nicht Uberdachte, private PKW-Stellplatze sind im wasser- und
luftdurchlassigen Aufbau herzustellen. Der Abflussbeiwert von 0,6 darf nicht
Uberschritten werden.

Ggf. ist im Rahmen der Kaufvertrage ein Ausschluss von Zink- und Kupferdachern
festzusetzen.
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Abbildung 8 - Lageplan RW-Konzept
Quelle: (Ingenieurgemeinschaft Grisard & Pehl GmbH, 2022, S. Anlage 2)
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13. Verkehrliche ErschlieBung

Durch die baulichen Einschrankungen des Waldabstandes ist die neue ErschlieBungsstralle
am Ostlichen Plangebietsrand, im Waldabstand verortet. Daneben ist auch eine
MaRnahmenflache geplant, die den Schutzstreifen des Knicks beinhaltet. Zur Entwasserung
der Stralle ist zwischen Schutzstreifen und StralRe eine Grinflache zur Anlage einer
Sickermulde festgesetzt. Der im Bebauungskonzept noch angedachte Fuf3- und Radweg zum
Sportplatz wurde gemaf Stellungnahme der unteren Naturschutzbehdrde nicht in den B-Plan
ubernommen.

Die neue 5 m breite Stichstrale mit 7 m Wendehammer im Radius wird an die Seestralle
angeschlossen. Die Seestrale ist recht schmal bemessen. Ein Ausbau kommt aufgrund des
GroRRbaum- und Knickbestandes naturschutzrechtlich nicht in Frage. Da jedoch nur 5
Grundsticke erschlossen werden sollen, halt die Gemeinde den Zusatzverkehr und den
Ausbauzustand der SeestralRe fur akzeptabel.

Die Planstralke wird zwischen zwei Bestandsbdumen auf dem nérdlichen Knick
hindurchgefiihrt. Die Stral3enbreite und die Ausrundung werden moglichst klein gehalten,
damit die Wurzelschutzbereiche so wenig wie moglich belastet werden. Hierfir ist ein Antrag
auf Knickdurchbruch bei der unteren Naturschutzbehérde erforderlich.

Auf die freizuhaltenden Mindestsichtfelder gem. RASt 06, Ziffer 6.3.9.3 wird verwiesen.

Die Detailplanungen sind rechtzeitig mit dem Fachdienst StraRenbau und Verkehrssicherheit
abzustimmen.

Das Plangebiet ist durch die HVV-Buslinie 6542 sowie ab dem 13.12.2020 zudem durch das
On-Demand Angebot Linie 6549 an das OPNV-Netz der Metropolregion Hamburg
angeschlossen. Die nachstgelegene Haltestelle ist "Bokel, Neel-Greve-Stralle" in ca. 275 m
Entfernung, die das Plangebiet mit ihrem gemaR Regionalem Nahverkehrsplan Kreis
Pinneberg fur diese Raumkategorie gultigen Bus-Einzugsbereich von 600 m (Radius)
erschliefit.
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14. Flachenbilanz

Die folgende Tabelle gibt die im Bebauungskonzept (Variante 2) ausgewiesenen Flachen
wieder:

Tabelle 3 - Flachenbilanz

Bezeichnung Fléc:::n in
Allgemeines Wohngebiet 0,45
Offentliche Verkehrsflachen 0,08
Grunflachen 0,23
Versorgungsflachen 0,01
Raumlicher Geltungsbereich 0,77

Stand: Februar 2022

15. Kosten

Zur Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 7 und der 2. F-Plananderung kénnen zurzeit noch
keine ErschlieRungskosten genannt werden. Die Gemeinde geht jedoch davon aus, dass die
Kosten durch die Grundstiicksverkaufe gedeckt werden kénnen.
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1) Zusammenfassung

Die Gemeinde Bokel méchte mit dem Bebauungsplan Nr. 7 auf einer Flache zwischen der
Seestralle und der vorhandenen Wohnbebauung am Fasanenweg ein Allgemeines
Wohngebiet (WA) festsetzen. Sidlich des Plangebietes grenzt eine Sportanlage des SV
Hoérnerkirchen an.

Aufgrund der potentiellen schalltechnischen Konflikie zwischen dem Plangebiet und der
vorhandenen Sportanlage erteilte die Gemeinde Bokel tUber die Verwaltungsgemeinschaft
Stadt Barmstedt — Amt Hérnerkirchen den Auftrag zur Erstellung dieses Gutachtens.

Erste Berechnungen ergaben, dass die Immissionsrichtwerte wahrend des Trainingsbetriebs
und Punktspielbetriebs auferhalb der Ruhezeiten auf der Sportanlage (siehe Abschnitt 4) im
Plangebiet eingehalten werden.

Auf der Sportanlage werden auch regelmaRig Punktspiele durchgefihrt. Die Punktspiele
finden an Freitagen in der abendlichen Ruhezeit zwischen 20 und 22 Uhr statt. Erste
Berechnungen hierzu ergaben, dass ein durchgehender Spielbetrieb innerhalb dieser
Ruhezeit zu einer Uberschreitung des Immissionsrichtwertes im Plangebiet fihren kann,
sofern die Punktspiele insgesamt an mehr als 18 Kalendertagen im Jahr durchgefihrt
werden.

Um den Betrieb der Sportanlage auch zukunftig unter Berlicksichtigung der heranriickenden
Wohnbebauung umfassend zu ermdglichen, wurden die Berechnungen daher in Abstimmung
mit der Gemeinde Bokel Uber die Verwaltungsgemeinschaft Stadt Barmstedt — Amt
Hornerkirchen auch fir einen durchgehenden Spielbetrieb an Werktagen innerhalb der
abendlichen Ruhezeit zwischen 20 und 22 Uhr an mehr als 18 Tagen eines Kalenderjahres
durchgefihrt.

Die Berechnungen ergaben, dass die Immissionsrichtwerte im Plangebiet auch eingehalten
werden kénnen, sofern zukiinftig auf der Sportanlage auch an mehr als 18 Tagen eines
Kalenderjahres die in Abschnitt 4) dargestellten Punktspiele innerhalb der Ruhezeiten an
Werktagen zwischen 20 und 22 Uhr durchgefiihrt werden. Hierfir misste jedoch zwischen
dem Plangebiet und der Sportanlage der in Anlage 1 dargestellte, ca. 70 m lange und 4 m
hohe Schallschirm errichtet werden (weitere Hinweise hierzu siehe Abschnitt 0.
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2) Ausgangslage

Die Gemeinde Bokel méchte mit dem Bebauungsplan Nr. 7 auf einer Flache zwischen der
Seestralle und der vorhandenen Wohnbebauung am Fasanenweg ein Allgemeines
Wohngebiet (WA) festsetzen. Sidlich des Plangebietes grenzt eine Sportanlage des SV
Hoérnerkirchen an.

Aufgrund der potentiellen schalltechnischen Konflikie zwischen dem Plangebiet und der
vorhandenen Sportanlage erteilte die Gemeinde Bokel tUber die Verwaltungsgemeinschaft
Stadt Barmstedt — Amt Hérnerkirchen den Auftrag zur Erstellung dieses Gutachtens.

3) Zielsetzung

Die Schallimmissionen im Plangebiet durch den Betrieb der Sportanlage werden gemafn
Sportanlagenlarmschutzverordnung (18. BImSchV) /2/ durch ein detailliertes
Prognoseverfahren ermittelt und mit den entsprechenden Immissionsrichtwerten der

18. BImSchV /2/ verglichen.

Sofern die Berechnungen ergeben, dass die Immissionsrichtwerte der 18. BImSchV /2/ im
Plangebiet Uberschritten werden, werden in Abstimmung mit der Gemeinde Bokel tUber die
Verwaltungsgemeinschaft Stadt Barmstedt — Amt Hérnerkirchen geeignete
Schallschutzmaflinahmen ermittelt.

4) Ortliche Gegebenheiten, Bau- und Betriebsbeschreibung der Sportanlage

Im als Anlage 1 beigefugten Lageplan sind das Plangebiet mit den Immissionsorten (I0) sowie
die angrenzende Sportanlage mit den relevanten Schallquellen eingetragen. Die Topografie ist
im Wesentlichen eben.

Die folgende Bau- und Betriebsbeschreibung wurde mit der Vorsitzenden des SV
Hornerkirchen, Frau Rubart, erhoben.

Die Sportanlage umfasst ein FuRballfeld mit Flutlichtanlage. Dieses grenzt an das Plangebiet
an. Ca. 80 m sidwestlich des Plangebietes befinden sich ca. 30 Pkw-Stellplatze mit einer
wassergebundenen Deckschicht (Kies). Sanitare Anlagen und Umkleidekabinen befinden sich
in dem ca. 130 m sudwestlich vom Plangebiet entfernt gelegenen Clubheim.

An Werktagen ist davon auszugehen, dass in der abendlichen Ruhezeit zwischen 20 und
22 Uhr entweder durchgehend Fufiballtraining oder Punktspiele stattfinden. Wahrend der
Punktspiele ist mit bis zu 50 Zuschauern zu rechnen. Nach 22 Uhr findet auf dem Spielfeld kein
Betrieb mehr statt. Die Vereinsmitglieder befinden sich jedoch bei Bedarf (z. B. zum Duschen,
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fur Nachbesprechungen) noch im Clubheim und verlassen dann erst nach 22 Uhr auf direktem
Weg die Sportanlage.

An Sonn- und Feiertagen finden zwischen 9 und 13 Uhr in der Regel ein bis zwei Punktspiele
der Jugendmannschaften statt. Wahrend des Betriebs ist mit bis zu 30 Zuschauern zu rechnen.

Die Zuschauer halten sich im Sidwestlichen Bereich des Spielfeldes auf. Eine
Beschallungsanlage ist nicht vorhanden.

Daruber hinaus trainieren werktags Kinder und Jugendliche in den Nachmittagsstunden auf der
Sportanlage. Vormittags und insbesondere in den morgendlichen Ruhezeiten an Werktagen
zwischen 6 und 8 Uhr sowie an Sonn- und Feiertagen zwischen 7 und 9 Uhr findet kein Betrieb
statt. Gleiches gilt fur die Nacht, d. h. zwischen 22 und 6 Uhr an Werktagen sowie zwischen
22 und 7 Uhr an Sonn- und Feiertagen.
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/11/  Richtlinien fur den Larmschutz an StralRen (RLS-90), Ausgabe 1990,
/12/  Bayerisches Landesamt fir Umweltschutz: Parkplatzlarmstudie, 6. Auflage, 2007.

6) Immissionsorte, Zuordnung nach der Bauleitplanung bzw. Schutzbediirftigkeit

Im Plangebiet soll ein Allgemeines Wohngebiet (WA) festgesetzt werden. Zulassig sein sollen
Einzelhduser mit einem Vollgeschoss sowie ausgebautem Dachgeschoss.

Gemal 18. BImSchV /1/ befinden sich die maRgeblichen Immissionsorte

e bei bebauten Flachen 0,5 m auBerhalb vor der Mitte der gedffneten und meistbetroffenen
Wohnraumfenster,

e beiunbebauten Flachen an dem meistbetroffenen Rand der Flache, wo Gebaude mit
schutzbedirftigen Raumen errichtet werden dirfen.

Schutzbedurftig sind gemaf DIN 4109 /8/ generell die folgenden Raumtypen:

. Wohnraume einschlie3lich Wohndielen und Wohnklichen,

o Schlafraume einschlieRlich Ubernachtungsraume in Beherbergungsstatten und
Bettenraume in Krankenhausern und Sanatorien,

. Unterrichtsraume in Schulen, Hochschulen und ahnlichen Einrichtungen,

. Blrordume,

. Praxisraume, Sitzungsraume und ahnliche Arbeitsraume.

Fir die Berechnungen wurden exemplarisch drei Immissionsorte mit einer Aufpunkthéhe von
4 m festgelegt. Die Immissionsrichtwerte der 18. BImSchV /2/ fur Allgemeine Wohngebiete
betragen tags auRerhalb der Ruhezeiten' 55 dB(A), tags innerhalb der morgendlichen
Ruhezeiten? 50 dB(A), tags in den Ubrigen Ruhezeiten® 55 dB(A) und nachts* 40 dB(A).

' An Werktagen 8 bis 20 Uhr sowie an Sonn- und Feiertagen 9 bis 13 Uhr und 15 bis 20 Uhr

2 An Werktagen 6 bis 8 Uhr sowie an Sonn- und Feiertagen 7 bis 9 Uhr

3 An Werktagen 20 bis 22 Uhr sowie an Sonn- und Feiertagen 13 bis 15 Uhr und 20 bis 22 Uhr
4 An Werktagen 22 bis 6 Uhr sowie an Sonn- und Feiertagen 22 bis 7 Uhr
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7) Schallquellen

7.1) Gerausche durch den Betrieb der Sportanlage, Schallleistungspegel

GemaR der in Abschnitt 4) dargestellten Betriebsbeschreibung werden auf der Sportanlage
regelmaRig Punktspiele durchgefiihrt. Die Punktspiele finden dabei an Freitagen in der
abendlichen Ruhezeit zwischen 20 und 22 Uhr statt. Erste Berechnungen ergaben, dass ein
durchgehender Spielbetrieb innerhalb dieser Ruhezeiten zu Uberschreitungen der
Immissionsrichtwerte im Plangebiet fuhren kann, sofern die Punktspiele insgesamt an mehr
als 18 Kalendertagen im Jahr durchgefuhrt werden. Wahrend des sonstigen, in Abschnitt 4)
dargestellten Betriebs auf der Sportanlage werden die Immissionsrichtwerte im Plangebiet
eingehalten.

Um den Betrieb der Sportanlage auch zukunftig unter Berlicksichtigung der heranriickenden
Wohnbebauung umfassend zu ermdglichen, wurde den Berechnungen in Abstimmung mit
der Gemeinde Bokel uber die Verwaltungsgemeinschaft Stadt Barmstedt — Amt
Hoérnerkirchen ein durchgehender Spielbetrieb an Werktagen innerhalb der abendlichen
Ruhezeit zwischen 20 und 22 Uhr an mehr als 18 Tagen eines Kalenderjahres zugrunde
gelegt.

Sofern der Nachweis erfolgt, dass die Immissionsrichtwerte innerhalb dieser Ruhezeit
eingehalten werden, bedeutet dies, dass die Immissionsrichtwerte bei gleichartigem Betrieb
oder schalltechnischer weniger relevantem Betrieb auch auRerhalb der Ruhezeiten sowohl an
Sonn- und Feiertagen als auch an Werktagen eingehalten werden.

Darlber hinaus werden auch die nachtlichen Schallimmissionen untersucht, da die Spieler
gegebenenfalls nach 22 Uhr das Betriebsgelande verlassen (siehe Abschnitt 4).

Die den nachfolgenden Berechnungen zu Grunde gelegten Schallleistungspegel fir die
einzelnen Komponenten der Sportanlage wahrend des Spielbetriebes an Sonn- und
Feiertagen innerhalb der Ruhezeit sind in der folgenden Tabelle 2 zusammengefasst. In den
Schallleistungspegeln ist bereits ein Zuschlag fur Impulshaltigkeit bzw. auffallige
Pegelanderungen gemaf Abschnitt 1.3.3 des Anhangs der 18. BImSchV /2/ enthalten. Die
verwendeten Schallleistungspegel wurden der VDI-Richtlinie 3770 ,Emissionskennwerte von
Schallquellen, Sport und Freizeitanlagen® /5/ enthommen.
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Tabelle 1: Die den Berechnungen zu Grunde gelegten Schallleistungspegel

Komponente Schallquelle gemaR VDI 3770 /5/ Schallleistungspegel
FuRballspieler Spieler 94 dB(A)

(auf dem gesamten Spielfeld verteilt)
Schiedsrichterpfiffe ~ Schiedsrichterpfiffe 104 dB(A)

mit 50 Zuschauern  (auf das gesamte Spielfeld verteilt)

50 Zuschauer Zuschauer (auf den gesamten 97 dB(A)
Stehplatzbereich verteilt)

Pkw-Stellplatze

Fir die Parkgerausche auf den Stellplatzen wurden die in der Parkplatzlarmstudie /12/
ermittelten Werte fur Parkplatze an Gaststatten zzgl. Zuschlagen fur die Impulshaltigkeit mit
einer Bewegungshaufigkeit von einer Bewegung je Stellplatz und Stunde angewendet.

Maximalpegel

Maximalpegel kénnen im Plangebiet tagsuber durch Schiedsrichterpfiffe mit einem
Schallleistungspegel von 118 dB(A) /5/ und nachts durch das Zuschlagen von
Kofferraumklappen mit einem Schallleistungspegel von 100 dB(A) verursacht werden.

7.2) Fremdgerausche

Fremdgerausche entstehen durch den Kfz-Verkehr auf dem Fasanenweg. Eine im Sinne der
18. BImSchV /2/ relevante Verdeckung der Anlagengerausche durch die Fremdgerausche in
mehr als 95 % der Nutzungszeit ist jedoch nicht zu erwarten.

8) Gerauschbeurteilung, Beurteilungspegel

8.1) Grundlagen

Die Beurteilung der Gerausche erfolgt nach der 18. Verordnung zur Durchflihrung des
Bundesimmissionsschutzgesetzes (Sportanlagenlarmschutzverordnung) vom 18.07.1991
zuletzt geandert durch Artikel 1 der Verordnung vom Juni 2017 (BGBI. | S. 1468) /2/. Die
Larmeinwirkungen werden anhand eines Beurteilungspegels bewertet. Hierzu werden
Gerausche mit stark schwankendem Schallpegel umgerechnet auf den Pegel eines
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konstanten Gerausches, der in dem Beurteilungszeitraum der Schallenergie des
tatsachlichen Gerausches entspricht. Zur Bestimmung dieser GrofRe sind in der

18. BImSchV /2/ Mess- und Rechenverfahren beschrieben. Unter anderem sind auch
Zuschlage fur Impulshaltigkeit bzw. auffallige Pegelanderungen sowie Informationshaltigkeit
vorgesehen.

Zuschlag K, fiir Impulshaltigkeit und/oder auffallige Pegelanderungen

Enthalt das zu beurteilende Gerdusch wahrend einer Teilzeit T; der Beurteilungszeit Impulse
und/oder auffallige Pegelanderungen, wie z. B. Aufprallgerdusche von Ballen, Gerausche von
Startpistolen, Trillerpfeifen oder Signalgebern, ist fir die Teilzeit ein Zuschlag K zum
Mittelungspegel Lam, zu berticksichtigen. Bei Gerauschen durch die menschliche Stimme ist,
soweit sie nicht technisch verstarkt sind, kein Zuschlag K; anzuwenden.

Treten die Impulse und/oder auffallige Pegelanderungen in der Teilzeit T im Mittel héchstens
einmal pro Minute auf, sind Sonderregelungen vorgesehen, die in /1/ beschrieben sind und
hier nicht naher erlautert werden. Sofern Impulse und/oder auffallige Pegelanderungen in der
Teilzeit Ti mehr als einmal pro Minute auftreten, ist der Wirkpegel Larri nach dem
Taktmaximalverfahren mit einer Taktzeit von 5 Sekunden zu bestimmen.

Dieser beinhaltet bereits einen Zuschlag Ki; fir Impulshaltigkeit und/oder auffallige
Pegelanderungen (Lam, + Kij = Larrm,)). Bei Anlagen, die Gerauschimmissionen mit Impulsen
und/oder auffalligen Pegelanderungen in der Teilzeit Ti mehr als einmal pro Minute
hervorrufen und vor Inkrafttreten dieser Verordnung baurechtlich genehmigt oder - soweit
eine Baugenehmigung nicht erforderlich war - errichtet waren, ist fir die betreffende Teilzeit
ein Abschlag von 3 dB zu berucksichtigen.

Zuschlag Kr; fur Ton- und Informationshaltigkeit

Wegen der erhéhten Belastigung beim Mithéren unerwiinschter Informationen ist je nach
Auffalligkeit in den entsprechenden Teilzeiten T ein Informationszuschlag Ki.; von 3 dB oder
6 dB zum Mittelungspegel Lam,; zu addieren. Ky, ist in der Regel nur bei Lautsprecherdurch-
sagen oder bei Musikwiedergaben anzuwenden. Ein Zuschlag von 6 dB ist zu wahlen, wenn
Lautsprecherdurchsagen am Immissionsort gut verstandlich oder Musikwiedergaben deutlich
hdrbar sind.

Heben sich aus dem Gerausch von Sportanlagen Einzelténe heraus, ist ein Tonzuschlag
Kroni von 3 dB oder 6 dB zum Mittelungspegel Lam, fur die Teilzeit hinzuzurechnen, in denen
die Téne auftreten. Der Zuschlag von 6 dB gilt nur bei besonderer Auffalligkeit der Téne. In
der Regel kommen tonhaltige Gerausche bei Sportanlagen nicht vor.
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Die hier genannten Zuschlage sind so zusammenzufassen, dass der Gesamtzuschlag auf

maximal 6 dB begrenzt bleibt:

Kri = Kinti + Kroni < 6 dB(A)

Die Immissionsrichtwerte sind gemaR § 2 der 18. BImSchV /1/ wie folgt festgelegt:

in Gewerbegebieten

tags auRerhalb der Ruhezeiten 65 dB(A
tags innerhalb der Ruhezeiten am Morgen 60 dB(A
tags in den Ubrigen Ruhezeiten 65 dB(A
nachts 50 dB(A

in urbanen Gebieten

tags auRerhalb der Ruhezeiten 63 dB(A
tags innerhalb der Ruhezeiten am Morgen 58 dB(A
tags innerhalb der Gbrigen Ruhezeiten 63 dB(A
nachts 45 dB(A

in Kerngebieten, Dorfgebieten und Mischgebieten

tags auRerhalb der Ruhezeiten 60 dB(A
tags innerhalb der Ruhezeiten 55 dB(A
tags innerhalb der Gbrigen Ruhezeiten 60 dB(A
nachts 45 dB(A

in allgemeinen Wohngebieten und Kleinsiedlungsgebieten

tags auRerhalb der Ruhezeiten 55 dB(A
tags innerhalb der Ruhezeiten 50 dB(A
tags innerhalb der Gbrigen Ruhezeiten 55 dB(A
nachts 40 dB(A

in reinen Wohngebieten

tags auRerhalb der Ruhezeiten 50 dB(A
tags innerhalb der Ruhezeiten 45 dB(A
tags innerhalb der Gbrigen Ruhezeiten 50 dB(A
nachts 35 dB(A
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in Kurgebieten, fiir Krankenhauser und Pflegeanstalten

tags aufRerhalb der Ruhezeiten
tags innerhalb der Ruhezeiten

nachts

45 dB(A)
45 dB(A)
35 dB(A)

Einzelne kurzzeitige Gerauschspitzen sollen die Immissionsrichtwerte tags um nicht mehr als
30 dB(A) und nachts um nicht mehr als 20 dB(A) Uberschreiten.

Die Immissionsrichtwerte beziehen sich auf folgende Zeiten:

1. tags

2. nachts

3. Ruhezeit

an Werktagen
an Sonn- und Feiertagen

an Werktagen

und

an Sonn- und Feiertagen
und

an Werktagen
und
an Sonn- und Feiertagen

und

06.00 bis 22.00 Uhr,
07.00 bis 22.00 Uhr,

00.00 bis 06.00 Uhr,
22.00 bis 24.00 Uhr,
00.00 bis 07.00 Uhr,
22.00 bis 24.00 Uhr,

06.00 bis 08.00 Uhr,
20.00 bis 22.00 Uhr,
07.00 bis 09.00 Uhr,
13.00 bis 15.00 Uhr,
20.00 bis 22.00 Uhr.

Die Ruhezeit von 13.00 bis 15.00 Uhr an Sonn- und Feiertagen ist nur zu bertcksichtigen,
wenn die Nutzungsdauer der Sportanlage oder der Sportanlagen an Sonn- und Feiertagen in
der Zeit von 09.00 bis 20.00 Uhr vier Stunden oder mehr betragt.

Die Art der bezeichneten Gebiete und Anlagen ergibt sich aus den Festsetzungen in den
Bebauungsplanen. Sonstige in Bebauungsplanen festgesetzte Flachen fir Gebiete und
Anlagen sowie Gebiete und Anlagen, fiir die keine Festsetzungen bestehen, sind
entsprechend der Schutzbedurftigkeit zu beurteilen. Weicht die tatsachliche bauliche Nutzung
im Einwirkungsbereich der Anlage erheblich von der im Bebauungsplan festgesetzten
baulichen Nutzung ab, ist von der tatsachlichen baulichen Nutzung unter Berucksichtigung
der vorgesehenen baulichen Entwicklung des Gebietes auszugehen.
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Seltene Ereignisse

Die zustandige Behorde soll von einer Festsetzung von Betriebszeiten absehen, wenn infolge
des Betriebs einer oder mehrerer Sportanlagen bei seltenen Ereignissen die
Gerauschimmissionen auflerhalb von Gebauden die Immissionsrichtwerte nach § 2, Absatz 2
um nicht mehr als 10 dB, keinesfalls aber die folgenden Héchstwerte Uberschreiten:

tags auRerhalb der Ruhezeiten 70 dB(A),
tags innerhalb der Ruhezeiten 65 dB(A),
nachts 55 dB(A).

Einzelne kurzzeitige Gerauschspitzen sollen diese Immissionsrichtwerte tags um nicht mehr
als 20 dB, nachts um nicht mehr als 10 dB Uberschreiten.

Uberschreitungen der Immissionsrichtwerte durch besondere Ereignisse oder
Veranstaltungen gelten als selten, wenn sie an héchstens 18 Kalendertagen eines Jahres in
einer Beurteilungszeit oder mehreren Beurteilungszeiten auftreten. Dies gilt unabhangig von
der Zahl der einwirkenden Sportanlagen.

Schulsport

Die zustandige Behorde soll von einer Festsetzung von Betriebszeiten absehen, soweit der
Betrieb einer Sportanlage dem Schulsport oder der Durchflihrung von Sportstudiengangen an
Hochschulen dient. Dient die Anlage auch der allgemeinen Sportaustibung, sind bei der
Ermittlung der Gerauschimmissionen die dem Schulsport oder der Durchfiihrung von
Sportstudiengangen an Hochschulen zuzurechnenden Teilzeiten nach Nummer 1.3.2.3 des
Anhangs der 18. BImSchV /1/ aulRer Betracht zu lassen; die Beurteilungszeit wird um die dem
Schulsport oder der Durchfihrung von Sportstudiengangen an Hochschulen tatsachlich
zuzurechnenden Teilzeiten verringert.

Bestehende Sportanlagen

Bei Sportanlagen, die vor Inkrafttreten der 18. BImSchV /1/ baurechtlich genehmigt oder —
soweit eine Baugenehmigung nicht erforderlich war — errichtet waren, soll die zustéandige
Behorde von einer Festsetzung von Betriebszeiten absehen, wenn die Immissionsrichtwerte
an den mafRigeblichen Immissionsorten (siehe Tabelle 1) jeweils um weniger als 5 dB(A)
Uberschritten werden; dies gilt nicht an den in § 2 Abs. 2 Nr. 5 der 18. BImSchV /1/
genannten Immissionsorten in Kurgebieten, fir Krankenhauser und Pflegeanstalten.
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8.2) Ggdf. notwendige SchallschutzmaRnahmen

Die Berechnungen ergaben, dass die Immissionsrichtwerte der 18. BImSchV /1/ wahrend der
Punktspiele innerhalb der Ruhezeiten im Plangebiet Uberschritten werden kdnnen, sofern
diese an mehr als 18 Tagen eines Kalenderjahres durchgefuhrt werden (siehe Abschnitt 7.1).
In Abstimmung mit der Gemeinde Bokel Uber die Verwaltungsgemeinschaft Stadt Barmstedt
— Amt Hornerkirchen wurde daher folgende Schallschutzmalinahme festgelegt:

Sofern zukunftig auf der Sportanlage an mehr als 18 Tagen eines Kalenderjahres die in
Abschnitt 4) dargestellten Punktspiele innerhalb der werktaglichen Ruhezeiten zwischen

20 und 22 Uhr durchgefiihrt werden, wird zwischen dem Plangebiet und der Sportanlage der
in Anlage 1 dargestellte, ca. 70 m lange und 4 m hohe Schallschirm errichtet.

Die Hohe des Schallschirmes bezieht sich auf OK FertigfuBboden im Plangebiet. Der
Schallschirm muss fugendicht ausgefuhrt werden, auch am Boden. Der Schallschirm muss
zudem ein Flachengewicht von mindestens 15 kg/m? aufweisen. Im Rahmen dieser
Anforderungen kdnnen zum Beispiel Holz, Metall, Glas, Stein, ein Erdwall oder auch eine
Kombination dieser Materialien gewahlt werden.

8.3) Beurteilungspegel und Maximalpegel

Die Beurteilungspegel werden, wie im Abschnitt 8.1) beschrieben, aus den Schallleistungs-
pegeln, ihren Einwirkzeiten und den ggf. erforderlichen Zuschlagen ermittelt. Die Berechnung
erfolgt mit dem Rechenprogramm Cadna A, Version 2021 MR 1 der Datakustik GmbH.

In diesem Rechenprogramm werden die Berechnungen richtlinienkonform anhand eines
dreidimensionalen Rechenmodells durchgefiihrt. Die Zerlegung komplexer Schallquellen in
einzelne punktférmige Teilschallquellen in Abhangigkeit von den Abstandsverhaltnissen
erfolgt automatisch. Dabei werden zum Teil mehrere hundert Schallquellen erzeugt. Die
vollstdndige Dokumentation der Berechnungen umfasst eine erhebliche Datenmenge. Auf die
vollstdndige Wiedergabe der Rechenprotokolle wird daher verzichtet. Diese kénnen jedoch
auf Wunsch ausgedruckt oder auf Datentrager zur Verfugung gestellt werden.

Als Anlage 2 sind die Eingabedaten fir die Berechnung beigefligt. Anlage 3 enthalt einen
Auszug der Maximalpegelberechnung zur exemplarischen Darstellung des
Berechnungsganges.

Die Beurteilungspegel aller betrachteten Immissionsorte sowie die Immissionsanteile der
einzelnen Schallquellen sind in den als Anlage 4 beigefugten Tabellen 1 und 2 aufgefuhrt. Die
Maximalpegel zeigt Tabelle 3 der Anlage 4.
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8.4) Qualitat der Ergebnisse

Die Aussagesicherheit von Immissionsprognosen kann generell auf zwei verschiedene
Weisen sichergestellt werden. Sofern fir die Emissionsdaten Mittelwerte angesetzt werden,
ist die Unsicherheit der Einflussgréfien zu erfassen und zu quantifizieren. Es istdann i. d. R.
der Nachweis zu flihren, dass die Immissionsrichtwerte mit einer Wahrscheinlichkeit von

90 % eingehalten werden.

Im vorliegenden Fall wurde der Betrieb der Sportanlage kumulativ und die
Schallleistungspegel sowie Einwirkzeiten an der oberen Grenze des Vertrauensbereiches
angesetzt. Es wurde fir alle Immissionsorte Schallausbreitung in Mitwindrichtung zu Grunde
gelegt. Daher kann davon ausgegangen werden, dass die ermittelten Beurteilungspegel bei
bestimmungsgemalem Betrieb an der oberen Grenze des Vertrauensbereiches liegen. Auf
eine statistische Unsicherheitsanalyse kann somit verzichtet werden.

9) Anlagenbezogener Verkehr auf 6ffentlichen Verkehrsflachen

Der An- und Abfahrtsverkehr auf 6ffentlichen Verkehrsflachen aufierhalb einer Sportanlage
fuhrt Gber den Fasanenweg und ist nur dann zu bertcksichtigen, wenn er nicht selten auftritt.
Aufgrund der Entfernung des Plangebietes zum Fasanenweg wirken die Schallimmissionen
durch den An- und Abfahrtsverkehr nicht relevant im Plangebiet ein.

10) Vergleich von Beurteilungspegeln, Maximalpegeln und Immissionsrichtwerten

Die Tabellen 1 bis 3 der Anlage 4 zeigen, dass die Anforderungen der 18. BImSchV /2/ bei
durchgehendem Punktspielbetrieb innerhalb der Ruhezeiten unter Berlcksichtigung des in
Abschnitt 0 dargestellten Schallschirmes im Plangebiet eingehalten werden. Damit werden
die Immissionsrichtwerte bei gleichartigem Betrieb oder schalltechnischer weniger relevantem
Betrieb auch in der abendlichen Ruhezeit sowie aul3erhalb der Ruhezeiten sowohl an Sonn-
und Feiertagen als auch an Werktagen eingehalten.
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Tabelle 1: Immissionsorte

Bezeichnung ID Richtwert Hoéhe Koordinaten
Ruhe Nacht X Y z
(dBA) (dBA) (m) (m) (m) (m)
101 107! 550 40,0 4,0 r  32548766,0 5967790,0 4,0
102 107! 550 40,0 4,0 r  32548730,8 5967807,0 4,0
103 107! 55,0 40,0 4,0 r 32548752,7 5967823,3 4,0

Tabelle 2: Punktquellen

Bezeichnung ID Schallleistung Lw Lw / Li Korrektur Einwirkzeit KO Freq. Richtw. Hoéhe Koordinaten
Tag Abend Nacht Typ Wert norm. Tag Abend Nacht Tag Ruhe Nacht X Y z
(dBA) (dBA) (dBA) dB(A) dB(A) dB(A) dB(A) (min) (min) (min)  (dB) (Hz) (m) (m) (m) (m)
Schiedrichterpfiff I0C! 118,0 118,0 1180 Lw 118 0,0 0,0 0,0 Maximalpegel 0,0 500 (keine) 1,6 r  32548754,7 5967750,4 1,6
Kofferraumdeckel zuklappen loC! 100,0 100,0 100,0 Lw 100 0,0 0,0 0,0 Maximalpegel 0,0 500 (keine) 1,0 r 32548694,7 5967725,8 1,0

Tabelle 3: Flaichenquellen

Bezeichnung ID Schallleistung Lw Schallleistung Lw"' Lw / Li Korrektur Einwirkzeit KO Freq. Richtw.
Tag Abend Nacht Tag Abend Nacht Typ Wert norm. Tag Abend Nacht Tag Ruhe Nacht
(dBA) (dBA) (dBA) (dBA) (dBA) (dBA) dB(A) dB(A) dB(A) dB(A) (min) (min) (min) (dB) (Hz)

FuRballspieler 108! 940 940 940 559 55,9 55,9 Lw 94 0,0 0,0 0,0 0 120 0 00 500 (keine)
Schiedsrichter (10 Zuschauer) 108! 94,0 94,0 94,0 559 55,9 55,9 Lw 94 0,0 0,0 0,0 0 120 0 0,0 500 (keine)
10 Zuschauer 108! 90,0 90,0 90,0 64,9 64,9 64,9 Lw 90 0,0 0,0 0,0 0 120 0 00 500 (keine)
FuBballspieler 109! 94,0 94,0 940 559 55,9 55,9 Lw 94 0,0 0,0 0,0 0 120 0 0,0 500 (keine)
Schiedsrichter (50 Zuschauer) 109! 104,0 1040 1040 659 65,9 65,9 Lw 104 0,0 0,0 0,0 0 120 0 00 500 (keine)
50 Zuschauer 109! 970 970 970 719 71,9 71,9 Lw 97 0,0 0,0 0,0 0 120 0 0,0 500 (keine)
Tabelle 4: Parkplatze
Bezeichnung ID Typ Lwa Zahldaten Zuschlag Art Zuschlag Fahrb Einwirkzeit

Tag Ruhe Nacht Bezugser. B0 Anzahl B Stellpl/BezGrf  Beweg/h/BezGr. N Kpa Parkplatzart Kstro Fahrbahnoberfl Berechnungnach Tag Ruhe Nacht

(dBA) (dBA) (dBA) Tag Ruhe Nacht (dB) (dB) (min) (min) (min)

Parkplatz 109! ind 90,6 90,6 90,6 Stellplatz 30 1 1 1 1 7,0 Gaststétte 2,5 Wassergebundene Decke (Kies) LfU-Studie 2007 0 120 60

Anlage 2
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BERECHNUNGSKONFIGURATION

Registerkarte "Land"

Norm ,Industrie”: VDI
Norm ,Strale”: RLS19
Norm ,Schiene”: SO3N
Norm ,Fluglarm®: ???

Registerkarte "Allgemein"

maximaler Fehler (dB): 0,00

Suchradius (m): 2000,00

Mindestabstand Quelle-Immissionspunkt (m): 1,00
Raster 'unter' Hauser extrapolieren Ein/Aus: 1
Schnelle Abschirmung Ein/Aus: 0

Ausbreitungskoeffizient Unsicherheit (Formelausdruck): 0.0*log10(d/10)

Rasterinterpolation Ein/Aus: (keine)
Max. Differenz Eckpunkte (dB): 10,00
Max. Differenz Mittelpunkt (dB): 0,10
Winkelscan-Verfahren Ein/Aus: 0
Segmentanzahl: 100

Reflexionstiefe: 0

Mithra Kompatibilitat Ein/Aus: 0

Registerkarte "Aufteilung”

Rasterfaktor (-): 0,50

Max. Abschnittslange (m): 1000,00

Min. Abschnittslange (m): 1,00

Min. Abschnittslange (%): 0,00

Projektion Linienquellen Ein/Aus: 1

Projektion Flachenquellen Ein/Aus: 1
Projektion auch an Gelandemodell Ein/Aus: 0

maximaler Abstand Quelle-Immissionspunkt (m): 2000,00

Suchradius um Quelle (m): 2000,00
Suchradius um Immissionspunkt (m): 2000,00

Mindestabschnittslangen bei Projektion beriicksichtigen Ein/Aus: 0

Registerkarte "Bezugszeit"

Zeichenkette DEN: DDDDEEDDDDD__N_
Zuschlag Tag (dB): 0,00

Zuschlag Abend (dB): 0,00

Zuschlag Nacht (dB): 0,00

Registerkarte "Zielgréen™

Listenfeld "Typ" - 1: Le
Feld "Bez" - 1: Ruhe

572421gsr01 Anlage 3
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rciu ruiiniecr - 1.

Listenfeld "Typ" - 2: Ln

Feld "Bez" - 2: @@TNACHT
Feld "Einheit" - 2:

Feld "Formel" - 2:

Listenfeld "Typ" - 3: -

Feld "Bez" - 3:

Feld "Einheit" - 3:

Feld "Formel" - 3:

Listenfeld "Typ" - 4: -

Feld "Bez" - 4:

Feld "Einheit" - 4:

Feld "Formel" - 4:

Option "Kompatibilitdtsmodus fur Industrie" Ein/Aus: 0

Registerkarte "DGM"

Standardhéhe (m): 0,00

nur explizite Kanten berticksichtigen Ein/Aus: 0

Objekte mit "Hohe/Boden an jedem Punkt" gelandebestimmend Ein/Aus: 0
Quellen unter Boden auf Bodenniveau anheben Ein/Aus: 0

Flachenquellen mit relativer Hohe sind gelandefolgend Ein/Aus: 0

Registerkarte "Bodenabsorption”

Default-Bodenfaktor G: 1,00

Verwende Puffer-Karte fiir Bodenabsorptionsberechnung Ja/Nein: 0

Verwende Puffer-Karte fir Bodenabsorptionsberechnung Automatisch Ja/Nein: 0
Pufferkarte, Auflésung (m), nur relevant, wenn BABSGRID=1 oder BABSGRIDAUT=1: 2,00
Straflen und Parkplatze sind reflektierend (G==0) Ein/Aus: 1

Gebaude sind reflektierend (G==0) Ein/Aus: 1

Schienen sind absorbierend (G ==1) Ein/Aus: 0

Registerkarte "Reflexion”

max. Reflektionsordnung (1-20): 3
Reflektor-Suchradius um Quelle (m): 100,00
Reflektor-Suchradius um IP (m): 100,00
max. Abstand Quelle-IP (m): 1000,00

dto., interpoliere ab (m): 1000,00

min. Abstand IP-Reflektor (m): 1,00

dto., interpoliere ab (m): 1,00

min. Abstand Quelle-Reflektor (m): 0,10

BERECHNUNGSKONFIGURATION (normen-spezifische Einstellungen)

VDI_2714/2720

Methode Seitenbeugung 0..2: 2
nur bis Abstand (m): 1000,00
Methode Abschirmung & Bodendampfung 0..2: 0

Anlage 3
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Hoyauve DUUCUallipIuly HIvl L auzisiic i cin/Aus: 1
negative Umwege nicht abschirmend Ein/Aus: 1
Hindernisse in FQ nicht abschirmend Ein/Aus: 1
Quellen in Haus/Zylinder nicht abschirmen Ein/Aus: 1
Schirmberechnungskoeffizient C1 (dB): 3,00
Schirmberechnungskoeffizient C2 (dB): 20,00
Schirmberechnungskoeffizient C3 (dB): 0,00

VDI, ISO: Methode Bodendampfung 0..3: 1
Temperatur (°C): 10,00

rel. Feuchte (%): 70,00

PQ: Windgeschw.keit bei Kaminrichtwirkung VDI 3733 (m/s): 3,00

572421gsr01 Anlage 3
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Immissionspunkt
Bez.: 101

ID: 107!

X: 32548765,95 m
Y: 5967789,96 m

Z: 4,00 m
Punktquelle nach VDI, Bez: "Schiedrichterpfiff", ID: "!10C!"
Nr. X Y Z Refl.\ DEN|Freq.| Lw | KO | Di | Ds | DI |Dbm| Dd | Dg | De |Dlang| RV | Lr
(m) (m) (m) (Hz) |dB(A)|(dB)|(dB)| (dB) |(dB)| (dB) | (dB)|(dB)|(dB)| (dB) |(dB)|dB(A)
132548754,69| 5967750,40 1,60 O|DEN| 500(118,0| 3,0| 0,0| 43,3| 0,1| 1,5/ 0,0/ 0,0/ 0,0/ 0,0| 0,0| 76,1
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Tabelle 1: Immissionsanteile und Beurteilungspegel (Punktspiele innerhalb der Ruhezeit)

Quelle Teilpegel VO3 BP ZB Punktspiel Ruhe
Bezeichnung ID 01 10 2 103
FulRballspieler 109! 43,5 41,5 40,0
Schiedsrichter (50 Zuschauer) 109! 53,5 51,5 50,0
50 Zuschauer 109! 43,3 42,9 41,3
Parkplatz 109! 35,9 37,4 34,9
Beurteilungspegel in dB(A) 54 53 51
Immissionsrichtwert in dB(A) 55 55 55

Uberschreitung - - .

Tabelle 2: Immissionsanteile und Beurteilungspegel nachts

Quelle Teilpegel VO3 BP ZB Punktspiel Nacht
Bezeichnung ID 01 102 03
Parkplatz 109! 35,2 37,1 34,6
Beurteilungspegel in dB(A) 35 37 35
Immissionsrichtwert in dB(A) 40 40 40

Uberschreitung - - .

Tabelle 3: Maximalpegel tags

Quelle Teilpegel VO7 Maxpegel Nacht
Bezeichnung ID 01 102 03
Schiedrichterpfiff 10C! 76,1 71,3 69,4
Kofferraumdeckel zuklappen 10C! 48,4 49,2 46,7
Maximalpegel tags in dB(A) 76 71 69
Immissionsrichtwert in dB(A) 85 85 85
Uberschreitung - - -
Maximalpegel nachts in dB(A) 48 49 47
Immissionsrichtwert in dB(A) 60 60 60

Uberschreitung - . -

Anlage 4

Immissionsanteile, Beurteilungspegel
572421gsr01 Anlage 4 und Maximalpegel
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Ingenieurbiro fur Akustik Busch GmbH, (( DAkkS

Eckernférder Strale 315, 24119 Kronshagen Deutsche
Akkreditierungsstelle

D-PL-20642-01-00
Verwaltungsgemeinschaft
Stadt Barmstedt — Amt Hornerkirchen
Frau Wagener
Am Markt 1

25355 Barmstedt

Per E-Mail an:
c.wagener@stadt-barmstedt.de

Ihr Auftrag vom Unser Zeichen Ort, Datum

06.05.2022 572421esr01 Kronshagen, 09.05.2022

Bebauungsplan Nr. 7 der Gemeinde Bokel:
Ergdanzung zum schalltechnischen Gutachten Nr. 572421gsr01 vom 16.02.2022

Sehr geehrte Herr Frau Wagener,

die Gemeinde Bokel méchte mit dem Bebauungsplan Nr. 7 auf einer Flache zwischen der
Seestralle und der vorhandenen Wohnbebauung am Fasanenweg ein Allgemeines Wohngebiet
(WA) festsetzen. Sudlich des Plangebietes grenzt eine Sportanlage des SV Hornerkirchen an.

Aufgrund der potentiellen schalltechnischen Konflikte zwischen dem Plangebiet und der
vorhandenen Sportanlage haben wir fiir die Gemeinde Bokel das schalltechnische Gutachten

Nr. 572421gsr01 vom 16.02.2022 erstellt. In dem Gutachten haben wir dargestellt, dass die
derzeitige Nutzung der Sportanlage in Bezug auf die heranriickende Wohnbebauung keinen
Konflikt darstellt. Um den Betrieb der Sportanlage auch zukunftig unter Berticksichtigung der
heranriickenden Wohnbebauung umfassend zu ermdglichen, hatten wir in Abstimmung mit Ihnen
abweichend zur derzeitigen Nutzung informativ auch Berechnungen fir einen durchgehenden
Spielbetrieb an Werktagen innerhalb der Ruhzeiten zwischen 20 und 22 Uhr an mehr als 18 Tagen
eines Kalenderjahres durchgefiihrt. Die Berechnungen hierzu hatten ergeben, dass auch dieser
umfangreiche Spielbetrieb mit der Errichtung eines ca. 4 m hohen Walles zwischen dem
Plangebiet und der Sportanlage erméglicht werden kénnte.

INGENIEURBURO FUR AKUSTIK BUSCH GmbH Telefon 0431 908806 60 Registergericht Kiel, HRB 2286
Eckernfoérder Stralle 315 Telefax 0431 908806 80 Geschaftsflihrer:
D-24119 Kronshagen www.akustik-busch.de Dipl.-Ing. Henning Busch
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Im Rahmen der Beteiligung gemaR § 4 Abs. 2 BauGB hat das zustandige Landesamt fur
Landwirtschaft, Umwelt und landliche Rdume des Landes Schleswig-Holstein (LLUR) angeregt,
den von der Gemeinde Bokel im Text (Teil B) unter Punkt IV.7 genannten Hinweis zum ggf.
erforderlichen Larmschutzwall durch eine entsprechend angepasste Baugrenze in der
Planzeichnung (Teil A) zu ersetzen.

In der Anlage 1 haben wir Ihnen auf Basis der im Gutachten Nr. 572121gsr01 vom 16.02.2022
dargestellten Berechnungsgrundlage die 55-dB(A)-Isophone zur Anpassung der Baugrenze
dargestellt. Nordlich dieser 55 dB(A)-Isophone werden die Immissionsrichtwerte der 18. BImSchV
sowohl bei der derzeitigen Nutzung der Sportanlage (siehe Abschnitt 4 des oben genannten
Gutachtens) als auch bei einem durchgehenden Spielbetrieb an Werktagen innerhalb der
Ruhzeiten zwischen 20 und 22 Uhr an mehr als 18 Tagen eines Kalenderjahres eingehalten.

Wir hoffen, Ihnen mit diesen Ausflihrungen weitergeholfen zu haben und verbleiben
mit freundlichen GrifR3en,

INGENIEURBURO FUR AKUSTIK
BUSCH GmbH

(dieses Schreiben wurde digital erstellt und
ist daher auch ohne Unterschrift gliltig)

i. A. Dipl.-Ing.(FH) Stefanie Roczek, M.Sc.
(Sachverstandige)

Messstelle nach
§ 29b BImSchG

zur Ermittiung von
DAkkS 4 | gerauschemissionen
P : und -immissionen
Akkreditierungsstelle .
D-PL-20642-01-00

Anlagen

1 Lageplan

572421esr01
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2 Dipl.-Biol. Karsten Lutz

<B/_9 70 E 772 70 Bestandserfassungen, Recherchen und Gutachten

Biodiversity & Wildlife Consulting

9 Z E&ﬁ Bebelallee 55 d
ﬁ X 7 7 D - 22297 Hamburg
Tel.: 040 54076 11

EEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEN karsten.lutz@t-online.de

10. Februar 2022

Faunistische Potenzialeinschitzung und Artenschutzuntersuchung fiir
den B-Plan 7 in Bokel

Im Auftrag der Gemeinde Bokel

Google Earth

Abbildung 1: Umriss des Untersuchungsgebietes (rote Linie) und 1 —
km — Umfeld (Luftbild aus Google-Earth™)
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Kap. 1 Anlass und Aufgabenstellung

1 Anlass und Aufgabenstellung

In Bokel soll ein soll ein Grasland weiter entwickelt und mit Wohnhausern bebaut
werden. Dafiir wird ein Bebauungsplan aufgestellt bzw. gedndert. Davon konnen
Arten, die nach § 7 (2) Nr. 13 u. 14 BNatSchG besonders oder streng geschiitzt
sind, betroffen sein. Daher wird eine faunistische Potenzialanalyse fiir geeignete
Artengruppen unter besonderer Beriicksichtigung gefahrdeter und streng ge-
schiitzter Arten angefertigt. Zu untersuchen ist, ob artenschutzrechtlich bedeuten-
de Gruppen im Eingriffsbereich vorkommen.

Zunichst ist eine Relevanzpriifung vorzunehmen, d.h. es wird ermittelt, welche Ar-
ten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie und welche Vogelarten iiberhaupt vor-
kommen konnen. Mit Hilfe von Potenzialabschiatzungen wird das Vorkommen von
Vogeln und Fledermausen sowie anderen Arten des Anhangs IV der FFH-
Richtlinie ermittelt (Kap. 2). Danach wird eine artenschutzfachliche Betrachtung
des geplanten Vorhabens durchgefiihrt (Kap. 4).

2 Potenzialanalyse zu Brutvogeln und Arten des Anhangs IV

Das Gebiet wurde am 02. Dezember 2021 begangen. Dabei wurde insbesondere
auf Strukturen geachtet, die fiir Anhang IV-Arten und Vogel von Bedeutung sind.
Die Baume wurden vom Boden aus mit dem Fernglas und einer, an einem 8 m
langen Stab befestigten Kamera, besichtigt.

Die Auswahl der potenziellen Arten erfolgt einerseits nach ihren Lebensrauman-
spriichen (ob die Habitate geeignet erscheinen) und andererseits nach ihrer allge-
meinen Verbreitung im Raum Bokel. MaBgeblich ist dabei fiir die Brutvogel die ak-
tuelle Avifauna Schleswig-Holsteins (KOOP & BERNDT 2014). Verwendet werden fiir
Fledermause die Angaben in BORKENHAGEN (2011) und FFH-BERICHT (2018).

Fiir Amphibien und Reptilien bieten der Atlas von KLINGE & WINKLER (2005) so-
wie die Ergebnisse des FFH-Monitorings FOAG (2019) eine gute Grundlage. Er-
ganzend wird der unveroffentlichte Arbeitsatlas der Amphibien und Reptilien
(FOAG 2016) herangezogen.

2.1 Gebietsbeschreibung

Das Untersuchungsgebiet (Abbildung 2) besteht aus einer Griinlandfliche mit Ge-
holzstreifen (Knicks) an drei Seiten und einem Rand zu Siedlungsgarten, der teil-
weise auch durch einen Knick gebildet wird. Am Nord- und Ostrand stehen grof3e
Eichen wihrend der Geholzsaum am Siidrand zwar ebenfalls strukturreich ist, je-
doch von deutlich jiingeren, strukturarmeren Baumen gebildet wird.

Dipl.-Biol. Karsten Lutz, Bebelallee 55d , 22297 Hamburg 3



Dipl.-Biol. Karsten Lutz — Artenschutzfachliche Untersuchung Bokel
Kap. 2 Potenzialanalyse zu Brutvogeln und Arten des Anhangs IV

Gewisser sind im Untersuchungsgebiet nicht vorhanden. Der Bokeler See (= Miih-
lenteich) liegt in geringer Entfernung nordostlich / 6stlich des Plangebiets.

Das Untersuchungsgebiet umfasst ca. 0,9 ha.

e | ~ ]
Poogle Earth 7 T ]

Abbildung 2: Untersuchungsgebiet (Luftbild aus Google-Earth™).

2.2 Potenziell vorhandene Brutvogel

Die potenziell vorhandenen Brutvogelarten sind in Tabelle 1 dargestellt. Es wird
dargestellt, ob die Art im Untersuchungsgebiet Brutvogel (b) sein kann oder diesen
Bereich nur als Teilrevier (tr) oder als Nahrungsgast (ng) nutzen kann. Das Teilre-
vier wird dann angenommen, wenn die Art zwar im Untersuchungsgebiet briiten
kann, das Untersuchungsgebiet aber viel zu klein fiir ein ganzes Revier ist. Die Art
muss weitere Gebiete in der Umgebung mit nutzen.

GroBere Horste von Greifvogeln befinden sich nicht im Untersuchungsgebiet, so
dass deren Brutvorkommen ausgeschlossen werden konnen.

Dipl.-Biol. Karsten Lutz, Bebelallee 55d , 22297 Hamburg 4
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Kap. 2 Potenzialanalyse zu Brutvogeln und Arten des Anhangs IV

Die offene Grasflur ist fiir Feldlerchen, Kiebitze und andere typische Wiesen- und
Offenlandvogel zu eng mit Baumen bestanden. Kein Teil des Gelandes ist weiter
als 30 m von Geholzen oder Gebauden entfernt.

Wasservogel, z.B. auch der Eisvogel, konnen das Gebiet durchfliegen, haben hier
jedoch keinen relevanten Lebensraum.

Tabelle 1: Artenliste der potenziellen Vogelarten.

SH: Rote-Liste-Status nach KNIEF et al. (2010) und D: nach RYSLAVY et al. (2020). - = ungefihrdet,
V = Vorwarnliste, 3 = gefadhrdet; Trend = kurzfristige Bestandsentwicklung nach KNIEF et al. (2010)
und KoopP & BERNDT (2014): - = Riickgang, / = stabil, + = Zunahme; Status: potenzieller Status im
Untersuchungsgebiet: b: Brutvogel; tr: Teilrevier, d.h. Flichen der Umgebung miissen mitgenutzt
werden; ng: Nahrungsgast;

SH | D | Trend | Status

Gebaudebriiter

Haussperling Passer domesticus - |-

=3
o]

Geholzbriiter

Amsel Turdus merula - -

Blaumeise Parus caeruleus - -

Buchfink Fringilla coelebs - |-

Gartengrasmiicke Sylvia borin -] -

Gartenbaumlaufer Certhia brachydactyla - |-

Gartenrotschwanz Phoenicurus phoenicurus | - | -

Gelbspotter Hippolais icterina - |-

Gimpel Pyrrhula pyrrhula - |-

Grauschnapper Muscicapa striata - |V

Grunfink Carduelis chloris - -

Heckenbraunelle Prunella modularis - -

Klappergrasmiicke, Sylvia curruca - |-

Kohlmeise Parus major - |-

Misteldrossel Turdus viscivorus - -

Monchsgrasmiicke Sylvia atricapilla - |-

Rotkehlchen Erithacus rubecula - -

Schwanzmeise Aegithalos caudatus - |-

Singdrossel Turdus philomelos - |-

Sumpfmeise Parus palustris - |-

Zaunkonig Troglodytes troglodytes - |-

e N N N R N e e e e e i ~
=piegicgiepiogioy oyl logiogiogiogiogiogionopiogiogiogioglon

Zilpzalp Phylloscopus collybita - |-

Arten mit groBen Revieren

Buntspecht Dendrocopos major -] - + b/tr
Dohle Coloeus monedula - |- / ng
Eichelhaher Garrulus glandarius - |- + b/tr
Elster Pica pica - |- / b/tr
Feldsperling Passer montanus - |V + b/tr
Habicht Accipiter gentilis - |- / ng
Maiusebussard Buteo buteo - |- + ng
Rabenkrahe Corvus corone - |- / b/tr
Ringeltaube Columba palumbus - |- / b/tr
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SH | D | Trend | Status
Sperber Accipiter nisus - | - / ng
Star Sturnus vulgaris - 13 / b/tr
Tiirkentaube Streptopelia decaocto - |- / b/tr
Turmfalke Falco tinnunculus - |- + ng
Uhu Bubo b. -] - + ng
Waldkauz Strix aluco - |- / ng
Waldohreule Asio otus - |- + ng

Alle Vogelarten sind nach § 7 BNatSchG als ,,europiische Vogelarten“ besonders
geschiitzt. Es kommt keine Art potenziell vor, die nach Roter Liste Schleswig-
Holsteins (KNIEF et al. 2010) gefahrdet bzw. auf der Vorwarnliste verzeichnet ist.
Allerdings sind einige weitere Arten nach der neueren deutschen Roten Liste als
gefahrdet eingestuft oder zumindest auf der Vorwarnliste gefiihrt.

Insgesamt ist hier eine typische Vogelwelt des begriinten Siedlungsbereichs mit
Ubergingen zu Waldbereichen zu erwarten. Spezialisierte Waldarten, die groBe
Waldstiicke benétigen, sind nicht zu erwarten. Biotopstrukturen, die weiteren be-
sonderen Arten dauerhaften Lebensraum bieten konnen, sind nicht vorhanden.
Zentrum der Lebensraume der Geholzvogel sind die Geholzbereiche an den Ran-
dern des Untersuchungsgebietes (einfache Schraffur in Abbildung 3), besonders
die Eichenreihen am Nord- und Ostrand (Kreuzschraffur in Abbildung 3).

2.2.1 Anmerkungen zu Arten mit Einstufung in den deutschen Roten
Listen

Feldsperlinge briiten in Hohlen und sind daher einerseits auf Geholze mit ent-
sprechendem Nischenangebot (hier an den Siedlungsrandlagen, Nistkisten) an-
gewiesen. Andererseits benétigen sie die reich strukturierte Kulturlandschatft, in
der auf Brachestreifen insbesondere im Winter noch Nahrung gefunden werden
kann. Feldsperlinge kommen in Ortschaften mit vielfaltigen Strukturen und gutem
Bestand an alten Obst- und Zierbaumen vor. In Hamburg gilt er inzwischen als ty-
pische Art der Kleingarten (MITSCHKE 2012). AuBerhalb von Ortschaften ist der
Feldsperling heute sparlich verbreitet. Er benotigt zumindest kleine Brachestruk-
turen, tiberwinternde Krautvegetation (z.B. Stoppelfelder, Brachen) zur Nahrungs-
suche, die in der intensiv genutzten Agrarlandschaft kaum noch vorhanden sind.
Hier ist es vor Allem der Bereich der Geholzrander, der fiir diese Art Bedeutung
hat.
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Der Grauschnapper gehort zu den Arten, die durch die Umgestaltung der Gar-
ten und der Siedlungsverdichtung im Gartenstadtbereich im Bestand zuriickgehen,
ohne bereits gefahrdet zu sein. Der Bestand des Grauschnappers ist in Schleswig-
Holstein ungefahr stabil (KoOP & BERNDT 2014). Der Grauschnépper ist eine Art
der strukturreichen Waldrander, Siume und alten Garten mit reichem Nischenan-
gebot, der vielgestaltigen, reich strukturierten Kulturlandschaft mit einem hohen
Anteil an alteren Gebiischen und &lteren, nischenreichen Baumen. Er benétigt ei-
nerseits nischenreiche GroBgeholze, da er Hohlenbriiter ist, und andererseits lii-
ckige Wilder (oder Parklandschaften), so dass sonnige Kronenbereiche vorhanden
sind. Insgesamt muss der Lebensraum stark horizontal und vertikal gegliedert
sein. Eine Riickgangsursache ist der Verlust von Brutnischen (MITSCHKE 2012, KO-
OP & BERNDT 2014). Er leidet unter der zunehmenden ,,Aufgeraumtheit der Sied-
lungen, da dort ein GroBteil der Brutnischen an Gebauden (Schuppen, Hithnerstal-
len usw.) war sowie der immer starkeren Baumpflege aufgrund der Verkehrssiche-
rungspflicht. Mit der Bereitstellung von Bruthohlen kann diese Art gefordert wer-
den. Sein potenzieller Lebensraum sind die saumreichen Geholze des Untersu-
chungsgebietes, besonders die GroSbaume.

Der Star ist wegen aktuell starker Bestandsriickgidnge als gefihrdet in die deut-
sche Rote Liste aufgenommen worden. Der Star benotigt etwas groere Bruthoh-
len (Buntspechthohlen) und ausreichende Mengen kurzrasigen, nahrungsreichen
Griinlandes (Viehweiden, Parkrasen) in der Umgebung zur Nahrungssuche. Er lei-
det unter dem Verlust von Bruthohlen durch die zunehmende ,Aufgeraumtheit®
der Siedlungen und Gebaudesanierungen und durch den Verlust von nahrungsrei-
chem Weideland. Wahrend der Bestand in Schleswig-Holstein auf der Geest zuge-
nommen hat, sind die Bestande im Osten Schleswig-Holsteins stark zuriickgegan-
gen, was insgesamt zu einem gleichbleibenden Bestand in Schleswig-Holstein ge-
fiihrt hat (Koop & BERNDT 2014). Im Untersuchungsgebiet sind fiir Stare geeignete
Strukturen Nistkasten und Buntspechthohlen; im Grasland kann er Nahrung su-
chen.

2.2.2 Anmerkungen zu ungefihrdeten streng geschiitzten Arten

Sperber jagen an Siumen und in Geholzen (auch Garten) vorzugsweise andere
Vogel. Der Sperberbestand in Schleswig-Holstein betrigt ca. 1000. Er hat in der
ferneren Vergangenheit insbesondere im Siedlungs- und Stadtbereich zugenom-
men. Sein Bestand nimmt noch zu (KOoP & BERNDT 2014). Er briitet hier vor allem
in dichten Nadelholzforsten. Der Lebensraum des Sperbers im Umland von grofen
Stadten ist gekennzeichnet durch ein Mosaik von gehdlzdominierten Strukturen
und Siedlungsgebieten, in denen vergleichsweise groBe Grundstiicke und Einzel-
hausbebauung vorherrschen. Sperber briiten bevorzugt in 20-40 Jahre alten Na-
del-Stangenholzern mit hoher Baumdichte (MITSCHKE 2012). Die Nadelholzinseln
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im Geholz konnen als Brutplatz dienen. Er hat in der Vergangenheit im Siedlungs-
bereich zugenommen und wird immer noch als leicht zunehmend eingeschatzt.
Der Geholzbestand im Untersuchungsgebiet kann ein sehr kleiner Teil seines sehr
groBen Jagdgebietes sein.

Der Habichtbestand betragt in Schleswig-Holstein ca. 550 Paare. Der Bestand ist
stabil. Er briitet in Schleswig-Holstein hauptsichlich im Innern von gro8eren
Waldstiicken, dringt aber langsam in Siedlungen vor (KOOP & BERNDT et al. 2014).
Der Geholzbestand im Untersuchungsgebiet kann ein sehr kleiner Teil seines sehr
groBen Jagdgebietes sein.

Der Mausebussard ist der verbreitetste und haufigste Greifvogel Schleswig-
Holsteins. Er briitet in Wildern und Feldgeholzen, sogar in Knicks und jagt bevor-
zugt im Offenland, Griinldndern, aber auch in Wildern. Seine Brutpaaranzahl
schwankt jahrweise mit dem Angebot an seiner Hauptnahrung, den Feldmausen.
Sein Bestand betrigt in Schleswig-Holstein nach Koop & BERNDT (2014) ca. 5000
Paare. Die Geholzsaume und die offenen Flichen des Untersuchungsgebietes kon-
nen ein sehr kleiner Teil seines groBen Jagdgebietes sein.

Der Waldkauz jagt sowohl im Wald, Knick als auch im Offenland. Im Untersu-
chungsgebiet konnte er vor allem in den Geholzsaumen Nahrung finden. Diese
Flachen bilden aber nur einen kleinen Ausschnitt seines Lebensraumes, der sich
vor allem auf weitere benachbarte Griinlander, groBe Garten (Parks) und Geholze
erstrecken diirfte. Seine Bruten tatigt er in groBen Hohlen oder in Nischen von Da-
chern in Gehoften. Die Geholzsaume des Untersuchungsgebietes konnen ein sehr
kleiner Teil seines groBen Jagdgebietes sein.

Die Waldohreule briitet in Waldstiicken oder in dichten Knicks in verlassenen
Kriahennestern und jagt sowohl im Wald als auch in der angrenzenden strukturrei-
chen Offenlandschaft (Griinland, Brachen, Siume). Auch grof3e Garten (Parks)
und Friedhofe, in denen lockerer Baumbestand mit offenen Flichen abwechselt,
gehoren zu ihren Lebensraumen. Die Waldohreule jagt im Wald oder Offenland.
Die Geholzsdaume des Untersuchungsgebietes konnen ein sehr kleiner Teil seines
groBen Jagdgebietes sein.

Der Bestand des Uhus hat sich nach der Ausrottung im 19. Jahrhundert in
Schleswig-Holstein nach Aussetzungen seit den 1980er Jahren stark vergrofert.
Als eine Art mit dem groBten relativen Bestandszuwachs in Schleswig-Holstein
wird sein Bestand aktuell auf iiber 400 Brutreviere geschatzt (KoOOP & BERNDT
2014). Als ausgesprochener Generalist kommt er in fast allen Landschaften
Schleswig-Holsteins auB8er den Marschen verbreitet vor. Die Geholzrander konnen
Teil der gewohnlich sehr groBen Streifgebiete dieser Art sein. Der Anteil des Un-
tersuchungsgebietes am Gesamtrevier ist allerdings nur sehr klein.
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2.3 Potenzielle Fledermauslebensrdaume

Alle Fledermausarten gehoren zu den europdéisch geschiitzten Arten, die nach § 44
BNatSchG besonders zu beachten sind. Zu tiberpriifen wire, ob fiir diese Arten
Fortpflanzungs- und Ruhestitten Jagdhabitate durch das Vorhaben beeintrachtigt
werden. Der Bestand der Fledermause wird mit einer Potenzialanalyse ermittelt.

2.3.1 Potenziell vorkommende Fledermausarten

Aufgrund der Verbreitungsiibersichten in BORKENHAGEN (2011) und FFH-Bericht
(2018) kommen im Raum Bokel die meisten in Schleswig-Holstein vorhandenen
Arten potenziell vor. Alle potenziell vorkommenden Fledermausarten sind im An-
hang IV (streng zu schiitzende Tier- und Pflanzenarten von gemeinschaftlichem
Interesse) der FFH-Richtlinie aufgefiihrt und damit auch nach § 7 BNatSchG
streng geschiitzt. Eine spezielle Auflistung ist daher nicht erforderlich. Die folgen-
den Kapitel beriicksichtigen vorsorglich die Anforderungen aller Arten.

2.3.2 Kriterien fiir potenzielle Fortpflanzungs- und Ruhestiitten von
Fledermausen

Fledermause bendtigen drei verschiedene wichtige Biotopkategorien, die als Le-
bensstitten im Sinne des § 44 BNatSchG gelten konnen: Sommerquartiere (ver-
schiedene Auspragungen) und Winterquartiere als Fortpflanzungs- und Ruhestit-
ten sowie Jagdreviere (Nahrungsraume). Zu jeder dieser Kategorien wird ein drei-
stufiges Bewertungsschema mit geringer, mittlerer und hoher Bedeutung aufge-
stellt.

e geringe Bedeutung: Biotop tragt kaum zum Vorkommen von Fledermausen
bei. In der norddeutschen Normallandschaft im Uberschuss vorhanden.
Diese Biotope werden hier nicht dargestellt.

e mittlere Bedeutung: Biotop kann von Fledermiusen genutzt werden, ist je-
doch allein nicht ausreichend um Vorkommen zu unterhalten (erst im Zu-
sammenhang mit Biotopen hoher Bedeutung). In der norddeutschen Nor-
mallandschaft im Uberschuss vorhanden, daher kein limitierender Faktor
fiir Fledermausvorkommen.

e hohe Bedeutung: Biotop hat besondere Qualititen fiir Fledermause. Fiir das
Vorkommen im Raum moglicherweise limitierende Ressource.
2.3.2.1 Winterquartiere

Winterquartiere miissen frostsicher sein. Dazu gehoren Keller, Dachstiihle in gro-
Ben, wenig geheizten Gebauden (z.B. Kirchen), alte groBe Baumhohlen, Berg-
werksstollen.
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e mittlere Bedeutung: Altholzbestinde (mind. 50 cm Stammdurchmesser im
Bereich der Hohle) mit Baumhohlen; alte nischenreiche Hauser mit grof3en
Dachstiihlen.

e hohe Bedeutung: alte Keller oder Stollen; alte Kirchen oder vergleichbare
Gebaude; bekannte Massenquartiere.

2.3.2.2Sommerquartiere

Sommerquartiere konnen sich in Gebauden oder in Baumhohlen befinden.

e mittlere Bedeutung: dltere nischenreiche Wohnhauser oder Wirtschaftsge-
baude; alte oder strukturreiche Einzelbdume oder Waldstiicke.

e hohe Bedeutung: dltere nischenreiche und groBe Gebaude (z.B. Kirchen alte
Stallanlagen); Waldstiicke mit hohlenreichen alten Biumen; bekannte Wo-
chenstuben.

2.3.2.3Jagdreviere

Fledermause nutzen als Nahrungsraume tiberdurchschnittlich insektenreiche Bio-
tope weil sie einen vergleichsweise hohen Energiebedarf haben. Als mobile Tiere
konnen sie je nach aktuellem Angebot Biotope mit Massenvermehrungen aufsu-
chen und dort Beute machen. Solche Biotope sind i.d.R. Biotope mit hoher Pro-
duktivitat d.h. nahrstoffreich und feucht (eutrophe Gewasser Siimpfe). Alte struk-
turreiche Wilder bieten dagegen ein stetigeres Nahrungsangebot auf hohem Ni-
veau. Diese beiden Biotoptypen sind entscheidend fiir das Vorkommen von Fle-
derméausen in einer Region.

e mittlere Bedeutung: Laubwaldparzellen alte strukturreiche Hecken; Ge-
biischsdume / Waldrander; Kleingewasser iber 100 m2 kleine FlieBgewas-
ser, altes strukturreiches Weideland, grofSe Brachen mit Staudenfluren.

e hohe Bedeutung: Waldstiicke mit strukturreichen alten Baumen; eutrophe
Gewdisser liber 1000 m2; groBere FlieBgewdasser.

2.3.3 Charakterisierung der Biotope des Gebietes im Hinblick auf ih-
re Funktion fiir Fledermiiuse

Bei der Begehung des Untersuchungsgebietes wurde nach den oben aufgefiihrten
Lebensraumstrukturen gesucht. Daraus wird die Bewertung der Lebensraumeig-
nung des Untersuchungsgebietes fiir Fledermause abgeleitet.
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2.3.3.1 Quartiere

Die Baume des Untersuchungsgebietes wurden alle untersucht und auf potenzielle
Fledermaushohlen iiberpriift. Die Biume mit Potenzial fiir Fledermausquartiere
sind in Abbildung 3 dargestellt. Es handelt sich um die groBeren Einzelbiume am
Nord- und Ostrand, iiberwiegend Eichen und einzelne Buchen. Sie sind zwar ohne
vom Boden erkennbare fiir Fledermause nutzbare Hohlen, jedoch sind sie im Kro-
nenbereich so strukturreich, dass dort kleine Hohlungen, Nischen und Spalten, die
als kleine Sommerquartiere oder Tagesverstecke einzelner Fledermause dienen
konnten, nicht ausgeschlossen werden konnen.

In den librigen Baumen befinden sich keine fiir Fledermause nutzbaren Hohlen.
Sie sind noch jung, befinden sich noch in der Wachstumsphase und weisen kein
bzw. wenig Totholz auf.

2.3.3.2Jagdgebiete (Nahrungsriume) und Flugleitlinien

Der Baumbewuchs an den Nord-, Ost- und Siidrandern des Untersuchungsgebie-
tes und ein Gebiisch am Rand zu den Siedlungsgirten kann als strukturreicher
Saum oder kleines Laubgeholz eingestuft werden und ware damit ein potenzielles
Nahrungsgebiet mittlerer Bedeutung (Abbildung 3).

Abbildung 3: Lage der
Fledermaus-
Lebensriaume: Die
Nahrungsgebiete mitt-
lerer Bedeutung sind
violett schraffiert, die
Bereiche mit Baumen
mit Potenzial fiir
Quartiere sind mit
Kreuzschraffur mar-
kiert (Luftbild aus
Google-Earth™).
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2.4 Weitere potenziell vorhandene Arten des Anhangs IV

Die Haselmaus kommt nach Borkenhagen (2011) und FOAG (2019) nicht im Raum
Bokel vor. Auch andere Saugetiere des Anhangs IV (Fischotter, Biber, Kegelrobbe,
Schweinswal) kénnen im Untersuchungsgebiet nicht vorkommen.

Da keine geeigneten Gewasser vorhanden sind, konnen Fortpflanzungsstitten von
Amphibien, Mollusken, Krebsen und Libellen des Anhangs IV nicht vorhanden
sein.

Reptilienarten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie, insbesondere die Zau-
neidechse, findet hier nicht die von ihr benétigten, trocken-warmen Biotope mit
offenen Sandfliachen in ausreichender GroBe.

Die Kaferart Eremit (Osmoderma eremita) kann in machtigen alten Laubbaumen
vorkommen. Die bis zu 7,5 cm groBen Larven des Eremiten leben 3-4 Jahre im
Mulm von Baumhohlen, die z.B. von Spechten angelegt worden sind. Eine Larve
bendétigt zu ihrer Entwicklung mindestens 11 Mulm. Brutstitte des Eremiten kann
fast jeder Laubbaum sein, der einen Mindestdurchmesser von ca. 80 Zentimetern
hat und groBe Hohlungen im Stamm oder an Asten aufweist. Bevorzugt werden
aber die ganz alten Baume. Solch groBe Baume mit groBen Hohlungen sind hier
nicht vorhanden.

Andere Arten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie sind nicht zu erwarten, da die
tibrigen Arten des Anhangs IV sehr spezielle Lebensraumanspriiche haben (Moore,
alte Walder, Trockenrasen, Heiden, spezielle Gewisser, marine Lebensraume), die
hier nicht erfiillt werden.

In Schleswig-Holstein kommen nur 4 sehr seltene Pflanzenarten des Anhangs IV
vor (FFH-Bericht 2018):

e Apium repens (Kriechender Scheiberich) (Feuchtwiesen Ufer)
e Luronium natans (Froschzunge) (Gewasserpflanze)
e Oenanthe conioides (Schierlings-Wasserfenchel) (SiiBwasserwatten)

e Hamatocaulis vernicosus (Firnisglanzendes Sichelmoos) (Moore Nasswiesen
Gewasserufer)

Diese Pflanzenarten des Anhangs IV benotigen ebenfalls sehr spezielle Standorte
und konnen hier nicht vorkommen.
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3 Beschreibung des Vorhabens und seiner Wirkungen

Abbildung 4: Planungs-Entwurf (Stand: 01.02.2022).
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Baufeld

Wohngebiet

Abildung 5: Lae der Planung im Luftbild aus Google-Earth™

Der groBte Teil des Gelandes, die Grasflur wird tiberbaut und in moderne Ziergar-
ten umgewandelt. Die darum stehenden Baume bleiben nahezu vollstandig erhal-
ten. Die Knicks an den Randern bleiben erhalten. Fiir die StichstraBe wird ein
Knickdurchstich herzustellen sein. Dieser wird moglichst so zwischen die grof3en
Eichen gelegt, dass die GroBbaume erhalten werden konnen. Insgesamt werden ca.
5.000 m2 Grasflur tiberbaut werden und es ist mit dem Verlust von ca. 15 m Knick
zu rechnen.

Nach Beendigung der Bauarbeiten werden um die Wohnhauser Ziergriinflaichen
angelegt, so dass sich auf lange Sicht ein neuer Vegetations- und Geholzbestand in
geringem MaBe zusitzlich einstellen kann.

Zum Brutvogelschutz wird der eventuell zu entnehmende Geholzbestand gemaf
der allgemein giiltigen Regelung des § 39 BNatSchG in der Zeit nach dem 30. Sep-
tember und vor dem 01. Mirz beseitigt.

Die Wirkungen des Baubetriebes werden im Rahmen des im Hochbau iiblichen
liegen. Spezielle Arbeiten die besonderen Larm oder Schadstoffemissionen verur-
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sachen, sind nicht vorgesehen und auch wegen der benachbarten Wohnumgebung
unzulassig. Die Schadstoffbelastung durch die Emissionen des Baubetriebes wird
sich nach dem Stand der Technik im bei modernen Baumaschinen iiblichen Rah-
men halten und daher keine merklichen Veranderungen an der Vegetation oder
der Gesundheit von Tieren im Umfeld der Baustelle hervorrufen.

3.1 Wirkungen auf Vogel

Von Bedeutung fiir die vorkommenden Vogel (Tabelle 1) ist der Verlust von ca.
5.000 m2 Grasflur. Da die Geholzstreifen vergleichsweise wenig verandert werden
und langfristig in den Garten zusatzliche Geholze aufwachsen werden, wird der
Lebensraum fiir die Geholzvogel nicht geringer.

In Tabelle 2 sind in einer tabellarischen Ubersicht die Wirkungen auf die Arten
dargestellt.

Die Arten der Tabelle 1 mit groBen Revieren oder die das Vorhabensgebiet nur zur
Nahrungssuche nutzen (Buntspecht bis Waldohreule), verlieren kurzfristig nur ge-
ringe Anteile ihres Reviers. Zudem handelt es sich um anpassungsfiahige Arten und
die Umgebung hailt geniligend Lebensraume bereithilt, so dass die Funktionen der
Flachen erhalten bleiben. Zudem zeigen alle Arten weiterhin anwachsende oder
auf sehr hohem Niveau stabile Populationen in Schleswig-Holstein (KNIEF et al.
2010, KOOP & BERNDT 2014). Es kommt daher bei diesen Arten nicht zu einer Ver-
minderung der Populationen. Offenbar entstehen aktuell standig neue Lebens-
raume fiir diese Arten. Die Arten sind so zahlreich und gehoren so anpassungsfa-
higen und deshalb weit verbreiteten, ungefahrdeten Arten an, dass sie langfristig
in die riumliche Umgebung, ausweichen konnen. Auch der Star, der bundesweit
als gefahrdet eingestuft wird, weist auf der schleswig-holsteinischen Geest eher
anwachsende Bestande auf (KOOP & BERNDT 2014).

Auch die in Geholzen briitenden Arten mit kleineren Revieren der Tabelle 1 (Amsel
bis Zilpzalp) verlieren im Zuge der Bauarbeiten zwar kleine Revieranteile, da je-
doch der qualitativ und quantitativ bedeutende Teil, die Gehdlze an den Randern,
erhalten bleiben und die Geholzmenge durch das Aufwachsen neuer Geholze lang-
fristig wiederhergestellt wird (bzw. wahrscheinlich etwas vergroBert wird), verlie-
ren die Vogel langfristig keinen Lebensraum. Das gilt auch fiir den Grauschnipper,
der die GroBbaumsaume am Rand behalt und langfristig Garten mindestens so gut
wie das Griinland nutzen kann. Die Folgen eines eventuellen, lokalen Habitatver-
lustes wiahrend der Bauarbeiten sind fiir Arten, die in Schleswig-Holstein nicht ge-
fahrdet sind (nur solche sind hier zu erwarten, Tabelle 1), nicht so gravierend, dass
sie einen artspezifischen Ausgleich noch vor dem Eingriff erfordern wiirden. Ge-
holze im Umfeld von Siedlungen, wie hier vorliegend, gehoren zu den Vogellebens-
raumen, die in Schleswig-Holstein in den letzten Jahrzehnten zugenommen haben
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und deren typische Vogelarten daher ebenfalls im Bestand zugenommen haben
(KooP & BERNDT 2014).

Als typischer Siedlungsvogel behilt der Haussperling seinen Lebensraum. Typisch
fiir ihn sind eher weniger begriinte Areale. Der Verlust von Geholzen oder Grasfla-
chen ist fiir ihn nicht schwerwiegend. Mit der Schaffung schiitter bewachsener Fla-
chen wihrend der Bauzeiten und in den noch jungen Zierpflanzungen wird sein
Lebensraum zeitweilig verbessert. Langfristig konnte sein Lebensraum z.B. durch
Dachbegriinungen verbessert werden. Auch der Star und der Grauschnapper sind
Arten, die durch anthropogene Strukturen alter Dorfer, die heute nicht mehr ,von
selbst“ entstehen, namlich Brutnischen an Gebauden, gefordert werden. Insofern
wire die Bereitstellung von kiinstlichen Nisthilfen (Typ ,,Starenkasten®) fiir diese
Arten eine sinnvolle FérderungsmaBnahme.

Tabelle 2: Wirkungen des Vorhabens auf Vogel. Begriindung der Fol-
gen der Vorhabenswirkungen im Text (siehe unten, I - IT).

Wirkung des Vor- Folgen der Vorhabenswir-
Art (Anzahl) habens kungen
Alle Arten der Tabel- |Sehr geringer Verlust | Ausweichen in Umgebung mog-
le 1 mit nur Nah- eines Teiles des Nah- lich. Kein Verlust von Revieren

rungsflichen im Un- |rungshabitats. Auswei- | (I).
tersuchungsgebiet chen moglich
oder mit groBen Re-
vieren, u.a. Feldsper-
ling, Haussperling
Arten des Baumbe- | Zeitweiliger Verlust von | Ausweichen in Umgebung mog-

standes (,Geholzbrii- | Brutplatz und Nah- lich. Kein Verlust von Revieren
ter”) rungshabitat. Neu- (ID).

schaffung durch neue

Geholze in der Siedlung

1. Arten mit groBen Revieren. Die insgesamt anpassungsfiahigen Arten mit
groBen Revieren bzw. Nahrungssuchradien konnen in die Umgebung auswei-
chen. Im Umfeld (Abbildung 1) sind genug dhnliche Lebensraume und Ge-
holzflachen vorhanden, so dass die 6kologischen Funktionen erhalten blei-
ben. Auch der Star zeigt auf der Geest noch keinen Lebensraummangel, da er
dort im Bestand nicht zuriickgeht (KOOP & BERNDT 2014).

. Geholzvogel mit kleineren Revieren. Die vorhandenen Arten sind typi-
sche Arten der Geholze sowie der Gartenstadt. Sie verlieren nur geringe Teile
ihrer Reviere. Alle diese Arten zeigen Bestandszunahmen oder sind auf ho-
hem Niveau im Bestand stabil (KNIEF et al. 2010, KOOP & BERNDT 2014). Die-
se Arten leiden offenbar nicht unter Lebensraumverlusten. Mit der Schaffung
von Ziergriinflaichen in den neuen Girten wird zudem in geringem MaBe neu-
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er Lebensraum geschaffen. Mit Verlusten von Revieren ist nicht zu rechnen.
Das gilt auch fiir die relativ empfindlichste Art Grauschnapper, der jedoch in
Schleswig—Holstein im Bestand stabil ist (KOOP & BERNDT 2014).

Die baubedingten Wirkungen nehmen die Flachenverluste der spateren Anlage
nur vorweg und sind dadurch in der Behandlung der anlagebedingten Wirkungen
mit betrachtet. Auch die Storungen einer Baustelle reichen nur wenig iiber deren
Abgrenzung hinaus, denn die hier potenziell vorkommenden Vogel gehoren samt-
lich zu den relativ wenig storungsempfindlichen Arten, die deshalb auch im Sied-
lungsbereich bzw. dessen Umfeld vorkommen konnen. Diese Arten sind nicht iiber
groBere Entfernungen durch Larm oder Bewegungen zu storen. Wirkungen des
Baubetriebes und spater des Wohngebietsbetriebes in der Umgrenzung des B-
Plangebietes werden kaum weiter reichen als die Baustelle bzw. das Wohngebiet.
Es kommt also nicht zu erheblichen Storungen iiber die Baustellen hinaus.

3.2 Wirkungen auf Fledermduse

Ob einzelne der potenziellen Quartierbdume (groBe Eichen oder Buchen in Knicks)
gerodet werden, kann erst die Feinplanung ergeben. Wenn solche GroBbaume be-
seitigt werden, gehen potenzielle Fortpflanzungs- und Ruhestétten von Fleder-
mausen (Nischen und Spalten im Kronenbereich) verloren. Diese Quartiere miiss-
ten durch kiinstliche Fledermausquartiere ersetzt werden, die in der Umgebung
(z.B. in den verbleibenden Geholzen am Siid- oder Ostrand oder benachbarten Ge-
holzstreifen, vgl. Abbildung 1) installiert werden, um die 6kologischen Funktionen
zu erhalten. Bei der Rodung kann es zu Verletzungen von Individuen kommen, die
sich in den Nischen und Spalten authalten. Mit der Rodung in der Winterzeit kann
das vermieden werden (Dezember und Januar, siehe auch Abbildung 6). Moglich
ist auch eine Uberpriifung der moglicherweise betroffenen potenziellen Quartiere
bzw. Kronenbereiche vor der baulichen MaBnahme. Der in Abbildung 6 dargestell-
te Zeitraum kann dann erweitert bzw. ganz aufgehoben werden. Andere Baume
mit Quartierpotenzial auBerhalb des Knicks am Nord- und Ostrand sind nicht vor-
handen (Kap. 2.3.3.1) und werden daher nicht beeintrachtigt.

Betriebsbedingte Storungen konnen durch eine iibertriebene Beleuchtung der
Randflachen entstehen. Wenn die Siume der angrenzenden Geholze in den Dun-
kelstunden von Marz bis Oktober beleuchtet werden, konnen sie als Lebensraum
in ihrem Wert stark gemindert werden. Sollten die Kronenbereiche der GroBbau-
me beleuchtet werden, konnen die dort potenziell vorhandenen Sommerquartiere
entwertet werden, denn beleuchtete Bereiche werden gemieden und die Hohlen
oder Nischen konnten nicht mehr aufgesucht werden.
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Quartiere in Geholzen (gemeinsame Darstellung fir alle in S.-H. vorkommenden Arten)

Monat 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12
Tagesversteck

Wochenstube

Winterquartier

Quartiere in Bauwerken (gemeinsame Darstellung fiir alle in S.-H. vorkommenden Arten)

Monat 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 1 12
Tagesversteck

Wochenstube

Winterquartier

Abbildung 6: Ubersicht iiber die Besiedlung der Fledermausarten im
Jahresverlauf. Aus: LANDESBETRIEB STRABENBAU UND VERKEHR SH (2011)

Es gehen keine potenziellen Nahrungsflichen von Bedeutung durch Flachenverlust
verloren. Der Verlust einzelner Baume und der Grasfluren ist angesichts der po-
tenziell viel bedeutenderen Flachen der Umgebung unbedeutend. Zudem gelten
solche Nahrungsraume nicht als Lebensstitten im Sinne des § 44 BNatSchG (vgl.
Kap. 4.1.2). Aufgrund ihres groen Aktionsradius konnen die potenziell vorhande-
nen Fledermause in die Umgebung ausweichen.

3.3 Hinweise zu Lichtemissionen

Bei Insekten ist die anlockende Wirkung des Lichts fiir einige Arten bekannt. Die
Insekten werden durch kiinstliche Lichtquellen aus ihrer natiirlichen Umgebung
angelockt und konnen dort ihre 6kologische Funktion nicht mehr oder nur noch
eingeschrankt erfiillen. Sie fehlen in der Nahrungskette sowie als Fortpflanzungs-
partner. Viele Individuen verenden direkt in oder an der Lichtquelle oder sind so
geschwicht, dass sie leichte Beute fiir Vogel oder Fledermause darstellen. Gefahr-
dungen von Populationen durch kiinstliche Lichtemissionen sind wissenschaftlich
allerdings bislang nicht belegt, es gibt jedoch Hinweise (EISENBEIS 2013). KOLLIGS
(2000) fiihrte zur Anlockentfernung intensive Versuche an einem dauerhaft be-
leuchteten GroBgewachshaus durch. Bei den untersuchten Insekten betrug die ma-
ximale Anlockentfernung 110 bis 130 m. Fiir die meisten Arten ist die Anlockdis-
tanz wesentlich geringer (< 50 m). In solchen Gewachshausern wird i.d.R. weif3e-
res, tageslichtdhnlicheres Licht verwendet. Bei Beleuchtung mit warmweifem
Farbton sind geringere Wirkungen zu erwarten.

Dipl.-Biol. Karsten Lutz, Bebelallee 55d , 22297 Hamburg 18



Dipl.-Biol. Karsten Lutz — Artenschutzfachliche Untersuchung Bokel

Kap. 3 Beschreibung des Vorhabens und seiner Wirkungen

Einige Tierarten, z.B. Fledermause, benotigen in ihrer Ernahrung massenweise
vorkommende Insektenarten. Durch starke Lichtemissionen dndert sich in Folge
des ,Staubsaugereffekts“ die Dichte an nichtlich fliegenden Insekten generell.

Bei Vogeln werden Beeintrachtigungen wahrend der Brutzeit von solchen wahrend
der Zugzeit unterschieden. Kunstlicht kann hier zu Anderungen der zeitlichen Ak-
tivitatsmuster fiihren, z.B. Gesang wiahrend ungewohnlicher Tages- oder Jahres-
zeiten (ABT 1997) oder verfriihter Brutbeginn. Damit ist jedoch nicht zwangslaufig
eine Beeintrachtigung verbunden, sondern die Vogel nutzen im Gegenteil eine
Moglichkeit zur Erweiterung ihres Lebensraumes (ABT & SCHULTZ 1995). Nachtzie-
hende Vogelarten konnen in Abhéangigkeit von der Witterung durch Kunstlicht in
ihrer Orientierung gestort werden, im schlimmsten Fall durch einen Direktanflug
der Lichtquelle (SCHMIEDEL 2001). Das tritt jedoch nur bei blendenden Lichtquel-
len (Bsp. Leuchttiirme) bei bestimmten Wetterlagen auf (BALLASUS et al. 2009).
Starke Scheinwerfer, die nach oben abstrahlen, oder nachtliche , Lasershows” sind
im Plangebiet bisher nicht vorgesehen.

Licht wirkt auf Fledermause

1. indirekt anlockend, wenn Insektenkonzentrationen an AuBenlampen bejagt und
abgesammelt werden,

2. abschreckend, weil Fledermause in beleuchteten Arealen Fressfeinden stiarker
ausgeliefert sind.

a. beleuchtete Hohleneingange konnen dadurch unbrauchbar werden,

b. beleuchtete Areale werden gemieden, was zur Verkleinerung der
Jagdgebiete fithren und Flugverbindungsstrecken unterbrechen
kann.

Auch Haselmause und der Eremit konnen als nachtaktive Tiere, die bei Helligkeit
Fressfeinden stark ausgesetzt sind, durch Licht vertrieben werden bzw. ihre Fort-
pflanzungsstatten beeintrachtigt werden.

Lichtemissionen konnen durch sinnvolle Gestaltung und Betriebsfiihrung stark
minimiert werden. Die Auswirkungen durch Lichtemissionen insbesondere auf
Vogel und Insekten konnen durch den Einsatz von Beleuchtungsanlagen mit ei-
nem fiir diese Tierarten wirkungsarmes Spektrum und einer moglichst weitgehen-
den Vermeidung von Lichtemissionen minimiert werden (EISENBEIS & EICK 2011,
HELD et al. 2013, SCHROER et al. 2019).

Die Auswirkungen durch Lichtemissionen insbesondere auf Vogel und Insekten
konnen durch den Einsatz von Natriumdampf-Hochdrucklampen und Beleuch-
tungsanlagen mit einem fiir diese Tierarten wirkungsarmes Spektrum (moglichst
swarm®, d.h. ins rot verschoben, Meidung der kurzwelligen Frequenzen) und einer
moglichst weitgehenden Vermeidung von Lichtemissionen minimiert werden. Die
Beleuchtung sollte im warmeren Farbton warmweiB bei ca. 3.000 Kelvin liegen.
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Wichtigster Minimierungsfaktor ist jedoch das gezielte Einsetzen von Licht nur
dort, wo es gebraucht wird und das Vermeiden von diffusem ,,Rundumlicht*
(HELDT et al. 2013, SCHROER et al. 2019). Wichtigste VermeidungsmaBnahme im
hier betrachteten Vorhaben ist der Verzicht auf nach AuBen strahlende Beleuch-
tung am Rand des Schulgeldndes. Auch mit der gezielten Abschaltung in Berei-
chen, die nur bei Bedarf beleuchtet werden miissten, kann eine starke Minderung
der Wirkung erzielt werden (Verwendung von Bewegungsmeldern). Umfassende
Hinweise zur naturschutzgerechten Gestaltung von AuBenbeleuchtungsanlagen
geben SCHROER et al. (2019) und EUROBATS (2019).

4 Artenschutzpriifung

Im Abschnitt 5 des Bundesnaturschutzgesetzes sind die Bestimmungen zum
Schutz und zur Pflege wild lebender Tier- und Pflanzenarten festgelegt. Neben
dem allgemeinen Schutz wild lebender Tiere und Pflanzen (§ 41) sind im § 44
strengere Regeln zum Schutz besonders und streng geschiitzter Arten festgelegt.

In diesem artenschutzrechtlichen Fachbeitrag werden die Bestimmungen des be-
sonderen Artenschutzes nach § 44 Abs. 1 BNatSchG behandelt.

4.1 Zu beriicksichtigende Arten

Bei der Feststellung der vorkommenden und zu betrachtenden betroffenen Arten
wird unterschieden, ob sie nach europdischem (FFH-RL VSchRL) oder nur deut-
schem Recht geschiitzt sind. Nach der neuen Fassung des BNatSchG ist klarge-
stellt, dass fiir nach § 15 BNatSchG zulassige Eingriffe sowie fiir Vorhaben in Ge-
bieten mit Bebauungsplanen nach § 30 BauGB wihrend der Planaufstellung nach
§ 33 BauGB und im Innenbereich nach § 34 BauGB die artenschutzrechtlichen
Verbote nur noch bezogen auf die europaisch geschiitzten Arten, also die Arten des
Anhang IV der FFH-Richtlinie und die europaischen Vogelarten gelten. Fiir Arten
die nur nach nationalem Recht (z.B. Bundesartenschutzverordnung) besonders ge-
schiitzt sind, gilt der Schutz des § 44 (1) BNatSchG nur fiir Handlungen auBerhalb
von nach § 15 BNatSchG zugelassenen Eingriffen. Eine Verordnung nach § 54 (1)
Nr. 2 BNatSchG wurde bisher nicht erlassen.

Im hier vorliegenden Fall betrifft das Arten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie
(Fledermause) und alle Vogelarten.
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4.1.1 Zu beriicksichtigende Lebensstitten von européischen Vogelar-
ten

Nach § 44 BNatSchG ist es verboten, europaischen Vogelarten nachzustellen, sie
zu fangen, zu verletzen, zu toten, sie erheblich zu storen oder ihre Entwicklungs-
formen Fortpflanzungs- und Ruhestitten der Natur zu entnehmen zu beschadigen
oder zu zerstoren. Der Tatbestand des Totens, Verletzens oder der Entnahme von
Individuen sowie des Storens wird durch die Wahl des Rodungszeitpunktes von
Geholzen und der Baufeldfreimachung im Winterhalbjahr vermieden. Es verbleibt
in dieser Untersuchung die Frage nach der Beschiddigung von Fortpflanzungs- und
Ruhestitten.

Fortpflanzungsstitten sind die Nester der Vogel incl. eventueller dauerhafter Bau-
ten. Fiir Brutvogel, die sich jedes Jahr einen neuen Nistplatz suchen ist das Nest
nach dem Ausfliegen der letzten Jungvogel funktionslos geworden und eine Zer-
storung des alten Nestes somit kein Verbotstatbestand. In diesen Fillen ist das ge-
samte Brutrevier als relevante Lebensstitte heranzuziehen: Trotz eventueller In-
anspruchnahme eines Brutplatzes (z.B. altes Nest) kann von der Erhaltung der
Brutplatzfunktion im Brutrevier ausgegangen werden, wenn sich innerhalb des
Reviers weitere vergleichbare Brutmoglichkeiten finden, an denen die Brutvogel
ihr neues Nest bauen konnen. In diesem Fall ist die Gesamtheit der geeigneten
Strukturen des Brutreviers, in dem ein Brutpaar regelmifig seinen Brutplatz sucht
als relevante Lebensstitte (Fortpflanzungs- und Ruhestitte) anzusehen. Soweit
diese Strukturen ihre Funktionen fiir das Brutgeschift trotz einer teilweisen Inan-
spruchnahme weiter erfiillen, liegt keine nach § 44 relevante Beschiadigung vor.
Vogelfortpflanzungs- und Ruhestitten sind also dann betroffen, wenn ein ganzes
Brutrevier, indem sich regelmiaBig genutzte Brutplatze befinden, beseitigt wird.
Das ist z.B. dann der Fall, wenn die Flache eines beseitigten Geholzes ungefahr der
halben GroBe eines Vogelreviers entspricht.

Zu betrachten ist also ob Brutreviere von europaischen Vogelarten beseitigt wer-
den. Diese Frage wird in Kap. 3.1 beantwortet: Es werden keine Brutreviere von
mit Fortpflanzungsstiatten vorkommenden Arten so beschidigt, dass sie ihre Funk-
tion verlieren.

4.1.2 Zu beriicksichtigende Lebensstiitten von Fledermiusen

Fortpflanzungs- und Ruhestitten von Flederméausen sind ihre Quartiere. Die po-
tenziellen Tagesquartiere von Spalten bewohnenden Arten gelten nach der derzei-
tigen Diskussion nicht als zentrale Lebensstiatten und damit nicht als Fortpflan-
zungs- und Ruhestétten im Sinne des § 44 BNatSchG ,denn sie sind i.d.R. so weit
verbreitet, dass praktisch immer ausgewichen werden kann. Jagdgebiete gehoren
nicht zu den in § 44 aufgefiihrten Lebensstitten, jedoch konnen sie fiir die Erhal-
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tung der 6kologischen Funktion der Fortpflanzungsstiatten Bedeutung erlangen.
Das trifft dann zu, wenn es sich um besonders herausragende und fiir das Vor-
kommen wichtige limitierende Nahrungsraume handelt.

Durch das Vorhaben gehen potenzielle Fortpflanzungs- und Ruhestitte von Fle-
dermausen nur verloren, wenn die GroSbaume mit potenziellen Sommerquartie-
ren im Kronenbereich (Kreuzschraffur in Abbildung 3) gerodet werden. Die 6kolo-
gischen Funktionen dieser Quartiere konnen mit der Bereitstellung kiinstlicher
Quartiere erhalten bleiben.

Es gehen keine Nahrungsraume in so bedeutendem Umfang verloren, dass es zum
Funktionsverlust eventuell vorhandener benachbarter Fortpflanzungsstatten
kommt.

4.2 Priifung des Eintretens der Verbote nach § 44

Die zutreffenden Sachverhalte werden dem Wortlaut des § 44 (1) BNatSchG stich-
wortartig gegeniibergestellt.

Nach § 44 Abs. 1 BNatSchG ist es verboten (Zugriffsverbote)
1. wild lebenden Tieren der besonders geschiitzten Arten nachzustellen sie zu
fangen zu verletzen oder zu toten oder ihre Entwicklungsformen aus der
Natur zu entnehmen zu beschddigen oder zu zerstoren,

a. Dieses Verbot wird im Hinblick auf Vogel nicht verletzt, wenn die
Fallung von Geholzen auBerhalb der Brutzeit der Vogel stattfindet
(01.Mirz — 30. September; allgemein giiltige Regelung § 39
BNatSchG).

Um hinsichtlich der Fledermause sicher zu gehen, miisste eine even-
tuelle Rodung von einzelnen Baumen mit Quartierpotenzial (Kreuz-
schraffur der Abbildung 3, Kap. 2.3.3.1) auf die kiltesten Monate De-
zember — Januar beschrankt werden oder ggf. das Vorkommen vor
der Rodung iiberpriift werden. Das Verbot wird dann bei geméa8 der
Uberpriifung nicht vorhandenem Besatz innerhalb von maximal 5
Kalendertagen vor Ausfiihrungsbeginn nicht verletzt.

2. wild lebende Tiere der streng geschiitzten Arten und der europdischen Vo-
gelarten wdhrend der Fortpflanzungs- Aufzucht- Mauser- Uberwinte-
rungs- und Wanderungszeiten erheblich zu storen; eine erhebliche Storung
liegt vor wenn sich durch die Storung der Erhaltungszustand der lokalen
Population einer Art verschlechtert,

b. Dieser Tatbestand wird nicht erfiillt, da die Arbeiten zur Baufeld-
raumung (z.B. Rodung von Geholzen) keine Storungen verursacht,
die nicht schon unter Nr. 1 (oben) oder Nr. 3 (unten) behandelt wird.
Der Baubetrieb fiihrt nicht zu erheblichen Storungen der umgeben-
den Tierwelt, da es sich um storungsgewohnte Arten des siedlungs-
nahen Bereichs handelt. Storungstatbestande nach § 44 (1) Nr. 2
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BNatSchG treten durch das Bauvorhaben fiir die Fledermausfauna
nicht ein.

3. Fortpflanzungs- oder Ruhestdtten der wild lebenden Tiere der besonders
geschiitzten Arten aus der Natur zu entnehmen zu beschddigen oder zu
zerstoren,

c. Fortpflanzungsstitten von Vogeln werden nicht zerstort, denn alle
Arten konnen ausweichen, so dass die Funktionen im raumlichen
Zusammenhang erhalten bleiben (Kap. 3.1, Tabelle 2).

Potenzielle Lebensstatten von Fledermausen werden zerstort, wenn
die Baume mit Kreuzschraffur der Abbildung 3 gerodet werden. Ein
solcher Verlust kann technisch zuverlassig mit der Bereitstellung
kiinstlicher Fledermausquartiere kompensiert werden. Ansonsten
bleiben die Lebensstitten erhalten (Kap. 3.2).

4. wild lebende Pflanzen der besonders geschiitzten Arten oder ihre Entwick-
lungsformen aus der Natur zu entnehmen sie oder ithre Standorte zu be-
schddigen oder zu zerstoren.

d. Solche Pflanzen kommen hier potenziell nicht vor.

Bei einer Verwirklichung des Vorhabens kommt es demnach nicht zum Eintreten
eines Verbotes nach § 44 (1) BNatSchG.

Uniiberwindliche Hindernisse zur Verwirklichung des Vorhabens liegen somit
durch die Bestimmungen des § 44 BNatSchG nicht vor.

4.3 Vermeidungs- und Kompensationsmafinahmen

Es ergeben sich somit aufgrund der Priifung des Eintretens der Verbote nach § 44
BNatSchG folgende notwendige MaBnahmen:

Keine Rodung von Geholzen und Beginn der Bauarbeiten in der Brutzeit (01.
Marz bis September - allgemein giiltige Regelung § 39 BNatSchG).

Keine Rodung der potenziellen Biume mit Potenzial fiir kleine Sommerquartie-
re (Kreuzschraffur der Abbildung 3) auBBerhalb des Hochwinters (Dezember-
Januar, Kap. 3.2). Dieser Zeitraum kann ausgedehnt werden, wenn durch eine
Suche nach Fledermausen in den betreffenden Baumen ein Vorkommen ausge-
schlossen werden kann.

Bereitstellung von kiinstlichen Quartieren fiir Fledermause in Baumen mit
Kreuzschraffur der Abbildung 3, falls einer dieser Baume beseitigt oder im
Kronenbereich beleuchtet wird. Sinnvoll ware die Bereitstellung einer Gruppe
aus fiinf Fledermauskasten mit einem Meisenkasten zur Vermeidung der An-
siedlung von Meisen in den Fledermauskasten. Eine Kastengruppe aus 5 Kas-
ten geniigt auch, wenn bis zu 5 Baume gerodet werden. Bei weiteren Rodungen
ist eine weitere Kastengruppe zu installieren. Diese MaBgabe entfallt, wenn
durch eine Untersuchung ein Fledermausvorkommen ausgeschlossen wird.
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— Vermeidung von Beleuchtung der Geholzrander des Plangebietes bzw. Beach-
tung der MinimierungsmafBnahmen nach SCHROER et al. (2019) und EURO-
BATS (2019).

5 Zusammenfassung

In Bokel soll ein Graslandgeldnde fiir ein neues Wohngebiet bebaut werden. Dafiir
soll ein Bebauungsplan aufgestellt werden. Es wird vor allem Grasland in An-
spruch genommen. Eine Potenzialanalyse ergibt das potenzielle Vorkommen einer
Reihe von Brutvogelarten und weiteren Vogelarten, die das Untersuchungsgebiet
regelmaBig zur Nahrungssuche nutzen (Tabelle 1). Fledermause haben potenziell
Quartiere in einzelnen Baumen. (Kap. 2.3.3.1).

Fiir die Arten, die nach den europiischen Richtlinien (FFH-RL Anh. IV [Fleder-
mause] und europ. Vogelarten) geschiitzt sind, wird eine artenschutzrechtliche Be-
trachtung vorgenommen.

Die im Untersuchungsgebiet vorkommenden Brutvogelarten konnen ausweichen
und die Beschadigung ihrer Fortpflanzungsstitte im Sinne des § 44 BNatSchG
wird vermieden. Die 6kologischen Funktionen im Sinne des § 44 (5) Satz 2
BNatSchG bleiben erhalten (Kap. 3.1).

Bei potenziell vorhandenen Fledermausen sind potenzielle Fortpflanzungs- und
Ruhestitten nicht betroffen, wenn der eventuelle Verlust von potenziellen Quartie-
ren in einzelnen Baumen durch die Bereitstellung kiinstlicher Fledermauskasten
kompensiert wird (Kap. 4.3).

Uniiberwindliche Hindernisse zur Verwirklichung des Bebauungsplanes bzw. Vor-
habens treten durch die Vorgaben des speziellen Artenschutzrechtes voraussicht-
lich nicht auf.
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1. Bewertung Wasserhaushaltsbilanz gem. A-RW - 1

1.1 Lage des Bebauungsplans mit Referenzzustand gem. A-RW 1

Der B-Plan 7 liegt am sud-Ostlichen Ortskern von Bokel, westlich des Mduhlenteiches (s.
Anlage 1). Die Gemeinde Bokel wird gem. A-RW 1 der Region Pinneberg Ost (G-9) im
Naturraum Geest zugeordnet.

Der Wasserhaushalt des gewahlten Einzugsgebiets (potenziell naturnaher Referenzzustand)
betragt:

Abfluss (a): 1,0 %
Versickerung (g): 40,2 %
Verdunstung (v): 58,8 %

) S 6*‘1“%;
FiCEvIETASS
75 ‘%}?%:_ﬂ :
5

_ra-"éj%? 5

Bild 1: Lage B-Plan 7 Bokel Regionen nach A-RW 1
Der Bebauungsplan weist eine Groée von 0,772 ha (7.720 m?) auf.

Somit ergeben sich folgende a-g-v-Werte:

a (abflusswirksame Flache) => 0,772ha x 10% = 0,008 ha
g (versickerungswirksame Flache) => 0,772 ha x 40,2% = 0,310 ha
v (verdunstungswirksame Flache) => 0,772 ha x 58,8 % = 0,454 ha

Die tatsachlichen Flachennutzungen im B-Plan 7 sind wie folgt vorgesehen:

Baugrundsticke = 0,4605 ha (4.605 m? x 0,3 x 1,5=2.075 m? vers. Flache)

davon Dachflachen (5 x 250 m?) = 0,125 ha
davon Grundstickszufahrten (5 x 100 m?) = 0,050 ha
davon Terrassen, Wege (5 x 65 m?) = 0,033 ha
davon Grinflachen Grundstlicke = 0,253 ha
Offentliche Verkehrsflachen Pflaster = 0,070 ha
Grinflachen + Sickermulde = 0,241 ha
Gesamtflache = 0,772 ha
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1.2 Berechnung der a2-g2-v2-Werte

Die versiegelten Flachen fir den B-Plan Nr. 7 setzen sich aus Dachern, aus Pflaster auf den
Grundstucken und Ooffentlichen Verkehrsflachen zusammen. Die entsprechenden
Flachenanteile kdnnen dem Lageplan aus der Anlage 2 enthommen werden.

GemaR Bild 2 ergeben sich folgende a2-g2-v2-Werte im veranderten Zustand:

Berechnungsschritt 2: Aufteilung der bebauten Fldche des Teilgebietes: E 1 Bokel
Sehritt 2
Name Teilgebiet: Flache Teilgebiet: | il
E 1 Bokel 0,772 - [ha] | Datenladen
a-g-v-Berechnung: Nicht versiegelte (natlrliche) Flache im veranderten Zustand
Schritt 1 Teilflache Teilflache Teilflache Abfluss (a,) Versickerung (g,) Verdunstung (v ,)
thal hal g Ml [ha] M [ha] rs]  [hal
Nieht versiegelte (natirliche) Fldche 043415 | 0494 -| 6299 1,00 || 0.005 | |aw.20 0,199 | 58,80 | 0200 |
a-g-v-Berechnung: Versiegelte Flachen im veranderten Zustand
Schritt 2 o - s :
Teilflache Teilfliche Teilflache Abfluss (a,) Versickerung (g,) Verdunstungv,)
[ha] [ha] [%] [%] [ha] [%] [ha] %] [ha]
Flache 1 | Sweidach v; 0,125 0,125 16,18 85 [ 0,106 ] I 0.000 | 15 0.019
Flache 2  Pflaster mit dichten Fugen - 0,050% | 0,050 548 70 || 0035 o || opo0 | 20 0.015
Flache 3 |Pfaster mit dichten Fugen - 00335 | 0033 427 70 || 0023 o || 0ooo | | a0 || 0ot0
Flache 4 | Phaster mit dichten Fugen | 0070 | 0070 9.07 70 0.049 o || o000 30 0.021
Flache 5 =| 0,000
Flache & 5 0,000
Flache 7 - 0,000
Flache 8 | - 0,000
Flache§ | - 0,000
Flache 10 | - 0,000
Summe | 0.278 36.01 | 757A:i 0213 | 0,00 I 0,000 | 72:325 | 0085

Bild 2: Aufteilung bebaute Flachen gem. A-RW 1

1.3 MaBRnahmen zur Behandlung von Regenabfliissen, Ermittlung der a3-q3-v3-Werte

Das Entwéasserungskonzept fur die Regenabflisse des B-Plans Nr. 7 sieht eine Ableitung des
gesamten anfallenden Oberflachenwassers Uber Mulden- und Flachenversickerung vor. Die
a3-g3-v3-Werte betragen:

Berechnungsschritt 3: MaBnahmen zur Behandlung von Regenabfliissen des Teilgebietes: E 1 Bokel
| Schiitt 3 (%]
Name Teilgebiet: Abflusswirl Flache (Versieg Flache veranderter Zustand Schritt 2):
E 1 Bokel 0,213 [ha]
a-g-v-Berechnung: Maknahmen fur den abflussbildenden Anteil
Schritt 3 Groke Abfluss (a5 ) Versickerung (g,) Verdunstung (v )
[ha] ['] [ha] [%] [ha] [%] [ha]
Flache 1 | Stelidach [Muiden-/Beckenversickerung || 0106 o |[ 000 87 | 0002 13 || 0014
Flache 2 | Pfiaster mit dichten Fugen | |Mulden-Beckenversickenung  +| “0,035 1 I 0 .|nonou P 87 ] 0,030 13 il nons-
Fliche 3 | Pfiaster mit dichten Fugen | |Flachenversickerung || 0023 0 | 0,000 83 0,019 | 17 0,004
Flache 4 | Pfiaster mit dlChTeg_F_ugen ] i_MpIden-«'Beckenvemckerung_ x| 0,049 0 i 0,000 87 0,043 13 0.006
Flache 5 | i -
Flache 6 |
Flache 7 |
Flache 8 |
Flaches |
Fliche 10 |
Zusammenfassung a-g-v-Berechnung
Grofie Abfiuss (a) Versickerung (g) Verdunstung (v)
[ha] [%] [ha] %] [ha] [%] [ha]
summe | 0213 |00 |[ 0000 | [ses7] 0185 | [1343] 0020 |

Bild 3: MaBnahmen zur Behandlung von Regenabfliissen gem. A-RW 1
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1.4 Bewertung der Wasserhaushaltsbilanz

Der Vergleich zwischen dem Referenzzustand zur Planung des Regenabflusses zeigt bei der
Bewertung der Wasserhaushaltsbilanz im Fall 1, dass die Min- und Maximalabweichungen fir
Versickerung und Verdunstung nicht eingehalten werden.

Berechnungsschritt 4: Bewertung der Wasserhaushaltsbilanz fiir das Teilgebiet: E 1 Bokel

> S I Schritd | [w)
Schritt 1: F (Vergleichsfliche) =
Landkreis | Region Flache Abfluss (a ) Versickerung (g, ) Verdunstung (v, )
Pinneberg Ost (G-9) 0772 |[ha] | 10 [0[ ooos |ma) [a02 [p1] 0310 |may [see || casa |ma
Schritt2-3: Z ng ter (a-g-v-B a9)
Flache Abfluss (a,) Versickerung (g ;) Verdunstung (v, )
Micht versiegelte Flachen im veranderten Zustand 0,494 | [ha] 1.0 | | 0,005 :[nal | 402 im 0,199 |[[ha] | 58,8 |ps] 0200 [ha]
Versieg Flachen im anderten 0,065 |[ha] 0.0 ! [%] | 0,000 |[ha] 233 |[%]| 0065 |[ha]
Flache Abfluss (a,) Versickerung (g 5) Verdunstung (v )
Maknahmen fur den abfiussbildenden Anteil 0,213 | [ha] | 0.0 |['I.]| 0,000 :[‘h:] [ B&6 iﬂ.}| 0,185 |[ha] | 134 |[%] 0,029 | [ha]
Summe veranderter Zustand 0,772 |[ha] | 06 |I'I-]| 0,005 ]_[I‘Ia] :49,5 E['&]| 0,383 |[h-a] | 48,7 lﬁ]. 0,384 .[ha]
Schritt4
Bewertung der Wasserbilanz fur die Teilfliche des Bebauungsplangebietes Abfluss (a) Versickerung (g) Verdunstung (v)
| B keitarian Wassarhaushalt Zulassiger Maximalwert: 0,046 | [ha] 0,349 | [ha] ' 0,403 | [ha]
Der Waisserhaushal it ais i Zulassiger Minimalwert: 0,000 [ha] 0,272 | [ha] 0415 | [ha]
wenn 3 x Ja*
- R M e [ -
Sofem ein 0.g. Parameter (a, g, v) mit Nein” bewertet wird,
wird nhel_pmﬂ. ob die Veranderung_des Wi?sarhﬂsha_itu
| als deuthche oder extreme Schadigung” einzustufen ist Abfluss (a) Versickerung (g) Verdunstung (v)
Der Wasseihaushalt git s deutiich geschadigt”, Zulassiger Maximalwert: 0.124 [ha | 0.426 | [ha] 0,570 | [ha]
il Zulassiger Minimalwert;
Sofern gin P & 1§ s Shat: b 3 0,000 [ha] | 0,195 | [ha) | 0,338 | [ha]
unterschredet (mit Nein” bewertet wird), gilt der Wasserhaushalt 1
der Teilflache des Bebauungsplangebistes als extram geschads 0| [ha] | ia | [ha] | Ja | [ha]
Bild 4: Bewertung der Wasserhaushaltsbilanz gem. A-RW 1
Bewertung Wasserhaushaltbilanz - Wasserbilanz des gesamten Bebauungsplans 100 {———7—H4hai e —_—
— 90 I B wirksamer
sl Flochenare
Bebauungsplan  |B-Plan 7 Bokel | 80
- = Versickerungs
Naturraum [Pinneberg ] [0 wirksamer
T F Flachenandeil
Landkreis | Reglon |Pinneberg Ost (G-0) | S
- [ - e -_"@!&::gmg'
Teileinzugsgebiet a[%] a fha] a %] gfhal v[%] viha | Flachenanieil
¥ E 1 Bokel 06 0,005 436 0,383 437 0,384
—_— r Disgramem
Daten Teilgebiete laden | Ausgewahite Eingab: Alle Eing losch Fefserazustand  Babavorgspin epeichem
Flache [-]
Berechnen
: Gesamtflache Abfiuss (a) Versickerung (g) Verdunstung (v)
Beb gsp Gebiet g t 0,772 |[ha] | 06 |ﬁ] 0,005 |[hi] | 496 |D5]| 0,383 ![ha} | 497 [K]| 0,384 I[ha]
Potenziell naturnaher Referenzzustand 0,772 |[ha] | 10 |m | 0.008 |[na1 | 402 |m | 0,310 E[naj | 588 | [ | 0,454 i [ha]
Bewertung der Wasserbilanz fir das Bebauungsplangebietes:
Abfluss (a) Versickerung (g) Verdunstung (v)
Be gskriterien Wasserh Zulassiger Maximalwert: 0,046 [haj [ha] [ha]
E:‘n:";?ﬂ’“sh’“ SR o=yl bt s Sriech et e Zulassiger Minimalwert: 0,000 | [ha] 0272 | [ha] | 0,415 | [ha]
LA, keine weiteren Nachweise erforderlich!
S o Pt ..k ol et v ST - I -~ N
wird dberprift, ob die Ve d g des Wi rhaushalt
als deutliche oder extreme Schadigung” einzustufen ist
[ Wasserhsushal deutich geschidigt |
. : i Abfluss (a) Versickerung (g) Verdunstung (v)
Der Wasserhaushalt gilt als deutlich geschadigt”,
wenn 3 x Ja" Zulassiger Maximalwert: 0,124 [ha] (ha] [ha)
Lokale (berp gen sind er ich! —
Sofern ein P: er (3, g, v) die Vi Zulassiger Minimalwert: 0,000 J [ha] 0,195 [ha] 0,338 | [ha]
iiber- bzw, unterschreitet (mat Nein” bewertet wird), I - - - -
Lokale und regionale Uberpriifungen sind erforderlich! '
Bild 5: Bewertung der Wasserhaushaltsbilanz — Wasserbilanz - gem. A-RW 1
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Bewertung der Wasserhaushaltshilanz

Einzugsgehiet: B-Plan T Bokel
Naturaum : Pinneberg
Landkreis/Region: Pinneberg Ost {G-9)

Teileinzugsgebiete

Teileinzugsgebist: E 1 Bokel
a-g-v-Were: a: 0,60 % 0,005 ha g: 49,60 % 0,283 ha w. 49,70 % 0,284 ha

Gesamtes Einzugsgebiet

Gesamtfldche: 0,772 ha

a-g-v-Were: a: 0,65 % 0,005 ha g: 49,61 % 0,282 ha w. 49,74 % 0,284 ha
Potentiell naturnahes Einzugsgebiet (Referenzflache)

Gesamtfldche: 0,772 ha

B-g-v-Werte: a: 1,00 % 0,008 ha g: 40,20 % 0,210 ha w: 58,80 % 0,454 ha
Bewertung der Wasserhaushaltsbilanz: Fall 1

Zul dssige Verdnderung
a-g-v-Werte: (+5%) a: 0,046 ha g: 0,249 ha w. 0,493 ha

Zul dssige Verdnderung

8-g-v-Werte (-5%): a: 0,000 ha g: 0,272 ha w: 0,415 ha
Einhaltung
der Grenzwerte: a: Anderung wvon +- 5 % eingehalten

qg: .ﬁtnderung won +- 5 % nicht eingehalten
w. Anderung won +- 5 % nicht eingehalten

Bewertung der Wasserhaushaltsbilanz: Fall 2

Zul dssige Verdnderung
a-g-v-Werte: (+15%) a: 0,124 ha g: 0,426 ha w. 0,570 ha

Zul dssige Verdnderung
a-g-v-Werte (-15%): a: 0,000 ha g: 0,195 ha w: 0,238 ha

Einhaltung

der Grenzwerte: a: Anderung wvon +- 15 % eingehalten
g: Anderung wvon +- 15 % eingehalten
wv. Anderung von +- 15 % eingehalten

Bild 6: Bewertung der Wasserhaushaltsbilanz gem. A-RW 1

Somit wird der Wasserhaushalt deutlich geschadigt. In dem nachfolgenden RW-
Entwasserungskonzept soll die Abflussmenge aus dem Baugebiet durch Verdunstung und
Versickerung minimiert werden.

Entlang der noérdlichen, dstlichen und sudlichen Grenze des B-Plans ist ein groBer
Baumbestand vorhanden, der neben der vorgesehenen Versickerung im Planareal
einen deutlichen Anteil zur Verdunstung von Niederschlagwasser beitragt.
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2. Konzept fiir den Regenwasserabfluss

2.1 Geplante Regenwasserentwéasserung

Das auf der gepflasterten offentlichen Verkehrsflache anfallende Niederschlagswasser der
ErschlieBungsstrale wird von Stat. 0+000 bis 0+058 Uber entsprechende Langs- und
Querneigungen einer oOstlich gelegenen Sickermulde zugeleitet. Von der Stat. 0+058 bis
0+072,45 wird entlang des 6stlichen Fahrbahnrandes eine Pflasterinne geplant, die das auf
dem Wendekreis anfallende Regenwasser der Sickermulde 1 zufiihrt.

Die 3 geplanten Stellplatze sudlich des Wendekreises werden in sudliche Richtung geneigt
und zur Oberflachenentwasserung mit einer 13 m langen und 1 m breiten Sickermulde
versehen.

Somit kann das Wasser in den 2 Sickermulden teilweise verdunsten und Uber die belebte
Oberbodenzone in den Untergrund versickern.

Auf den Grundstlicken sind Versickerungen tber Mulden und unversiegelte Flachen mdglich.
Das Entwasserungskonzept ist als Lageplan in der Anlage 2 dargestellt.

Der Baugrund wurde am 08.01.20 mittels 5 Rammkernsondierungen durch das geologische
Blro Vol sondiert. Die erkundeten Boden- und Grundwasserverhaltnisse lassen aufgrund der
anstehenden Sande im Untergrund die vorgenannten Versickerungen zu. Die Ergebnisse der
Baugrundsondierungen liegen als Anlage 3 bei.

Aufgrund des relativ hohen Grundwasserspiegels ist eine Versickerung nur tber Mulden und
die Flache genehmigungsfahig.

2.2 Versickerung offentliche Verkehrsanlagen

Die hydraulischen Leistungsfahigkeiten fur die geplanten 2 Sickermulden erfolgen auf Basis
vom DWA A-138 jeweils fur ein 5-jahriges Regenereignis.

Fir die ErschlielBungsstralte einschlieBlich Einmundungsbereich Seestrale und der 2
Nebenflachen der Wasserversorgung sowie Abfallentsorgung erfordert die Bemessung eine
25 m lange und i.M. 2,50 m breite Sickermulde. Fur den zu durchflielenden Oberboden wurde
ein KeWert von 1 x 10° m/s in der Berechnung beriicksichtigt. Fiir die Sickermulde 2 ergibt
sich ein rechnerischer Einstau von 26 cm (< 30 cm).

Fur die zu entwassernden 3 Stellplatze betragt die Lange der Sickermulde 13 m und die
mittlere Breite 0,70 m. Der Einstau betragt 14 cm.

Die Ergebnisse der Bemessungen sind in der Anlage 5 dargestellt. Das mal3gebende 5-
jahrige Regenereignis gem. KOSTRA DWD 2010-R ist in der Anlage 4 ersichtlich.

RW-Konzept ErschlieRung B-Plan Nr. 7 in der Gemeinde Bokel, Kreis Pinneberg 7



.0' Kilometer . . 0, ‘ e : ":‘ - :J A I 1 I
p — = i . 1 1 : n A
110000 ¥ - - 2 \ - / : . -_ \ SRIGR ,~ ——-———-_

DigitalerAtlasNord © 2022 Ge‘oBasig\éD_EI,L*VermGpo SH, BKG % ; H G )

i LVermGeo SH


User
Text-Box
Anlage 1


1/7
// - \l / \\\
- | | AN
\ | )
2NN / 1,77\
/ \\\ |/ V/ \
\ | N
/ | Laubbaum 0.9118 )
\\\ /::\ ///”'\l /\\\
T T = ! i | ] ™
[ NN, I \ l / /
\ 7N AR NN / 1,77\
\_ 27 TN AN | p V2
N (N -~/ / \ | \
| / S \
/)4 P ST 1 V \
N\ / \ A /
N V / 774\ \\‘ ~~~~~~~~~~~ Laubbaum 1.2/18 _ -
</ L S Y = N
- 7’ AN S — - /S T~
= A= 77% |(/ PN / - |
BR _ A |\/ g T / I/ | /
AN 2N TN / \ /
7/ k W ,'/ | 4 \\ ~~~~~~~~~~~~ N~ /7N \ l /
/ Y X// T~ —~ R N /
[ g aum S / »S‘ee\?\' N / \\\ : /
> Y —:_/7[(\' "'a A
1 i rum 028 - B — I /
5/2 \ 7 gl —= | v ( 7 g Laubbaum 0.8/20
A VA SN, R a8 N - L
I / N AN Laubbaurd.0.8/16 \/\ 13 I _—
\ 7 NS RS 1.:_\\ = / BN
~_17 | 799/,/"/ (S AL \T | 2SN /\ ~~~~~
‘604 /| =7 P SYaYa A NS [ 0B |\ st TR
= A e VLa\ubbau 7518 \ NN
\_ 57 ' S | _ / /
- 4 \ r \
o g A NS AN = <3 I\ .
A7 > = S 'S {\//// 1] Lousbaun "
- N Vo A TR SO i Flache Einmindungsbereich
~= *"?;/” o AT [ —5e “Pflaster = 110 m?
- / //+\ N = N\
;i |\ ~ \ /// \ \\ // ‘J\ e \\{\
/ | T~ A 4 7\\ W_=7 - )/
i Corport - N / \_ A /} e ‘ / 23kaubbaym 0.9/16
arage / > — = Vi < .. Laubbaum 0.
5/3 / ., - ~ TR ) |\\ | i ),P? bbaum 0.75/15
Schu / - ~ \\ ;7\ \ ‘7’87/// : /.\) \\\
ppe; < — | //\/ ) A Io-
| °RKS 1 T R AR N P
810 ' GWca.6.80 ~ ‘7\5 A OSSN ‘N | \
/ . I\ 7>// | S N \
< (S B 790y S ) AN - 7
........ | h ~ L/ / A ¢ N
63/5 | - L~ e /'
, 78 Flache Abfallentsorgung ~Z /\ S ! AN
~~~~~~ j .
Pflaster = 8 m? — 7 ek
/77 | H !
' 7k Vo
| | A{—/ // \ AT \
| 79 TR rel” ST
' i (NS
. SICKERMULDE 1 il fj
LS [Birke\0.3/5
| AE = 110 + 485 + 8 + 14 = 617 m? —] BTy
! Aim. = 63,0 m? Voal
s i
, =42 m, bim = 1,50 RKS5 .. — || Birke 023 o
; 804 o
/ t=0, | GW ca. 6.60 ) R %“
| - I 77~<
.7.84 Vsicker = 12, 3 0+025 1 c T °
| h 0,2 TREN N 2
Einstau = m o Wl \ ©
| OKFF <8,67 mNHN 26 B.41 = A [T /R
' , i s f == 1
/ -8.05 \/[ 2N AT N Laubbaum/0.45/8
/ | ( aubbaum ) 3 7l . //\\ \TJ
. 0 S~o i \ g —~\ e
\ ' Flache ErschlieBungsstralle " ol (G
_ — _ A
- Pflaster = 485 m? \fL/;/ Ao
/ I I\/ FARIN ‘\T’ 'I / v \\\
i I , N I\ L )
o o \{ N . @ === Laubbaum0.4/9
/ | ' A 8.26 (\ ~TlL- I
/' I°RKS2 | Al U
J | < \ Vs \T
( | GW ca. 6.55 | 8,56 blyaum 0.2/4__ iy -/ A |‘\ P
. 75 P it i 2”7 Laubbaum0.2/5
”," / '816 ’ | ® L=F \ F\/ / k
A N \J\\ _III“‘
' . RN - ’; // N <THTN
’ | 8.01 | \// W\ 7N A~ A
{ - \ | \ L"\ Py
5/7 T | 11 / \ 271 /7& ~="] Laubbaum 0.3/5
( '/ \/ i %/ /\ r\(‘\_ ’4*’ / /
/ NG . L4ubbaum 1.05/16 P AANG /Q/v
. Laubbaum 0.2/5 ({1 | P! | ‘F> ] & e et L A =
\ [~ | ! *10+0 \’ ' ] | \\’_// \ Nadelbaum 0.4/5
5/8 A ~ I \ _Z (S
| | 8,71 o /
: , 7 N~—
| ! \
| . ,1‘0‘{ \ 826 |/ ,- )
.8.44 | ’ \\(/ T~ P
. i =
: “H e | | R\ .
. | \ I i ' -8.32 7N\ { 177\
Ny AN ' 0+05 = /N |
Laubbaum 0.2/6 :\) = ':}, / RKS 4 8 // N\ \\\
\_ / / K GW ca. 6.65 j o)
g/ 1y’ , ° .82 )\\(\) S | i~ —~
Ho = | o ,-' | Laubbaum 0.75/14
B4
o)) | \ /7/53( //
g 5/9 /' _1,\ / ‘\ o
§ S ”
g | .-'i .8.41 / Flache Stellplatze \'I AN I: “4
u.‘%, i ,""' / - o8 Pflaster = 50 m? ( 1= Laubbaum 0.377
CHE T~ | 0+072,4 Flache Wasserversorgung
N\ / ° - -8.41 = _
i TN, RKS3 ~ ' Pflaster = 14 m? 0.2/5
Laubbaum 0.3/7 . _4r= Ao _GW ca. 6.40 - I 8.75 T
\_~ 7 S , ’ i )
_I;/ ‘\ v/ b i N
. \\_/7’ ||\\ / ~ - ; »
10/7 — \4_\Lau um 0.5/15 ~ ,’ ’ (1
- -—‘I 7= — RS > f
. X IT[ S ~ | SICKERMULDE 2 \ ,
UL AN\ 850 ) Latbhaum 0.45/1 - ~ ) ]
: T \\Q | / %~ 8.40 o ) | AE=30m Laubbaym 0.8/9 "
. ~ ~ . — 2 2= i |
Laubbaum 0.2/;\ ‘*—/," N o \< Laubbau /14 ~ Y s ., A M. 9 m 5 i
o f RS a \(/\\r*\ _ Nadtelbaum 0.55/12 /’\i\ i’,'\ \//‘-\’ =13 m, bim = 0,70
A Y (s t=0,15m ~ .
500 N~ ) ' v \ o e~ i
e AN P PO Gemeinde Bokel
AN 72~ N N \< Y Vsicker = 1,3 m o
LN : 4 ) \< L hEinstau = 0§|64 m
' % . , o e ’
Laubbaum 0.358 *\ 7 \fg\f\;;%// = <7 \< 66 | |
Laubbaum 0.35/6 \‘4\——' ﬁ.%}-’d > 73

7/1

b
* ] Birke 0.2/4

J\;F,\

! &
{ WY % , ] /s \
Laubbaum 0.4/7 \"{L_c_,‘\ > 7’ ) / ==

Laubbaum 0.3/6 " | Ingenieurgemeinschaft

N /7 \ / /
N N 7{{ \ /_/_ N> -—-‘ \\J
|

......................
—’/’

M1 :250

7
/
" ageplan RW-Konzept

714
N
Laubbaum 0.2/6

| o
I\ ?f:> \
Anlage 2 Grisard & Pehl GmbH

Laubbaum 0.2/5
o s

2xLaubbaum 0.35/9 S
GR  Laubbaum 0.45/8

Rosentwiete 4
25 364 Brande-Hornerkirchen
Tel. 04127 /97 70 43-0
Fax 04127 /97 70 43-9
info@grisard-pehl.de
www.grisard-pehl.de

-8.27

Datum: 05. Juli 2022

502

) . ¥, 12
\ N - S P i
, 10/3 Lalibbaum 0.45/6 -~ -/ ’/}\ AN ! " LLLSE LauBibaum 0.35/5 - ™A \
6/2 Birke 0.37 N\ /7 \hom AN N \< ; : P ' ] . |
Q Laubbaum0.45/12\—/\/ \“*; {—‘;_/;4) \@_ =K : | ) \4 i ’ b N B'Plan Nr. 7 WOhngeb|et SUd“Ch del’ SeeStraBe
_ s X GRS 753 Laubbaum 0.45 L= =’ : .
4 \ L <N A @l7y _2xLAdu m0.4/12  Laubbaum 0. ; i |
6017 VAP IS s, | & | | in der Gemeinde Bokel
s - \_ \‘/ ——'H_ . / A\ £ -~ e ’B 4 / i J " N
3 Laubbaum 0.25/8 o =S i/ \ ANy I \< zdll I
| eunaumoasi | © ] 4L ST N N | S Kreis Pinneberg
| VAW ST ! TG \}) \< ‘J .= .
— ZN CE7N ~, y N I.'
{ £ ~ 7 i ,-' ||~ Laubbaum 0.55/12




Geologisches Biiro Thomas Vob3

(Dipl. Geologe) Tel.: 04121 /4751721
Bliicherstrae 16 Mobil: 0171 /2814955
25336 Elmshorn www.baugrund-voss.de

voss-thomas @t-online.de

Baugrunderkundungen
Griindungsgutachten
Versickerungsanlagen
Sedimentlabor

0 s W
oo . W

.
N
"ol
I

.

] .
1 2=, ——

IG' L] R
¥ Q P

Bericht zur Baugrundvorerkundung und allgemeine
Beurteilung der Baugrundverhailtnisse und
Versickerungsfihigkeit

(08.01.2020)

Projektbezeichnung: ,,B.-Plan Nr. 7 / Bokel“

Projektnummer: 20/ 001

Auftraggeber: Gemeinde Bokel
iiber VG Stadt Barmstedt / Amt Hornerkirchen
Fachbereich Bauen

Am Markt 1

25355 Barmstedt

Ort: Neel-Greve-Strafie

25364 Bokel

Anlage 3



User
Text-Box
Anlage 3


INHALTSVERZEICHNIS

Vorgang

Durchgefiihrte Untersuchungen

Beschreibung der Bodenschichten

Beschreibung der Grundwasserverhéltnisse
Beurteilung der allgemeinen Baugrundverhéltnisse
Beurteilung der Versickerungsfihigkeit

Sonstige Hinweise

Anhang

- Lageplan
- Bohrprofile
- Schichtenverzeichnisse



1 Vorgang

Der Unterzeichner wurde beauftragt, eine Baugrundvorerkundung fiir die Erstellung eines B.-
Planes  durchzufiihren und die allgemeinen Baugrundverhiltnisse und die

Versickerungsfahigkeit zu beurteilen.

2 Durchgefiihrte Untersuchungen

Am 08.01.20 wurden auf dem Grundstiick 5 Rammkernsondierungen nach DIN EN ISO
22475-1 bis in eine Tiefe von 4,00 m u. GOK (Gelindeoberkante) abgeteuft. Das

Probenmaterial wurde gemif3 DIN 4022 angesprochen.

Die Bohransatzpunkte wurden nach Lage eingemessen.

3 Beschreibung der Bodenschichten

Die untersuchte Fliche wurde zum Zeitpunkt der Sondierungen als Weidefldche fiir Pferde
genutzt.
Morphologisch befindet sich das Grundstiick in einer flachen Talrandlage und zeigt ein

leichtes Gefille nach Nordnordosten in Richtung Miihlenau.

Die Bohrergebnisse sind im Anhang in Form von Bohrprofilen und Schichtenverzeichnissen

dargestellt.

Die Bodenproben waren organoleptisch (Aussehen und Geruch) unauffillig.

Mutterboden wurde in einer Méachtigkeit von 0,30/0,40 m angetroffen.
Darunter folgt in den Sondierungen RKS 1, RKS 2, RKS 4 und RKS 5 bis 1,20/1,50 m u.
GOK ein feinsandiger, grobsandiger Mittelsand mit variierenden Mengenanteilen. Der

Bohrfortschritt ldsst auf eine mitteldichte Lagerung schlieen. Bei dem Sand handelt es sich



vermutlich um einen nacheiszeitlichen Flusstalsand. Es ist aber auch nicht ausgeschlossen,
dass er aufgefiillt wurde. Unter dem Sand wurden bis 1,50/1,10 m u. GOK Sande mit
organischen Anteilen (Sandmudde) und Sand mit Anmooreinschaltungen unterschiedlicher
Zusammensetzungen sondiert. Der Bohrfortschritt ldasst auf eine mitteldichte bis lockere
Lagerung schlieBen. Darunter folgt bis zu den Endteufen ein pleistoziner (eiszeitlicher) Sand,
der sich aus einem grobsandigen, feinsandigen Mittelsand mit variierenden Mengenanteilen
zusammensetzt. Der Bohrfortschritt 14sst auf eine mitteldichte Lagerung schlie3en.

In RKS 3 wurde der pleistozdne Sand ab UK Mutterboden bis zur Endteufe sondiert.

4 Beschreibung der Grundwasserverhiltnisse

In den Bohrléchern wurden Wasserstiinde zwischen 1,20 und 2,00 m u. GOK festgestellt.

Der Sand stellt einen oberen, offenen Grundwasserleiter mit gut leitenden Eigenschaften dar.

5 Beurteilung der alleemeinen Baugrundverhiltnisse

Die Baugrundvorerkundung dient dem Zweck, notwendige GriindungsmaBnahmen
abzuschiitzen. Sie ersetzt nicht die Priifung der Baugrundverhiiltnisse fiir die konkreten
Bauvorhaben. Es wird empfohlen, die Baugrundverhéltnisse unmittelbar unter den
geplanten Gebiduden mittels weiterer Rammkernsondierungen zu erkunden und die

Tragfiahigkeit unter Beriicksichtigung der Gebiudestatik zu beurteilen.

Der humose Oberboden ist als Baugrund ungeeignet.

Der oberer Sand und der pleistozédne Sand stellen sehr gut tragfihige Bodenschichten dar.

Die in einer Tiefe zwischen 1,20 und 2,10 m u. GOK angetroffenen, organischen

Einschaltungen (Sandmudde und Anmoor) stellen setzungsempfindliche Bodenschichten dar.



Nichtunterkellerte Gebdude

Die Griindung nichtunterkellerter Gebidude wird im Regelfall als Streifen- oder
Plattengriindung moglich sein.

Es muss damit gerechnet werden, dass die in einer Tiefe zwischen 1,20 und 2,10 m u. GOK
angetroffenen organischen Schichten entnommen und gegen einen Sand ausgetauscht werden
miissen. Hierzu ist gegebenenfalls eine kurzzeitige Grundwasserabsenkung notwendig. Dies
muss im Einzelfall entschieden werden und richtet sich nach der Zusammensetzung,

Michtigkeit und Tiefenlage der schlecht tragfidhigen Einschaltungen.

Unterkellerte Gebiude

Im Regelfall kann die Griindung auf einer mittragenden Bodenplatte erfolgen.
Bodenaustauschmafinahmen im gréBeren Umfang sind nach aktuellem Kenntnisstand des
Untergrundes nicht zu erwarten, da bei iiblichen Kellertiefen von ca. 3,00 m u. GOK die

organischen Einschaltungen oberhalb des Planums liegen.

Keller miissen gegen driickendes Wasser gem. DIN 18533 abgedichtet werden. Zur

Herstellung der Baugrube ist eine geschlossene Wasserhaltung notwendig.

6 Beurteilung der Versickerungsfihigkeit

Der obere Sand und der pleistozine Sand haben eine sehr gute Durchléssigkeit und sind gem.

DWA-A 138 zur Versickerung von Niederschlagswasser gut geeignet.

Aufgrund des relativ hohen Grundwasserspiegels ist eine Versickerung nur mittels Mulden

genehmigungsfihig.



7 Sonstige Hinweise

Die sachgemille Anlage und Ausbildung von Baugruben und Boschungen unterliegt den
Vorschriften, Richtlinien und Empfehlungen fiir Boschungen, Arbeitsraumarbeiten und
Verbau gem. DIN 4124 und fiir den Aushub im Bereich benachbarter baulicher Anlagen gem.
DIN 4223.

Lotrechter Aushub darf nur bis 1,25 m Tiefe und bei lastfreiem Randstreifen von mind. 0,60
m erfolgen. Bei Tiefen zwischen 1,25 und 1,75 m miissen Gridben mit Saumbohlen oder
abgeboschter Kante oder Teilverbau gesichert werden.

Mutterboden und nichtbindiger Boden konnen mit einem Winkel von a = 45° gebdscht

hergestellt werden

?oloqhehu Blro TM%
Blicherstralle 168

Di’pl. Geologe Thomas VoB
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Lageplan Malfstab: ca. 1:1000

Projekt: B.-Plan Nr. 7 / Bokel 5 Rammkernsondierungen (RKS)
Ort: Neel-Greve-Stralie
25364 Bokel

Geologisches Biiro Thomas Vol3  Bliicherstr. 16; 25336 Elmshorn; Tel.: 04121 / 4751721
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f) Sand g) h) i)
a) Sand, schluffig, organisch
b)
1,60
c) d) maRig schwer zu e) dunkelbraun bis
bohren schwarz
f) Anmoor g) h) i)
a) Mittelsand, grobsandig, feinsandig Grundwasserspiegel
1.70m
b)
1,80
c) d) maRig schwer zu e) braun
bohren
f) Sand 9) h) i)
a) Schluff, tonig, organisch
b)
1,90
c) weich d) e) schwarz
f) Anmoor g) h) i)




Schichtenverzeichnis

fiir Bohrungen ohne durchgehende Gewinnung von gekernten Proben

Seite: 2

Projekt: B.-Plan Nr. 7 / Bokel

Bohrung: RKS 2

Datum: 08.01.2020

1 2 3 a5 s
a) Benennung der Bodenart Entnommene
Bis und Beimengungen Bemerkungen Proben
m b) Ergdnzende Bemerkungen Sonderprobe
unter Wasserfiihrung Tiefe
Ansatz-| ¢) Beschaffenheit d) Beschaffenheit e) Farbe Bohrwerkzeuge | , . |\ | inm
punkt nach Bohrgut nach Bohrvorgang Kernverlust (Unter-
- Sonstiges kante)
f) Ubliche g) Geologische h) i) Kalk-
Benennung Benennung Gruppe gehalt
a) Mittelsand, grobsandig, feinsandig, lagenweise stark grobsandig,
schwach kiesig, lagenweise Mittelsand, feinsandig
b)
4,00
c) d) maRig schwer zu e) grau
bohren
f) Pleistozéner Sand ) h) i)
a)
b)
c) d) e)
f) ) h) i)
a)
b)
c) d) e)
f) g) h) i)
a)
b)
c) d) e)
f) g) h) i)
a)
b)
c) d) e)
f) g) h) i)




Schichtenverzeichnis

fiir Bohrungen ohne durchgehende Gewinnung von gekernten Proben

Seite: 1

Projekt: B.-Plan Nr. 7 / Bokel

Bohrung: RKS 3

Datum: 08.01.2020

1 2 3 a5 s
a) Benennung der Bodenart Entnommene
Bis und Beimengungen Bemerkungen Proben
m b) Ergdnzende Bemerkungen Sonderprobe
unter Wasserfiihrung Tiefe
Ansatz-| ¢) Beschaffenheit d) Beschaffenheit e) Farbe Bohrwerkzeuge | , . |\ | inm
punkt nach Bohrgut nach Bohrvorgang Kernverlust (Unter-
- Sonstiges kante)
f) Ubliche g) Geologische h) i) Kalk-
Benennung Benennung Gruppe gehalt
a) Sand, schluffig, humos
b)
0,40
c) d) leicht zu bohren bis e) dunkelbraun bis
maRig schwer zu schwarz
f) Mutterboden ) h) i)
a) Mittelsand, grobsandig, feinsandig, lagenweise stark grobsandig, Grundwasserspiegel
schwach kiesig, lagenweise Mittelsand, feinsandig 2.00m
b)
4,00
c) d) maRig schwer zu e) grau
bohren
f) Pleistozaner Sand 9) h) i)
a)
b)
c) d) e)
f) g) h) i)
a)
b)
c) d) e)
f) 9) h) i)
a)
b)
c) d) e)

h) i)




Schichtenverzeichnis

fiir Bohrungen ohne durchgehende Gewinnung von gekernten Proben

Seite: 1

Projekt: B.-Plan Nr. 7 / Bokel

Bohrung: RKS 4

Datum: 08.01.2020

1 2 3 a5 s
a) Benennung der Bodenart Entnommene
Bis und Beimengungen Bemerkungen Proben
m b) Ergdnzende Bemerkungen Sonderprobe
unter Wasserfiihrung Tiefe
Ansatz-| ¢) Beschaffenheit d) Beschaffenheit e) Farbe Bohrwerkzeuge | , . |\ | inm
punkt nach Bohrgut nach Bohrvorgang Kernverlust (Unter-
- Sonstiges kante)
f) Ubliche g) Geologische h) i) Kalk-
Benennung Benennung Gruppe gehalt
a) Sand, schluffig, humos
b)
0,40
c) d) leicht zu bohren bis e) dunkelbraun bis
maRig schwer zu schwarz
f) Mutterboden ) h) i)
a) Mittelsand, schwach grobsandig, schwach feinsandig
b)
1,20
c) d) maRig schwer zu e) hellbraun bis
bohren braungrau
f) Sand 9) h) i)
a) Sand, schluffig, organisch
b)
1,30
c) d) maRig schwer zu e) dunkelbraun
bohren
f) Anmoor g) h) i)
a) Grobsand, mittelsandig
b)
1,50
c) d) maRig schwer zu e) braun
bohren
f) Sand 9) h) i)
a) Sand, schluffig, stark organisch Grundwasserspiegel
1.60m
b)
1,65
c) weich d) maRig schwer zu e) schwarz
bohren bis leicht zu
f) Anmoor g) h) i)




Schichtenverzeichnis

fiir Bohrungen ohne durchgehende Gewinnung von gekernten Proben

Seite: 2

Projekt: B.-Plan Nr. 7 / Bokel

Bohrung: RKS 4

Datum: 08.01.2020

1 2 3 a5 s
a) Benennung der Bodenart Entnommene
Bis und Beimengungen Bemerkungen Proben
m b) Ergdnzende Bemerkungen Sonderprobe
unter Wasserfiihrung Tiefe
Ansatz-| ¢) Beschaffenheit d) Beschaffenheit e) Farbe Bohrwerkzeuge | , . |\ | inm
punkt nach Bohrgut nach Bohrvorgang Kernverlust (Unter-
- Sonstiges kante)
f) Ubliche g) Geologische h) i) Kalk-
Benennung Benennung Gruppe gehalt
a) Mittelsand, grobsandig, feinsandig, lagenweise stark grobsandig,
schwach kiesig, lagenweise Mittelsand, feinsandig
b)
4,00
c) d) maRig schwer zu e) grau
bohren
f) Pleistozéner Sand ) h) i)
a)
b)
c) d) e)
f) ) h) i)
a)
b)
c) d) e)
f) g) h) i)
a)
b)
c) d) e)
f) g) h) i)
a)
b)
c) d) e)
f) g) h) i)




Schichtenverzeichnis

fiir Bohrungen ohne durchgehende Gewinnung von gekernten Proben

Seite: 1

Projekt: B.-Plan Nr. 7 / Bokel

Bohrung: RKS 5

Datum: 08.01.2020

1 2 3 a5 s
a) Benennung der Bodenart Entnommene
Bis und Beimengungen Bemerkungen Proben
m b) Ergdnzende Bemerkungen Sonderprobe
unter Wasserfiihrung Tiefe
Ansatz-| ¢) Beschaffenheit d) Beschaffenheit e) Farbe Bohrwerkzeuge | , . |\ | inm
punkt nach Bohrgut nach Bohrvorgang Kernverlust (Unter-
- Sonstiges kante)
f) Ubliche g) Geologische h) i) Kalk-
Benennung Benennung Gruppe gehalt
a) Sand, schluffig, humos
b)
0,30
c) d) leicht zu bohren bis e) dunkelbraun bis
maRig schwer zu schwarz
f) Mutterboden ) h) i)
a) Mittelsand, feinsandig, grobsandig
b)
1,30
c) d) maRig schwer zu e) braungrau
bohren
f) Sand g) h) i)
a) Schluff, stark organisch Grundwasserspiegel
1.40m
b)
1,50
c) weich d) maRig schwer zu e) schwarz
bohren bis leicht zu
f) Anmoor g) h) i)
a) Mittelsand, grobsandig, feinsandig, lagenweise stark grobsandig,
schwach kiesig, lagenweise Mittelsand, feinsandig
b)
4,00
c) d) maRig schwer zu e) grau
bohren
f) Pleistozaner Sand 9) h) i)
a)
b)
c) d) e)
f) g) h) i)




KOSTRA-DWD 2010R

Nach den Vorgaben des Deutschen Wetterdienstes - Hydrometeorologie -

Rasterfeld : Spalte 33, Zeile 18
Ortsname : Bokel (SH)
Bemerkung
Zeitspanne : Januar - Dezember
Dauerstufe Niederschlagspenden rN [l/(s-ha)] je Wiederkehrintervall T [a]
1a 2a 3a 5a 10a 20a 30a 50 a
5 min 152,2 209,7 243,4 285,8 343,3 400,8 434,5 476,9
10 min 121,5 159,9 182,3 210,6 248,9 287,3 309,8 338,0
15 min 101,1 131,4 149,1 171,4 201,7 231,9 249,6 272,0
20 min 86,6 112,2 1271 146,0 171,6 197,2 212,1 231,0
30 min 67,3 87,4 99,2 1141 134,3 154,5 166,3 181,2
45 min 50,4 66,3 75,6 87,4 103,3 119,2 128,5 140,3
60 min 40,3 53,7 61,6 71,5 85,0 98,5 106,3 116,3
90 min 29,7 39,3 44,8 51,9 61,4 70,9 76,5 83,5
2h 24,0 31,4 35,8 41,3 48,8 56,2 60,6 66,1
3h 17,7 23,0 26,1 30,0 35,3 40,5 43,6 47,5
4h 14,3 18,4 20,8 23,9 28,0 32,1 34,6 37,6
6h 10,5 13,5 15,2 17,3 20,3 23,2 24,9 27,1
9h 7.8 9,9 11,1 12,6 14,7 16,7 18,0 19,5
12h 6,3 7.9 8,8 10,0 11,7 13,3 14,2 15,4
18 h 4,6 58 6,5 7,3 8,5 9,6 10,3 11,1
24 h 3,7 4,6 52 58 6,7 7,6 8,1 8,8
48 h 2,5 3,0 3,3 3,7 4,2 4,8 51 55
72h 1,9 2,3 2,6 2,8 32 3,6 38 41
Legende
T Wiederkehrintervall, Jahrlichkeit in [a]: mittlere Zeitspanne, in der ein Ereignis einen Wert einmal erreicht
oder Uberschreitet
D Dauerstufe in [min, h]: definierte Niederschlagsdauer einschlie8lich Unterbrechungen
rN Niederschlagsspende in [I/(s-ha)]
Fir die Berechnung wurden folgende Klassenwerte verwendet:
Wiederkehrintervall Klassenwerte Niederschlagshéhen hN [mm] je Dauerstufe
15 min 60 min 72h
1a Faktor [-] DWD-Vorgabe DWD-Vorgabe DWD-Vorgabe DWD-Vorgabe
[mm] 9,10 14,50 50,30
1002 Faktor [-] DWD-Vorgabe DWD-Vorgabe DWD-Vorgabe DWD-Vorgabe
[mm] 27,20 46,70 116,80

Wenn die angegebenen Werte flr Planungszwecke herangezogen werden, sollte fur rN(D;T) bzw. hN(D;T)

in Abhangigkeit vom Wiederkehrintervall

beita<T<5a
bei5a<T=<50a
bei50a<T<100a

Berlicksichtigung finden.

Niederschlagsspenden nach

KOSTRA-DWD 2010R

ein Toleranzbetrag von +10 %,
ein Toleranzbetrag von +15 %,
ein Toleranzbetrag von +20 %

N

l ;twl'. KOSTRA-DWD 2010R 3.2.2 - Copyright © itwh GmbH 2017 - Engelbosteler Damm 22 - D-30167 Hannover - www.itwh.de

100 a
534,4
376,4
302,2
256,6
201,4
156,2
129,7
93,1
73,5
52,8
41,7
30,0
21,6
17,1
12,3
9,7
6,0
4,5
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5.1
Anlage:
PROJEKT: B-Plan Nr. 7 in der Gemeinde Bokel 04.02.2022
Nachweis Sickermulde 1 Datum:
Projekt-Basisdaten
hier:
Projekt: B-Plan Nr. 7 in der Gemeinde Bokel
Projektbezeichnung: Nachweis Sickermulde 1
Lage
Stralle / Nr.
PLZ / Ort
Kataster
Gemarkung
Flur
Flurstlick
Bauherr / Anschift
Name/Bezeichnung
Strafde / Nr.
PLZ / Ort
Tel.:
Fax:
mail:
Niederschlagshdhen und -spenden nach KOSTRA-DWD 2010R Klassenfakior = DWD-Vorgabe
KOSTRA-Datenbasis 2010R
Spalten-Nr.KOSTRA-Atlas 33 Regen- Regenspende f [I(s ha)] fiir Wiederkehrzeiten
Zeilen-Nr. KOSTRA-Atlas 18 dauer | Tinfal Tin fa] Tin [a] Tin fa] Tin[a]
Ortsname: Bokel D in [min] 1 2 5 30 100
Bemerkung: 5, 152,2 209,7 285,8 434,5 5344
Zeitspanne: Jan.- Dez. 10 121,5 159,9 210,6 309,8 376,4
KOSTRA:2010R Sp.:33 Ze.:18 Ort:Bokel Zeitraum: Jan.- Dez. 15 101,1 131,4 171,4 249.,6 302,2
20 866 | 1122 | 1460 | 2121 | 256,6
30 67,3 874 | 1141 | 1663 | 2014
45 504 | 66,3 | 874 | 1285 | 1562
60 40,3 53,7 71,5 106,3 129,7
90 29,7 39,3 51,9 76,5 93,1
120 24,0 31,4 41,3 60,6 73,5
180 17,7 23,0 30,0 43,6 52,8
240 14,3 18,4 23,9 34,6 41,7
360 10,5 185 17,3 24,9 30,0
540 7,8 9,9 12,6 18,0 21,6
720 6,3 7,9 10,0 14,2 171
1080 4,6 5,8 7,3 10,3 12,3
1440 3,7 4,6 5,8 8,1 9,7
2880 2,5 3,0 3,7 5,1 6,0
4320 1,9 2,3 2,8 3,8 4.5
Dimensionierung:Versickerungsanlagen/Riickhaltungen
Berechnungsregenspenden nach DIN 1986-100:2016-12 Klassenfaktor = 1

Berechnungsregenspenden fiir Dachflachen

Mafgebende Regendauer 5 Minuten:
Bemessungr5,5 = I/ (s - ha)
Notentwasserung r 5,100 = I/ (s - ha)

Berechnungsregenspenden fiir Grundstiicksflaichen

MafRgebende Regendauer 5 Minuten
Bemessungr5,2 = 1/ (s - ha)
Notentwasserung r 5,30 = I/ (s - ha)

MafRgebende Regendauer 10 Minuten
Bemessungr 10,2 = 1/ (s - ha)
Notentwasserung r 10,30 = /(s - ha)

MafRgebende Regendauer 15 Minuten
Bemessungr 15,2 = I/ (s - ha)

Notentwasserung r 15,30 = /(s - ha)



mailto:mail:hr-ing@t-online.de

5.1
Anlage:
PROJEKT: B-Plan Nr. 7 in der Gemeinde Bokel 04.02.2022
Nachweis Sickermulde 1 Datum:
Sickermulde/Sickerbecken nach DWA A-138
hier:
Eingabedaten: V=[(A,+Ag)” 107 * rogm - As* ke/21*D * 60 *f;
Einzugsgebietsflache Ag m? 617
Abflussbeiwert gem. Tabelle 2 (DWA-A 138) Yo 1 0,75
undurchlassige Flache A, m?2 463
Versickerungsflache A m? 62,50
Durchlassigkeitsbeiwert der gesattigten Zone k¢ m/s 1,0E-05
gewahlte Regenhaufigkeit n 1/Jah 5
Zuschlagsfaktor f, 1 1,2
ortliche Regendaten:
D oy |Ergebnis:
|_[min] | [V(s*ha)] V [m?]
G 285,8 53 )
=10 2106 77 Sickermulde/-becken
S5 [ 1714 9,4 1.0 o 5 8 2
E[ 20 146,0 10,6 16,0 o 37 )
S0 [ 141 | 123 140 o S A
S 45 | 874 13,9 ’ ° © 3
g|_se0 71,5 14,9 g OS] 1 1 P
@ 90 51,9 15,7] = 10,0 - - o & 1 1 1 1 & 111
S| 120 41,3 181 £ Ll ~FESE e
- 180 30,0 164 § ' m 0
N[ 240 23,9 16,3] 2 6,0 T I -
& 360 17,3 155] S 4oL 0
&| 540 12,6 13,6 “,a:)' 111111111 1111
g 720 10,0 11,0 ' 233
S| 1080 7,3 5,5 0,0
<[ 1440 58 0,0 OO PP q°@0\%0%@%606@«&\0%0\&@%0@9
'g 2880 3,7 0,0 Regendauer D
< | 4320 2,8 0,0
Ergebnisse:
malfigebende Dauer des Bemessungsregens D min 180
mafigebende Regenspende ) I/(s*hs 30,0
erforderliches Mulden/Beckenspeichervolumen \' m® 16,4
gewahlte Mulden/Beckenldnge:  [Rechteck-Ersatzflache] LM,gew[m 25,00
gewahlte Mulden/Beckenbreite:  [Rechteck-Ersatzflache] bM,gew[m 2,50
gewahlte Versickerungsflache: As, gew|m2 62,50
Einstauhdhe Mulde/Becken zM m 0,26
Entleerungszeit Mulde/Becken tE h 14,6

Bemerkung:

Versickerung 6ffentliche ErschlieRungsanlagen
kf-Wert fir Oberboden von 1 x 10-5 m/s



mailto:mail:hr-ing@t-online.de

5.2
Anlage:
PROJEKT: B-Plan Nr. 7 in der Gemeinde Bokel 04.02.2022
Nachweis Sickermulde 2 Datum:
Projekt-Basisdaten
hier:
Projekt: B-Plan Nr. 7 in der Gemeinde Bokel
Projektbezeichnung: Nachweis Sickermulde 2
Lage
Stralle / Nr.
PLZ / Ort
Kataster
Gemarkung
Flur
Flurstlick
Bauherr / Anschift
Name/Bezeichnung
Strafde / Nr.
PLZ / Ort
Tel.:
Fax:
mail:
Niederschlagshdhen und -spenden nach KOSTRA-DWD 2010R Klassenfakior = DWD-Vorgabe
KOSTRA-Datenbasis 2010R
Spalten-Nr.KOSTRA-Atlas 33 Regen- Regenspende f [I(s ha)] fiir Wiederkehrzeiten
Zeilen-Nr. KOSTRA-Atlas 18 dauer | Tinfal Tin fa] Tin [a] Tin fa] Tin[a]
Ortsname: Bokel D in [min] 1 2 5 30 100
Bemerkung: 5, 152,2 209,7 285,8 434,5 5344
Zeitspanne: Jan.- Dez. 10 121,5 159,9 210,6 309,8 376,4
KOSTRA:2010R Sp.:33 Ze.:18 Ort:Bokel Zeitraum: Jan.- Dez. 15 101,1 131,4 171,4 249.,6 302,2
20 866 | 1122 | 1460 | 2121 | 256,6
30 67,3 874 | 1141 | 1663 | 2014
45 504 | 66,3 | 874 | 1285 | 1562
60 40,3 53,7 71,5 106,3 129,7
90 29,7 39,3 51,9 76,5 93,1
120 24,0 31,4 41,3 60,6 73,5
180 17,7 23,0 30,0 43,6 52,8
240 14,3 18,4 23,9 34,6 41,7
360 10,5 185 17,3 24,9 30,0
540 7,8 9,9 12,6 18,0 21,6
720 6,3 7,9 10,0 14,2 171
1080 4,6 5,8 7,3 10,3 12,3
1440 3,7 4,6 5,8 8,1 9,7
2880 2,5 3,0 3,7 5,1 6,0
4320 1,9 2,3 2,8 3,8 4.5
Dimensionierung:Versickerungsanlagen/Riickhaltungen
Berechnungsregenspenden nach DIN 1986-100:2016-12 Klassenfaktor = 1

Berechnungsregenspenden fiir Dachflachen

Mafgebende Regendauer 5 Minuten:
Bemessungr5,5 = I/ (s - ha)
Notentwasserung r 5,100 = I/ (s - ha)

Berechnungsregenspenden fiir Grundstiicksflaichen

MafRgebende Regendauer 5 Minuten
Bemessungr5,2 = 1/ (s - ha)
Notentwasserung r 5,30 = I/ (s - ha)

MafRgebende Regendauer 10 Minuten
Bemessungr 10,2 = 1/ (s - ha)
Notentwasserung r 10,30 = /(s - ha)

MafRgebende Regendauer 15 Minuten
Bemessungr 15,2 = I/ (s - ha)

Notentwasserung r 15,30 = /(s - ha)



mailto:mail:hr-ing@t-online.de

5.2
Anlage:
PROJEKT: B-Plan Nr. 7 in der Gemeinde Bokel 04.02.2022
Nachweis Sickermulde 2 Datum:
Sickermulde/Sickerbecken nach DWA A-138
hier:
Eingabedaten: V=[(A,+Ag)” 107 * rogm - As* ke/21*D * 60 *f;
Einzugsgebietsflache Ag m? 50
Abflussbeiwert gem. Tabelle 2 (DWA-A 138) Yo 1 0,76
undurchlassige Flache A, m?2 38
Versickerungsflache A, m? 9,00
Durchlassigkeitsbeiwert der gesattigten Zone k¢ m/s 1,0E-05
gewahlte Regenhaufigkeit n 1/Jah 5
Zuschlagsfaktor f, 1 1,2
ortliche Regendaten:
D oy |Ergebnis:
| min] | [V(s*ha)] | v [m°]
G 285,8 0,5 )
=10 210.6 0.7 Sickermulde/-becken
2 2 [0 M v}
S 15 | 1714 0,8 14 R
E[T 20 | 1460 0,9 1 T,
g ' =
% 30 114,1 1,1 - o
N| 45 87,4 1,2 1,0 ———a@ - S
2|60 71,5 13| @ 3
8 90 | 519 13 & ost—sml -
t —
of 120 41,3 1,3] 2 ©
© ! 06 tvo- - - - - - - - - H o
- | 180 30,0 12 5 o
N[ 240 23,9 12] =
o™ S 0410 H - - H - - - - - -
3 360 17,3 09| =
& 540 12,6 068 £ 02+ - - - - - - - =
g _720 10,0 0,1 2222
L1080 7,3 0,0 0,0
,ff_t 1440 58 0,0 OO PP q°@0\%0%@%606@«&\0%0\&@%0@9
@ 2880 3,7 0,0 Regendauer D
x| 4320 2,8 0,0
Ergebnisse:
malfigebende Dauer des Bemessungsregens D min 120
mafigebende Regenspende ) I/(s*hs 51,9
erforderliches Mulden/Beckenspeichervolumen \' m® 1,3
gewahlte Mulden/Beckenldnge:  [Rechteck-Ersatzflache] LM,gew[m 13,00
gewahlte Mulden/Beckenbreite:  [Rechteck-Ersatzflache] bM,gew[m 0,70
gewahlte Versickerungsflache: As, gew|m2 9,10
Einstauhohe Mulde/Becken zM m 0,14
Entleerungszeit Mulde/Becken tE h 7,9

Bemerkung:

Versickerung 3 Stellplatze
kf-Wert fir Oberboden von 1 x 10-5 m/s
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Gemeinde Bokel

2. Anderung (Berichtigung) des Flachennutzungsplanes

Planzeichnung
Mafstab 1:5000

Zeichenerklarung

I. Darstellungen gem. § 5 BauNVO
1. Art der baulichen Nutzung

7 Wohnbauflachen
/ (§ 1 Abs. 1 Nr.1 BauNVvO)

Gemeinde Bokel

2. Sonstige Planzeichen 2. Anderung (Berichtigung)
des Flachennutzungsplanes
Grenze des rdumlichen Geltungsbereichs der - Wohngebiet siidl. Seestr. -
Berichtigung des Flachennutzungsplans

Planzeichnung

. . . - Mafstab 1:5000
3. Kennzeichnungen und nachrichtliche Ubernahmen BOK20001 . gez: An . Stand: 03.01.2023

Waldabstand (Regelbreite 30 m)
..... ——| (§ 24 LWaldG) dn_stadtplanung

LYV V' V] Erholungsschutzstreifen zum Mihlenteich Kellerstr. 49 . 25462 . Relingen
buero@dn-stadtplanung.de . Tel. (04101) 852 1572




	Begründung
	Anlage 1 - F-Plan
	Anlage 2 - Schall
	Anlage 2 - Ergänzung Schall
	Anlage 3 - Artenschutz
	Anlage 4 - WWK
	03 Anlage 1 - F-Plan

